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Vorwort. 



Indem ich der Sammlung ausgewählter Schriften Piatons 
den Anfang des Staates hinzufüge, hoffe ich zur Beschäftigung 
mit diesem bedeutenden Werke neue Anregung zu geben. Zwar 
hat man die allgemeinen Fragen, die sich an dasselbe an- 
schließen, auch in den letzten Zeiten vielfach behandelt, aber 
für das unmittelbare Verständnis desselben ist seit lange kaum 
etwas Erhebliches geleistet worden. Und doch ist, wie mir 
scheint, nach dieser Richtung hin noch recht viel zu thun. 

Einige Hilfe verdanke ich dem im besten Mannesalter 
verstorbenen Professor am Joachimsthalschen Gymnasium zu 
Berlin, Dr. Hermann Heller, von dem eine neue Ausgabe des 
Staates zu erwarten war. Ich fand Gelegenheit zwei seiner 
Handexemplare zu erwerben, die erste Stallbaumsche Ausgabe 
vom Jahre 1829 und die vierte Auflage der Baiterschen Text- 
ausgabe. In das erstgenannte Buch hat er mit kleiner, mehr- 
fach unleserlicher Schrift eine Menge Bemerkungen beige- 
schrieben, die er bei zweimaligem, sorgfältigem Durchlesen 
gemacht hatte. Die Fassung war der augenblicklichen Ein- 
gebung entsprechend, also für den Druck nicht bestimmt und 
geeignet. Alles, was ich seinen Anregungen verdanke, habe 
ich durch ein hinzugefügtes H. kenntlich gemacht. In die Bai- 
tersche Ausgabe hatte Heller seine Kollation des Parisiensis 
A eingetragen, augenscheinlich eine musterhaft genaue Arbeit. 
Auf Grund derselben sind insbesondere alle Änderungen in den 
Schlufskonsonanten vorgenommen werden, durch die sich die 
vorliegende Ausgabe von den vorhergehenden unterscheidet. 

Das erste Buch des Staates ist vielfach in akademischen 
Vorlesungen behandelt worden. Ob es auch für Gymnasien 
geeignet ist, kann zweifelhaft sein. Es ist allerdings ein in 
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sich abgeschlossenes Ganze , das die Kenntnis der Platonischen 
Philosophie, insbesondere der Ideenlehre, nicht zur Voraus- 
setzung hat. Sein Inhalt, die Kritik des Gerechtigkeitsbegriffes, 
dürfte über den Gesichtskreis des Primaners nicht hinausliegen. 
Das Endergebnis ist allerdings scheinbar nur ein negatives, 
aber das ist auch in anderen Dialogen der Fall, die in der 
Schule gelesen werden. Zur Empfehlung dürfte ihm aber der 
Umstand gereichen, dafs in ihm von Thrasymachos eine Denkart 
entwickelt wird, aus der man zur Beurteilung der Sophisten 
unserer Tage recht viel lernen kann. Freilich ist die Beweis- 
führung etwas abstrakt und dem Schüler ungewohnt. Auch 
der Sprachgebrauch bietet manche Anstöfse. Ob die vorliegende 
Ausgabe zur Hebung dieser Schwierigkeiten das Erforderliche 
leistet, mufs ich dem Urteil anderer überlassen. 

Zu Dank hat mich mein lieber Kollege, Herr Dr. Boch- 
mann, dadurch verpflichtet, dafs er mich beim Lesen der Kor- 
rektur unterstützt und mir manche gute Bemerkung mitge- 
teilt hat. 

Dresden-Neustadt, den 13. November 1892. 

Wohlrab. 
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L Die Personen des Gespräohes. 

Unter den Personen des Gespräches lassen sich drei Gruppen 
unterscheiden. Den Mittelpunkt der ersten bildet Sokrates, den der 
zweiten Kephalos, den der dritten Thrasymachos. Es stehen nämlich 
zu Sokrates Adeimantos und Glaukon, zu Kephalos seine Söhne 
Polemarchos, Lysias und Euthydemos, zu Thrasymachos Charman- 
tides und Kleitophon in näherer Beziehung. 

Sokrates wird im ersten Buche des Staates durchaus lebensvoll 
und, wie es scheint, historisch treu geschildert. Dafs er sich wegen 
seiner Weisheit eines hohen Ansehns erfreut, ersehen wir aus dem 
Verhalten des ehrwürdigen Greises Kephalos gegen ihn. Dieser 
wünscht seinen Umgang für sich und seine Söhne; in dem Ge- 
spräche mit ihm versteht es Sokrates allen Dingen eine bedeutende 
Seite abzugewinnen. 

Zeigt sich Sokrates der Lebensklugheit des Kephalos völlig ge- 
wachsen, so überragt er alle übrigen ebenso sehr an geistiger Kraft 
wie an sittlicher Hoheit. Bewundernswert ist die Schärfe, mit der 
er die Fragen formuliert, die dialektische Gewandtheit, mit der er 
sie entwickelt, die Sicherheit, mit der er einem einwandsfreien Re- 
sultate zustrebt. Trotz aller logischen Strenge des Gedankenfort- 
schrittes fehlt es ihm doch nicht an gesundem Witz und heiterer 
Laune, womit er das Gebiet des Abstrakten durch viele Fäden mit 
dem alltäglichen Leben zu verbinden und so die Untersuchung zu 
beleben und zu würzen versteht. Dabei weifs er trefflich jede Per- 
sönlichkeit zu nehmen, wie sie sich giebt, bescheidenen Widerspruch 
mit mildem Ernste zu behandeln, anmafsende Rechthaberei mit der 
vollen Schärfe seines überlegenen Verstandes, ja auch mit wohl- 
verdientem Spotte abzuweisen. Keiner aber zeigt sich auch nur im 
entferntesten der feinen Ironie gewachsen, durch die er überall als 
ein Suchender erscheint, obwohl die feste Führung des Gespräches 
jedem den Gedanken aufdrängt, dafs er schon gefunden habe, was 
man suche. Was er aber sucht, ist Wahrheit, ist Gewinn für die 
Ewigkeit, was er bekämpft, der täuschende -Schein, der selbstsüch- 
tige Dünkel. 

Piatons ausgew. Dialoge. VII. 1 
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Des Sokrates Begleiter Glaukon wird als Sohn des Ariston, 
Adeimantos als dessen Bruder bezeichnet. Nichts liegt näher, als 
sie für die gleichnamigen Brüder Flalons zu nehmen. Im ersten 
Buche treten sie noch zurück. Nur Glaukon greift zweimal in das 
Gespräch ein; an der ersten Stelle 1 ) könnte man sein Benehmen 
dem älteren Freunde gegenüber etwas vorlaut finden, an der zwei- 
ten 2 ) veranlafst er ihn einen angedeuteten Gedanken näher auszu- 
führen. Erst vom zweiten Buche an spielen die beiden Brüder eine 
bedeutungsvolle, alle anderen Anwesenden zurückdrängende Bolle. 
Sie sind von der neuen Weltanschauung, die ihr Zeitalter charak- 
terisiert, ergriffen, zeigen sich aber durch ihre philosophische Be- 
anlagung und ihren Drang nach Wahrheit dem Sokrates sehr ver- 
wandt und zugänglich. 

Im Gegensatze zu diesem Kreise philosophisch gebildeter Männer 
ist Kephalos ein Vertreter der alten Zeit. Auf dem Boden des 
Volksglaubens stehend sucht er durch redliche Erfüllung aller seiner 
Pflichten sich ein gutes Gewissen und Seelenruhe dem Tode gegen- 
über zu verschauen. Piaton führt ihn nur in der Einleitung zum 
Staate vor. Hier wird er als hochbetagter Greis geschildert, der 
sein Alter infolge seines freundlichen und mäfsigen Charakters ohne 
Klage erträgt. Aus der Art, wie Piaton seiner gedenkt, möchte 
man schliefsen, dafs nicht nur seine Brüder, sondern auch er selbst 
in dessen vornehmem und gastlichem Hause gern verkehrt habe und 
dafs er dem würdigen Alten ein besonderes Ehrendenkmal habe 
setzen wollen. 

Kephalos stammte aus Syrakus. Dort hatte sein gleichnamiger 
Grofsvater ein bedeutendes Vermögen besessen. Sein Vater Lysanias 
hatte dasselbe verringert, aber ihm selbst war es gelungen es wieder 
etwas zu vergröfsern. Seineu Wohnsitz Syrakus vertauschte Ke- 
phalos auf Veranlassung des Perikles mit dem Peiraieus; er trat 
zum athenischen Staate in das Verhältnis eines Isotelen, d. h. er 
trug alle Staatslasten, wie ein Bürger, und übernahm sogar Choregien, 
hatte dagegen das Recht Grundbesitz zu erwerben, war aber von 
aller politischen Thätigkeit ausgeschlossen. Dreifsig Jahre lebte er 
so im besten Einvernehmen mit seiner neuen Umgebung. Gleich 
dem Sokrates hatte er nie mit den Gerichten zu thun gehabt 

Von Kephalos erwähnt Piaton drei Söhne, Polemarchos, Lysias 
und Euthydemos. Am meisten bekannt ist unter diesen Lysias, der 
Bedner. Ihn erwähnt Plalon noch in einem anderen Dialoge, im 
Phaidros. Dort heifst es, Polemarchos habe sich der Philosophie 
zugewendet, Lysias sei ihr fern geblieben. Deshalb ist es auch na- 
türlich, dafs im Platonischen Staate Lysias sich an der Unterhaltung 
nicht beteiligt. Ebenso bleibt Euthydemos stumme Person. Er ist 



1) p. 328 B. 2) p. 347 A flg. 
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übrigens verschieden von dem Sophisten Euthydemos, nach dem 
Piaton einen Dialog benannt hat. 

Polemarchos dagegen, der bekanntlich später der Habsucht der 
Dreißig zum Opfer fiel, erscheint als der Vertreter der volkstüm- 
lichen Moral, der er allerdings nicht mehr naiv, wie sein Vater, 
anhängt, sondern schon mehr im Sinne der neuen Zeit reflektierend 
gegenübersteht. Entspricht der Denkart seines Vaters die An- 
schauungsweise des frommen Pindaros, so fühlt er sich mehr von 
Simonides angezogen, dessen Aussprüche das Nachdenken der Zeit- 
genossen vielfach beschäftigten. Doch fällt es ihm leichter auf den 
Standpunkt des Sokrates einzugehen, als sich der Freigeisterei der 
Sophisten anzuschliefsen. Mit ihm erörtert Sokrates im ersten Buche 
des Staates die volkstümliche Auffassung der Gerechtigkeit, und 
wenn er ihn auch durch seine überlegene Dialektik widerlegt, so 
bleibt doch ihr Verhältnis das freundlichste. In den übrigen Büchern 
greift Polemarchos nur einmal in das Gespräch ein, um eine wei- 
tere Aussprache des Sokrates über Frauen- und Kindergemeinschaft 
zu veranlassen. 

Aus der Begleitung des Polemarchos wird Nikeratos hervor- 
gehoben, der Sohn des berühmten Feldherrn Nikias. Am Gespräche 
beteiligt er sich nicht. 

Gegenüber diesen Athenern und athenischen Schutzverwandten 
wird als Vertreter der neu eingedrungenen sophistischen Bildung 
Thrasymachos aus Kalchedon eingeführt. Der Gegensatz der beiden 
Lebenskreise wird äufserlich schon dadurch charakterisiert, dafs die 
in Athen Einheimischen oder Eingewanderten eine feine gesellige 
Bildung zeigen, die auch den siegreichen Widerspruch mit liebens- 
würdiger Gelassenheit hinzunehmen vermag, während der Fremde 
eine geradezu abstoßende Rücksichtslosigkeit im Angriff auf Anders- 
denkende, eine grofse Unzugänglichkeit für sachgemäfse Auseinan- 
dersetzung, einen unbeugsamen Trotz im Festhalten widerlegter 
Standpunkte an den Tag legt. Den wahrhaft philosophischen Naturen 
gegenüber zeigt sich Thrasymachos als Sophist, indem ihm der 
Schein und die Rechthaberei mehr gilt, als die Wahrheit und Über- 
zeugung. Lange Prunkreden zu halten scheint seine Stärke zu sein. 
Er mag wohl geeignet sein einen Volkshaufen aufzuregen, einer 
ruhigen philosophischen Erörterung ist er nicht gewachsen. 

Nur eins kann an Thrasymachos imponieren, die volle Offen- 
heit, mit der er seine Theorien ausspricht. Sie sind ein Ausflufs 
der krassesten Selbstsucht. Da nach seiner Ansicht jeder so viel 
Recht hat, als er durchzusetzen vermag, so ist ihm der bewunderns- 
würdigste Mensch der Tyrann, möge er auch durch die ruchlose- 
sten Mittel zu seiner Macht gelangt sein. So war er in der That 
sehr geeignet die Vertretung des Satzes von dem Rechte des Stär- 
keren zu übernehmen. Da dieser am Ende des ersten Buches als 
völlig widerlegt gelten kann, so war für Thrasymachos keine Ge- 

1* 
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legenbeit zur weiteren Beteiligung am Gespräche vorhanden. Er 
greift nur einmal noch mit einem derben Worte ein. 

Als Anhänger des Thrasymachos werden zwei junge Athener 
vorgeführt, Klei tophon, der Sohn des Aristonymos, und Charman- 
tides aus dem Gau Paiania. Nur der erste macht einen Versuch 
seinem durch Sokrates arg bedrängten Lehrer beizuspringen; doch 
zeigt er sich in der Art, wie er widerspricht, sehr unhöflich und 
verdient sich nicht einmal Dank. Nach ihm ist ein dem Piaton 
fälschlich beigelegtes Gespräch benannt. 

Charmantides wird auch unter den älteren Schülern des Iso- 
krates erwähnt. Er wird sich also wohl im Interesse des Studiums 
der Rhetorik dem Sophisten Thrasymachos angeschlossen haben, 
der als Lehrer dieser Kunst ein grofses Ansehen genofs. 

II. Die Darstellungsform, der Ort und die Zeit des 

Gespräches. 

Die Darstellungsform, deren sich Piaton im Staate bedient, ist 
die diegematische oder indirekte, d. h. ein Gespräch wird seinem 
Hergange nach erzählt. Die Rolle des Erzählenden ist dem Sokrates 
zugewiesen, der an diesen Verhandlungen den Hauptanteil hatte. 
Möglich, dafs damit Piaton an eine seiner Eigentümlichkeilen an- 
knüpfte; liebte er es doch bekanntlich die Entwicklung eines Ge- 
dankens in die Form einer Unterredung einzukleiden. Erzählt soll 
das Gespräch sein einen Tag, nachdem es gehalten war. Über die 
Zuhörer des Sokrates erfahren wir aus dem Staate selbst nichts. 

Der Schauplatz des Dialoges wird in die Hafenstadt Athens, 
den Peiraieus, und zwar in das vornehme Haus des Polemarchos, 
des Sohnes und Erben des Kephalos, verlegt. 

Was die Zeit anlangt, in der Piaton das Gespräch gehalten 
sein läfst, so kann man wohl den Tag, aber nicht das Jahr dafür 
bestimmen. Es soll an dem Tage stattgefunden haben, an dem die 
Rendideien zum ersten Male in Athen gefeiert wurden. Dieselben 
fielen auf den 19. oder 20. Thargelion 1 ), also auf den 6. oder 7. 
Juni. Am Tage fand eine jrofwri? statt, abends eine lapna<$, in 
der Nacht eine itcLVW%lq. Das Gespräch begann nach dem Aufzuge 
und dauerte dann ununterbrochen fort, ohne dafs der Teilnahme 
der Gesellschaft an dem späteren Teile der Rendisfeier wieder Er- 
wähnung geschieht. Der Festtag selbst war damals ein heifser 



1) Procl. in Tim. p. 9 B on yaQ tä iv Tletocuti BevSldeict xjj ivdvn 
inl Sendern QaQyrjUmvog , buoloyovoiv ot neql xmv eoQxäv ygdipavxeg (vgl. 
Schol. ad remp. p. 327 A). Ebenda p. 27 A 'AQiaxoxelrjg {'AQi6xo*lrjg Usener, 
N. Rhein. Mus. 1870, p. 614 flg.) o 'Poötog fiagxvgei: (Iozoqsi Usener) xd 
fiev iv nstQutf-i Bevdideia xy elnddi xov GagyrjXimvog imxeXeiod'ai, eite- 
ad-ai de xäg neqi xqv 'Afrrivav ioQxdg. l 
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Sommertag 1 ). Leider fehlt es uns an jeder Überlieferung darüber, 
wann die Bendisfeier in Athen eingeführt wurde. 

Weitere Merkmale zur ungefähren Bestimmung des Jahres, in 
dem das Gespräch gehalten wurde, kann man den Verhältnissen der 
in ihm erwähnten Personen entnehmen. Zunächst richtet sich unser 
Augenmerk auf Lysias und sein Haus. Von seinem Vater Kephalos 
heilst es, er sei ein Greis gewesen, welcher der äufsersten Grenze 
des menschlichen Lebens nahe stand 2 ). Wir lesen 3 ), dafs er ein 
Gespräch mit anhörte, das Sophokles über die Beruhigung der 
Leidenschaften im höheren Alter führte. Wenn er dabei bemerkt, 
schon damals habe er dem Dichter beigestimmt, noch mehr aber 
thue er es jetzt, so ergiebt sich daraus, dafs er zur Zeit der Unter- 
redung jünger war, als jener. Sophokles starb bekanntlich 405 im 
Alter von 91 Jahren. Von diesem Zeitpunkte kann sich also die 
Zeit des Platonischen Dialoges nicht allzu weit entfernen. 

Weiter wird mehrfach erwähnt, dafs die im Saale des Pole- 
marchos versammelte Gesellschaft gröfstenteils aus jungen Leuten 
bestand. Er sucht 4 ) den Sokrates durch den Hinweis auf diesen 
Umstand zur Einkehr bei sich zu bewegen. Auch Kephalos 5 ) fügt 
der Aufforderung, Sokrates möge ihn öfter besuchen, ausdrücklich 
die Bemerkung hinzu, er werde viel Jugend bei ihm vorfinden. Das 
hätte doch wenig Wahrscheinlichkeit, wenn die Söhne des Kephalos 
nicht selbst noch zu den Jüngeren gehört hätten. 

Wenn man den Kreis ins Auge fafst, der sich an dieselben an- 
schliefst, so findet man diese Vermutung bestätigt. Als Begleiter 
des ältesten Sohnes des Kephalos, des Polemarchos, werden Adei- 
mantos und Nikeratos genannt 6 ). Der letztere erschien in dem 
Dialoge Laches, der in die Zeit nach der Schlacht bei Delion (424) 
verlegt wird, noch als ein junger Mann, für den man Lehrer sucht. 
Wenn aber Adeimantos mit Glaukon als Brüder des Piaton zu gelten 
haben, so können sie vor dem Jahre 405 zu den jüngeren Leuten 
gerechnet werden. Wenn von ihnen gesagt wird 7 ), sie hätten sich 
in der Schlacht bei Megara durch ihre Tapferkeit ausgezeichnet, so 
wird darunter die vom Jahre 409 zu verstehen sein, in der ein 
kleines athenisches Heer über einen überlegenen Feind einen glän- 
zenden Sieg erfocht 8 ). Im folgenden Jahre, also 408, könnte hier- 
nach das Gespräch gehalten sein. 

In diesem Zeitpunkte würde Sokrates recht wohl als älterer 
den jüngeren Männern gegenübergestellt werden können. Dafs er 
dem Greisenalter schon nahe ist, könnte man teils aus der Frage 
nach den Beschwerden desselben schliefsen, die er an Kephalos 
richtet 9 ), teils aus der Art, wie sowohl Polemarchos als auch Ke- 



1) Staat p. 360 D. 2) p. 328 B E. 3) p. 329 B flg. 

4) p. 328 A. 5) p. 328 D. 6) p. 327 C. 7) II. p. 368 A. 

8) Diodor XIII 66. 9) p. 328 E. 
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phalos ihn von den Jüngeren scheidet 1 ). Auch rechnet sich Adei- 
mantos seihst im Vergleich zu Sokrates zu einer jüngeren Gene- 
ration 2 ). 

Verschwiegen soll nicht werden, dafs diese Data, die lediglich 
im Anschlufs an Piatons Dialog gewonnen sind, sich mit den An- 
gaben späterer Schriftsteller nicht vereinigen lassen. Nach diesen 
müfste Lysias wesentlich älter sein. Allein keins der Geburtsjahre, 
die man angiebt, beruht auf fester Überlieferung, jedes ist das 
Ergebnis von Kombinationen. Das früheste Jahr (459) ist erweis- 
lich falsch 8 ). Am meisten hat noch die Annahme für sich, dafs er 
432 geboren sei, und diese läfst sich mit der angegebenen Zeit des 
Gespräches wohl vereinigen. 411 kehrte Lysias mit Polemarchos 
aus Thurioi nach Athen zurück; er konnte also 408 in der von 
Piaton angenommenen Weise mit seiner Familie vereinigt sein. 

Auch machte man 4 ) zwei ältere Verwandte des Piaton mütter- 
licherseits ausfindig, die ebenfalls Adeimantos und Glaukon hiefsen, 
und war geneigt sie als die Teilnehmer am Gespräch anzusehen. 
Allein auch hier liegen nur Vermutungen vor, und schwerlich wird 
nachzuweisen sein, dafs ihr Vater den Namen Ariston hatte. Über- 
dies müfsten sie wesentlich älter sein, als Sokrates, was mit der 
Voraussetzung unseres Gespräches nicht in Einklang zu bringen ist 0 ). 

III. Gang und Gliederung des Gespräches. 

A. Einleitung. Kap. I — V. 

Sokrates kehrt mit Glaukon vom Peiraieus in die Stadt zurück, 
nachdem er dort dem Anfange der Bendideien beigewohnt hatte. Da 
erblickt sie Polemarchos und fordert sie auf bei ihm im Peiraieus 
einzukehren und sich später das Fackelrennen zu Pferde und die 
Nachtfeier anzusehen 6 ). 

Im Hause des Polemarchos trifft Sokrates nicht nur dessen 
greisen Vater Kephalos und dessen Brüder, sondern auch den So- 
phisten Thrasymachos mit einigen Schülern. Er wird von Kephalos 
aufs herzlichste begrüfst und nimmt, da dieser sein sehr hohes 
Alter erwähnt, das ihn an manchem hindere, Veranlassung ihn zu 
fragen, ob er dieses als den beschwerlichsten Teil des Lebens an- 



1) p. 328 A D. 2) II p. 267 A. 

3) Böckh, de tempore, quo Plato rempublicam peroratam finxerit. 
com. II, S. 6 flg. (Kl. Sehr. IV, S. 464.) Zeller, Über die Anachronismen 
in den Plat. Gesprächen. S. 87. 

4) C. F. Hermann, de reipublicae Platonicae temporibus. Mar- 
burg 1839. 

5) Böckh, de tempore etc. com. II, S. 9 flg., com. III, S. 3 flg. 
(Kl. Sehr. IV, S. 460 flg., 474 flg.). 

6) c. I, p. 327—328 B. 
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«ehe. Kephalos, weit entfernt in die häufigen Klagen über das 
Alter einzustimmen, ist der Meinung, die Art, wie man es ertrage, 
hänge wesentlich vom Charakter der Menschen ab. Er giebt zwar 
dem Sokrates zu, dafs der Reichtum das Alter angenehmer machen 
könne, doch bestreitet er, dafs von ihm das eigentliche Glück ab- 
hänge; das sei vielmehr gleichfalls im Charakter begründet. Als den 
gröfsten Nutzen des Reichtums bezeichnet Kephalos, dafs man nie- 
manden zu hintergehen brauche und seinen Verbindlichkeiten gegen 
Götter und Menschen nachkommen könne. Dadurch verschaffe man 
sich ein gutes Gewissen, das namentlich in der Nähe des Todes der 
kostbarste Besitz sei. Das führt Sokrates auf die Frage, ob nicht 
darin das Wesen der Gerechtigkeit bestehe, dafs man wahrhaftig 
sei und jedem zurückgebe, was man von ihm erhalten habe. Freilich 
glaube er nicht, dais der Gerechte verbunden sei einem Rasenden 
die Waffen zurückzugeben, die dieser ihm bei gesundem Verstände 
anvertraut habe, oder ihm die volle Wahrheit zu sagen 1 ). 

B. Das Gespräch zwischen Sokrates und Polemarchos. Kap. VI— -IX. 

Diese Äufserung des Sokrates erinnert den Polemarchos, der 
für seinen sich zurückziehenden Vater Kephalos eintritt, an den 
Ausspruch des Simonides, gerecht sei jedem zu geben, was man 
ihm schulde. Nun schulde man dem Freunde Gutes, aber nicht 
Böses; man werde ihm also nicht zurückgeben, was ihm schaden 
könne. Andrerseits werde man auch dem Feinde erweisen, was ihm 
zukomme, nämlich Böses. Da sonach das Schuldige als das Zu- 
komm linde und Gebührende aufzufassen sei, so heifse gerecht sein 
dem Freunde nützen und dem Feinde schaden 2 ). 

Sokrates giebt zu, dafs die Gerechtigkeit, so verstanden, sich 
im Kriegsfalle darin äufsert, dafs man dem Freunde hilft, den Feind 
bekämpft. Aber fafst man ins Auge, wie diese Gerechtigkeit im 
Frieden zu Tage tritt, so gelangt man zu den bedenklichsten Kon- 
sequenzen. Zunächst wird hier das Geschäftsleben in Frage kom- 
men. Es ist offenbar, dafs, wo man Geld braucht, wie beim Kaufen 
und Verkaufen, Sachkenntnis nützlicher ist, als Gerechtigkeit. Wollte 
man aber ihren Nutzen darin finden, dafs sie am besten das Geld 
verwahrt, das man nicht braucht, so würde sie nur anwendbar 
sein, wo das Geld keinen Zweck hat 8 ). Ja, da der am geschick- 
testen sein würde etwas aufzubewahren, der alle Schliche wüfste 
es zu entwenden, so würden für einen Gerechten die Eigenschaften 
eines Diebes erforderlich sein. Dazu würde das Lob stimmen, das 
Homer dem diebischen Autolykos erteilt. Dieses Ergebnis der Unter- 
suchung hält Polemarchos für unannehmbar 4 ). 



1) c. II— V, p. 328 B — 331 D. 2) c. VI, p. 331 E — 332 C. 

3) c. VII. 4) p. 332 D — 334 B. 
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Ferner kann man sich in seinen Freunden täuschen und die 
dafür hüllen, die es thatsächlich nicht sind. Mit den Feinden ist 
dasselbe möglich. Man kann also gerecht zu handeln glauben, in- 
dem man vom Scheine verleitet den Feinden nützt, den Freunden 
schadet 1 ). 

Um diesen Fehler zu vermeiden, soll der Freund mit dem Guten, 
der Feind mit dem Schlechten identificiert werden. Man nützt also 
dem Freunde, da er gut ist, man schadet dem Feinde, da er schlecht 
ist 2 ). Aber auch in dieser Fassung ist der Satz nicht haltbar. 
Denn wem man schadet, der wird schlechter und zwar hinsichtlich 
der ihm zukommenden Vorzüge. Zu diesen gehört auch die Ge- 
rechtigkeit. Wer also geschädigt wird, wird ungerechter. Nun kann 
aber die Gerechtigkeit niemanden ungerecht machen, wie durch die 
Tugend niemand schlecht wird. Es ist also unmöglich, dafs die 
Gerechtigkeit irgend einem schadet, also auch, dafs sie dem Feinde 
schadet. Nicht von einem Weisen und Guten also, sondern nur von 
einem tyrannischen Machthaber könnte das Wort stammen, gerecht 
ist dem Freunde zu nützen, dem Feinde zu schaden 8 ). 

C. Das Gespräch zwischen Sokrates und Thrasy machos. Kap. X — XXIV. 

Mit diesen Ergebnissen ist Thrasymachos in keiner Weise ein- 
verstanden. Er wirft überdies dem Sokrates vor, dafs er andere 
nur ausfrage und widerlege, mit der eigenen Ansicht aber nicht 
herausgehe; er möge doch selbst eine bestimmte Erklärung der 
Gerechtigkeit geben. Sokrates entgegnet ihm, wenn er mit Pole- 
marchos geirrt habe, so hätten sie es ungern gethan und verdienten 
deshalb keine Zurechtweisung. Da Thrasymachos in dem Verfahren 
des Sokrates Ironie findet, sagt ihm dieser, es könne doch niemand 
anderes vorbringen, als was er für wahr halte. Schliefslich läfst 
sich Thrasymachos durch die Aussicht auf Lohn und die Bitten der 
Anwesenden bestimmen seine Auffassung von der Gerechtigkeit mit- 
zuteilen 4 ). 

Thrasymachos definiert: das Recht ist der Vorteil des Stärkeren. 
Unter dem Stärkeren will er natürlich nicht den physisch Über- 
legenen verstehen, sondern den Herrscher im Staate, gleichviel 
welche Verfassung dieser Staat hat, so dafs das der jedesmal be- 
stehenden Herrschaft Nützliche das Gerechte ist 5 ). 

Sokrates ergänzt diese Erklärung zunächst durch den Zusatz, 
dafs auch der Gehorsam gegen die Herrschenden zur Gerechtigkeit 
gehöre. Dann weist er darauf hin, dafs die Herrschenden doch 
nicht untrüglich seien, also auch etwas ihnen Unzuträgliches ver- 
ordnen könnten. Da die Untergebenen auch in diesem Falle zu ge- 



1) p. 334 B — E. 2) c. VIII 3) 334 E — 336 A, c. IX. 

4) p. 336 B — 338 B, c. X. XI. 5) p. 338 C — 339 B, c. XIL 
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horchen hätten, würde das dem Stärkeren Unzuträgliche das Ge- 
rechte sein. Der Versuch des Kleitophon, vorteilhaft im subjektiven 
Sinne zu nehmen, wird zurückgewiesen 1 ). 

Thrasymachos selbst sucht seinen Satz dadurch zu retten, dafs 
er den Begriff Herrscher im absoluten Sinne nimmt und darunter 
nur einen versteht, der dem Irrtum nicht unterworfen ist. Irre 
er doch einmal, so thue er es nicht als Herrscher 2 ). 

Dagegen weist Sokrates nach, für jeden, der ein bestimmtes 
Gebiet menschlicher Thätigkeit beherrsche, sei nicht der Gewinn 
charakteristisch, den er selbst davon habe, sondern der Nutzen 
dessen, auf den sich seine Thätigkeit erstrecke. Folglich dürfe auch 
der Herrscher nicht seinen Vorteil im Auge haben, sondern nur 
den des Beherrschten 8 ). 

Thrasymachos ist weit entfernt dieses Resultat Sokratischer 
Dialektik gelten zu lassen, sondern setzt in zusammenhängender 
Rede seine Ansicht auseinander. Wie der Hirt seine Herde zu 
seinem und seines Herren Nutzen ausbeutet, so sehen auch die Herr- 
schenden nur auf ihren Vorteil. So ist die Gerechtigkeit des Herr- 
schers Nutzen, des Beherrschten Schaden. Dagegen ist der Gerechte 
im Sinne des Sokrates überall im Nachteil als Privatmann, als 
Staatsbürger, als Beamter. Was als das gröfste Unrecht gilt, die 
Tyrannis, macht ihren Inhaber zum glücklichsten aller Menschen, 
während die, welche im kleinen Unrecht thun, mit den schimpflich- 
sten Namen belegt werden. Denn nicht Unrecht thun bringt Schande, 
sondern Unrecht leiden. Und so ist schliefslich die Ungerechtigkeit 
etwas Kräftigeres, Edleres und Mächtigeres, als die Gerechtigkeit 4 ). 

Hiergegen wirft Sokrates dem Thrasymachos vor, dafs er mit 
seiner Theorie alle ethischen Begriffe auf den Kopf stellt, nament- 
lich mit der Behauptung, die Ungerechtigkeit sei vorteilhafter, als 
die Gerechtigkeit. Er weist ihm nach, dafs nach seinem eigenen 
früheren Zugeständnis der gute Hirt in der That nichts im Auge 
hat, als das Wohl der ihm anvertrauten Herde. Bei jedem Ge- 
biete menschlicher Thätigkeit kann man einen doppelten Nutzen 
unterscheiden, einen, der ihr ganz allein zukommt, und einen, 
den sie mit anderen Thätigkeiten teilt. Zu dem letzteren ge- 
hört der Lohnerwerb. Dieser ist etwas Accidentielles, nicht etwas 
das Wesen der Thätigkeit selbst Bestimmendes. Und so bleibt es 
dabei, dafs der Herrscher als solcher nur das Beste der Unter- 
gebenen will. Eben weil ihm das Herrschen an sich keinen Nutzen 
bringt, bietet man ihm Geld oder Ehre oder nötigt ihn durch 
Strafen dazu. Die gröfste Strafe für ihn aber würde die sein, von 
einem Schlechteren beherrscht zu werden. In einem Staate von 
Guten würde jeder lieber beherrscht sein, als herrschen wollen. 



1) p. 339 B — 340 C, c. XIII. 2) p. 340 C — 341 A, c. XIV. 



3) p. 341 A — 342 E, c. XV. 
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Dadurch würde er der Vorteile teilhaft, die vom Herrscher aus- 
gehen, ohne selbst Muhe zu haben 1 ). 

Will Thrasymachos seinen Standpunkt weiter behaupten, so 
sieht er sich zu dem Bekenntnis hingedrängt, das Leben des Un- 
gerechten sei besser und gewinnbringender, als das des Gerechten 2 ). 
Denn zunächst sei Ungerechtigkeit als Klugheit, die zur Macht führe, 
Tugend und Weisheit, Gerechtigkeit als gutmütige Beschränktheit 
das Gegenteil 3 ). 

Hiergegen weist Sokrates darauf hin, dafs der Gerechte aller- 
dings vor dem Ungerechten etwas voraushaben will, aber nichts vor 
Seinesgleichen, dafs dagegen der Ungerechte sowohl vor dem Ge- 
rechten als vor Seinesgleichen etwas voraushaben will 4 ). Allent- 
halben aber ist das Kennzeichen des Weisen und Guten, dafs er 
vor Seinesgleichen nichts, etwas nur vor denen voraushaben will, 
die nicht so sind, während der Unwissende und Schlechte sowohl vor 
denen, die nicht so sind, als auch vor Seinesgleichen etwas vor- 
aushaben will. Daraus ergiebt sich, dafs der Gerechte, da er vor 
Seinesgleichen nichts voraushaben will, zu den Weisen und Guten 
gehört, der Ungerechte aber, da er auch vor Seinesgleichen etwas 
voraushaben will, zu den Unwissenden und Schlechten 5 ). 

Thrasymachos mufs das, wenn auch widerwillig, zugeben. 
Hierauf widerlegt Sokrates seine Behauptung, die Ungerechtigkeit 
vermöge mehr, als die Gerechtigkeit. Zwar genügt hier schon der 
Hinweis, dafs die Gerechtigkeit als Weisheit und Tugend der Un- 
gerechtigkeit als Unwissenheit überlegen sein müsse, allein Thra- 
symachos könnte sich darauf berufen, dafs ein ungerechter Staat an- 
dere zu unterwerfen und in Unterwürfigkeit zu erhalten vermöge 6 ). 
Aber in allen Verbindungen -nicht nur von Guten, sondern auch von 
Schlechten findet man, dafs die Ungerechtigkeit Hafs und Zwietracht, 
die Gerechtigkeit Liebe und Eintracht hervorbringt. Hafs und 
Zwietracht aber zerstören jede Macht. Ist doch der Ungerechte 
sich selbst und jedem anderen verfeindet. Schließlich ist der 
Gerechte den Göttern, die doch gerecht sind, lieb, der Unge- 
rechte verhafst. Wo aber Ungerechte noch etwas gemeinsam durch- 
setzen, können sie es nur thun, insofern noch ein Rest von Ge- 
rechtigkeit in ihnen ist 7 ). 

Schliefslich wendet sich Sokrates zur Begründung des für 
unsere Lebensführung so wichtigen Satzes, dafs die Gerechten 
besser leben und glücklicher sind, als die Ungerechten. Er geht 
davon aus, dafs die Bestimmung eines jeden Wesens das ist, was 
es entweder allein oder am besten auszuführen vermag 8 ). Dieser 
Bestimmung mufs eine Eigenschaft entsprechen, mittels deren sie 



1) p. .U4 D — 347 E, c. XVII. XVIII. 2) c. XIX. 

3) p. 347 E — 349 A. 4) c. XX. 6) p. 349 B — 350 C, c. XXI. 

6) c. XXII. 7) p. 360 C — 352 D. 8) c. XXIII. 
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richtig ins Werk gesetzt wird. Nun ist die Bestimmung der Seele 
einerseits in der geistigen Thätigkeit, andrerseits im Leben zu 
suchen. Die ihr zur Erreichung derselben zukommende Eigen- 
schaft ist die Gerechtigkeit. Folglich erfüllt durch diese die Seele 
ihre Bestimmung richtig und führt so ein glückliches Leben 1 ). 

So ist allerdings bewiesen, dafs das Leben des Gerechten ge- 
winnbringender ist, als das des Ungerechten, aber nicht gefunden, 
was man gesucht hatte, die Definition der Gerechtigkeit 2 ). 

IV. Zweck des Gespräches. 

Wenn zu dem Titel des Gespräches xn/.its£a 9 der allein von 
Piaton herrührt, eine spätere Hand zur Bezeichnung des wesent- 
lichen Inhaltes den Zusatz machte negl dixatov, so läfst sich dar- 
über streiten, ob dieser für alle zehn Bücher pafst, in die es ein- 
geteilt ist; dafs er aber für das erste Buch pafst, ist unzweifelhaft. 
Gleich die Einleitung führt auf die Erörterung des Begriffes der 
Gerechtigkeit hin; dieser bildet den Mittelpunkt des Gesprächs des 
Sokrates mit Polemarchos und Thrasymachos. Behandelt wird er 
aber in der Weise, dafs die zwei Auflassungen desselben, die man 
zu Piatons Zeit hatte, einer Prüfung unterworfen werden. Die 
eine, gerecht ist dem Freunde zu nützen, dem Feinde zu schaden, 
kann man als die in Griechenland einheimische bezeichnen, die 
andere, Recht beruht auf Macht, war von Sophisten nach Athen 
gebracht worden. 

Auf die erste Definition der Gerechtigkeit leitet Sokrates 
dadurch hin, dafs er im Anschlufs an eine Äufserung des Kephalos 
als ihr Wesen bezeichnet, wahrhaftig zu sein und jedem zurück- 
zuerstatten, was man ihm schulde 3 ). Hier ist klar, dafs das 
griechische Wort §ixaio6vvt\ einen weiteren Umfang hat, als unser 
Gerechtigkeit; es ist recht handeln in Worten und Werken und 
entspricht mehr unseren Begriffen Rechtschaffenheit, Rechtlichkeit. 
W 7 enn die Wahrhaftigkeit mit zur dixctioövvri gerechnet wird, so 
entspricht das der griechischen Anschauung, von der unter anderen 
Mimnermos 4 ) Zeugnis ablegt in den Worten: 

'Al.r\%ziy\ dl itageätG) 
6ol xal ifiot, jcdvtav ^pjjjfta dixai6taxov. 

Nachdem diese Auffassung der Gerechtigkeit mit der Be- 
merkung zurückgewiesen ist, dafs man Unzurechnungsfähigen An- 
vertrautes nicht zurückgeben und die Wahrheit nicht sagen dürfe, 
wenn es ihnen schadet, gelangt Polemarchos anknüpfend an den 
Ausspruch des Simonides, gerecht sei jedem das Schuldige zu 
geben, indem man das Schuldige als das Zukommende oder Ge- 



1) p. 352 D — 354 A. 2) p. 354 A — C, c. XXIV. 

3) p. 331 C. 4) Frag. 8 in Bergks poetae lyrici. 
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bührende auffafst, zu der Definition: gerecht ist dem Freunde Gutes, 
dem Feinde Böses zu erweisen 1 ). Auf diese Weise hat der allge- 
meine Satz, jedem das Schuldige geben, eine konkretere Fassung 
erhalten. Diese erklärt sich wohl aus dem politischen Charakter 
der griechischen Ethik; man betrachtete nämlich die Freundschaft 
als einen Vertrag, der von beiden Teilen gleiche Leistungen for- 
dert. Der Satz selbst aber ist ein Gemeinplatz aller griechischen 
Schriftsteller. Aus der grofsen Menge von Zeugen seien nur zwei 
herausgehoben. Solon 2 ) sagt: 

Elvai de yXvxvv ade qpt'Aotg, ijftQoZGi, de JtixQÖv, 
xoldi filv atdoloV) xoldi de deivbv Ideiv. 
Bei Xenophon 3 ) aber liest man : xcci p^y itXefatov ye doxel 
avijQ litaivov a%iog elvai, hg av (p&dvr] tovg fihv itokepCovg 
xaxibg noi&v, tovg de ytiovg evegyet&v. Man kann sonach 
diese Erklärung als die dem griechischen Volksbewufstsein ent- 
sprechende ansehen. Wegen dieser weitgehenden Bedeutung wird 
sie denn auch einer eingehenden Kritik unterworfen 4 ). 

Die Widerlegung dieser Definition der Gerechtigkeit zerfallt 
in zwei Teile. Der erste 5 ) untersucht, worin denn eigentlich der 
Nutzen und Schaden bestehe, welcher der Gerechtigkeit zugeschrieben 
wird, und kommt zu dem Ergebnis, dafs es wenigstens für fried- 
liche Verhältnisse an einem eigenen Gebiete fehle, auf dem sie 
sich nach diesen beiden Richtungen hin bewähren könnte, da ein 
ihr allein zukommendes Wissen nicht nachzuweisen sei. Der zweite 
Teil 6 ) wendet sich zu den Objekten des Nutzens und Schadens, 
also zu den Begriffen Freund und Feind, und zeigt, dafs es unter 
allen Umständen nicht Sache der Gerechtigkeit sein kann, irgend- 
jemandem, und sei er auch ein Feind, Schaden zuzufügen. 

Ehe Piaton zur zweiten Definition der Gerechtigkeit übergeht, 
läfst er den Sophisten Thrasymachos einige Einwendungen gegen 
die Methode des Sokrates machen, die dieser als unberechtigt 
zurückweist. Hatte Polemarchos von der Bedeutung gesprochen, 
welche die Gerechtigkeit für das Leben der einzelnen hat, so 
wendet sich Thrasymachos der Erörterung ihrer Bedeutung für 
das staatliche Leben zu. Wenn er erklärt, das Recht ist der 
Vorteil des Machthabers 7 ), so spricht er damit einen Grundsatz 
aus, den viele Sophisten mit ihm teilten. Ihr Ideal ist die un- 
umschränkte Herrschaft, wäre sie auch mit den ruchlosesten Mitteln 
erworben. Wie Thrasymachos 8 ) die Tyrannis verherrlicht, so preist 



1) p. 332 D dinaioavvr) av naXoixo rj xoig tptXoig xs nal $%&QOtg totpe- 
Xi'ag xb xai ßldßag unodiSovoa tsxvrj. 

2) Fragm. 13, 5 flg. 3} Mem. II, 3, 74. 

4) Auch im Kriton 49 B und Menon 71 E wird diese Frage erörtert. 

6) p. 332 D — 334 B. 6) p. 334 B — 336 A. 

7) 338 C ro tov KQetxtovog IvpyeQQv xo dUatov iaxiv. 

8) 344 A. 
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Polos im Gorgias 1 ) den Perserkönig glücklich oder den Makedonen 
Archelaos, der durch zahllose Treulosigkeiten und Blutthaten zum 
Thron gelangt war. 

Der Sophist sucht seinen Satz, Macht ist Recht, zunächst 
theoretisch zu beweisen, sieht sich aber genötigt, da er der Dia- 
lektik des Sokrates nicht gewachsen ist, sich auf das Gebiet des 
Thatsächlichen zurückzuziehen. Das hat freilich zur Folge, dafs 
er schliefslich die Sache der Gerechtigkeit aufgeben und sich offen 
als Anwalt der Ungerechtigkeit bekennen mufs. Die Widerlegung 
des Sokrates beruht auf dem Satze, dafs der Herrscher, weit ent- 
fernt seinen eigenen Vorteil zu suchen, lediglich das Beste der 
Untergebenen im Auge haben müsse. Damit hat der Satz des 
Thrasymachos als widerlegt zu gelten, die dialektische Erörterung 
über das Wesen der Gerechtigkeit ist abgeschlossen 2 ). 

Wenn Piaton das Gespräch hiermit nicht abbricht, so geschieht 
das wohl deshalb, weil er die Behauptung des Thrasymachos in 
ihrer letzten Voraussetzung erschüttern will. Wer würde wohl 
Unrecht thun, wenn er sich nicht Gewinn davon verspräche? Der 
Glaube an die Macht der Ungerechtigkeit ist also ihre festeste 
Stütze. Diesen Glauben vertritt Thrasymachos. Sokrates bekämpft 
ihn, indem er zeigt, wer ihn hege, der müsse in der That die 
sittlichen Grundsätze, die ein Gemeingut aller Wohldenkenden im 
Volke geworden sind, auf den Kopf stellen. Was man für Weis- 
heit und Tugend hielt, würde Thorheit und Verkehrtheit sein. 
Ferner sei es nicht wahr, dafs man durch Unrecht Macht erlangen 
und erhalten könne; denn die Ungerechtigkeit bringe Hafs und 
Zwietracht hervor und wirke zerstörend, aber nicht aufbauend. 
Schliefslich beruhe das Glück, das doch jeder suche, darin, dafs 
die Seele ihre Bestimmung erfülle. Das könne sie aber nicht 
ohne die Gerechtigkeit. 

Es entgeht dem Piaton nicht, dafs diese Sätze eigentlich 
Folgerungen aus dem Gerechtigkeitsbegrifle sind, also dessen Be- 
stimmung zur Voraussetzung haben 3 ). Seine Darlegung hat sich 
aber bis jetzt nur damit befafst zu zeigen, was Gerechtigkeit nicht 
ist. Durch diese Polemik hat er jedoch einer reineren Auffassung 
derselben den Weg gebahnt, und so kann er seine bisherige Dar- 
legung als eine Art Einleitung zur Bestimmung derselben 4 ) be- 
zeichnen. 

In der That hält es nicht schwer die wesentlichsten Merk- 



1) p. 470 Cflg._ 

2) p. 347 D xovto ptv ovv iyeoye oväccfiij avy%<OQ& @QU6vyid%a) i 
a>g *6 dUaiov iöxiv x6 xov MQSixxovog t,vucptoov. 

3) p. 354 B iyca poi doxa ovrca, itgiv o xo nqatxov ianonovfiiv 
svQStv, t6 Sinutov o xt nox' iaxiv, a<pi(isvos insCvov OQfifjoai inl xo 
0%iipcco&cu n sgl ctvzov, ffcfi xctxi'a ictlv xai auatft'a stxs COtptct v.ai (XQtzrj. 

4) II p. 367 A t6 d' rp aoa, cos lotxt , tcoooluiov. 
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male zur Definition der Gerechtigkeit in dem bisher Gesagten auf- 
zufinden. Sie ist Weisheit und Tugend, sie ist das eigentlich 
einigende Princip im Leben des einzelnen, wie des Staates. Wenn 
Piaton noch hinzufügt, sie sei es, wodurch die Seele des Menschen 
ihre Bestimmnng erreiche, sie sei es also, die schliefslich das 
Glück des Menschen begründe, so ist klar, dafs die ihm eigen- 
tümliche Auffassung der Gerechtigkeit ihr Wesen in erster Linie 
nicht im Handeln nach aufsen, in unseren Beziehungen zu anderen 
Menschen suchen kann. Nicht dal's Piaton der Gerechtigkeit dieses 
Merkmal abspräche, aber er sieht in demselben nur ihre äufsere 
Seite, nur ihre Bethätigung im Leben. Im letzten Grunde ist sie 
ihm etwas Innerliches und besteht darin, dafs jeder Teil der Seele 
seine Aufgabe erfüllt. Er nimmt bekanntlich deren drei an, (He 
Vernunft (tö Äoyiöxixöv) , den Mut (tö dvfiosidig) und die Be- 
gierde (tö im^vfirjtLxöv). Die Gerechtigkeit hat nun dafür zu 
sorgen, dafs jeder Seelenteü die ihm zukommende Bestimmung er- 
fülle (xä atixov iiq&xxei) und die anderen in der Erfüllung der 
ihrigen nicht hindere ($1$ itolvTtQaynovsl, äXl6xQia itQ&xxei). 
Sie ist somit die Wurzel aller Tugenden und bewirkt, dafs der 
Mensch mit sich eins und dadurch glücklich wird. Wie sie 
aber das ordnende Princip im Leben des einzelnen ist, so ist sie 
es auch in der staatlichen Gemeinschaft. 



V. Das Verhältnis des ersten Buches zu den übrigen. 

K. F. Hermann 1 ) hat das erste Buch des Staates als ein selb- 
ständiges Gespräch aus Piatons Sokratischer Periode aufgefafst, 
das erst in der Folge dem Staate als Einleitung vorangestellt sei. 
Nun ist allerdings zuzugeben, dafs es von den folgenden Büchern 
sich vielfach unterscheidet. Es ist ein kleines, mehr als die übrigen 
Teile in sich abgeschlofsenes Ganze. Die Scenerie ist in ihm 
liebevoll behandelt, später tritt sie ganz zurück. Eine Menge Per- 
sonen, die in ihm vorgeführt werden, verlieren sich völlig im Verlaufe 
des Gespräches. Schliefslich endet das Buch, wie frühere Dialoge, 
mit der Erklärung, man habe den gesuchten Begriff nicht gefunden. 

Dennoch berechtigen uns diese Verschiedenheiten schwerlich, 
das erste Buch als eine ursprünglich selbständige Schrift zu nehmen. 
Was zunächst seinen viel bewunderten, dramatisch belebten Eingang 
betrifft, so würde er schon durch seinen Umfang in einem Mifs- 
verhältnis zu den übrigen Teilen des Buches stehen, wenn es für 
sich zu nehmen wäre. Noch mehr sticht er durch den männ- 
lichen Ernst, der sich in der grofsen Fülle und Tiefe der Gedanken 
äufsert, von den Proömien zu den jugendlichen Werken ab. Und 



1) Geschichte und System der Piaton. Philosophie, S. 538 flg. 
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so wird Steinhart 1 ) Recht behalten , wenn er die Ansicht aus- 
spricht, dafs dieser Eingang nur als die reich geschmückte Vor- 
halle eines gröfseren Prachtbaues an seinem rechten Platze stehe. 

Überdies ist das erste Buch durch eine Menge Fäden mit den 
späteren Büchern so unauflöslich verknüpft, wie das nur unter der 
Voraussetzung einer ursprünglichen Zusammengehörigkeit erklärlich 
ist. Die Erörterung über die Gerechtigkeit geht von der Bemerkung 
aus 55 ), dafs nur der, welcher diese Tugend besitzt, dem jenseitigen 
Leben ruhig entgegensehen könne. Zu diesem Ausgang kehrt im 
zehnten Buche 8 ) die Untersuchung zurück, um im Ausblick auf 
die jenseitige Vergeltung ihren Abschlufs zu finden. Die Schilderung 
des geistlosen und unsittlichen Despotismus, der in Thrasymachos 
seinen offenen, ja schamlosen Vertreter findet, wird im neunten 
Buche wieder aufgenommen und durchgeführt. Wenn Sokrates 
sagt 4 ), dafs man sich in einem aus guten Männern bestehenden 
Staate nur gezwungen den Regierungsgeschäften zuwenden würde, 
so wird dieser Gedanke im siebenten Buche 5 ) weiter entwickelt. 

Noch manche Einzelheit liefse sich in dieser Richtung an- 
führen 6 ), was aber den Ausschlag giebt, ist die Behandlung des 
Gerechtigkeitsbegriffes selbst. Man hat ganz richtig darauf hin- 
gewiesen, dafs die Definition des Polemarchos, wonach die Gerechtig- 
keit jedem das Seine giebt, sich vollkommen mit der im Euthyphron 7 ) 
und Gorgias 8 ) gegebenen deckt, die sich von der Sokratischen' J ) nicht 
wesentlich unterscheidet. Allein man irrt sehr, wenn man meint 10 ), 
die Erörterungen des ersten Buches befafsten sich nur mit der 
Gerechtigkeit, die der einzelne übt. Ganz klar leitet in der Wider- 
legung des Thrasymachos die Untersuchung auf die dem Staats- 
leben als Princip zu Grunde liegende Form der Gerechtigkeit hin. 
In diesem Teile setzt Piaton seine in den folgenden Büchern ent- 
haltene Auffassung derselben so entschieden voraus, dafs das Ende 
des ersten Buches ohne Beziehung auf diese ganz unverständlich 
bleibt Wenn es heifst, dafs die Seele nur durch die Gerechtigkeit 
zum Frieden mit sich komme 11 ) und ihre Bestimmung richtig er- 
fülle 12 ), so ist es klar, dals Piaton nicht mehr auf Sokratischem 
Boden steht, sondern dafs die ihm eigentümliche Auffassung dieses 



1) Piatons Werke V, S. 68. 2) p. 331 B. 3) p. 608 C. 
4) p. 347 A., 6) p. 619 B. 6) Steinhart, S. 68 flg. 

7) p. 12 E xovxo xoCvvv iftoiys do%si — ro fiioog xov Sinaiov Bivai 
svoeßig xe xal oaiov, xo iteol xi\v xmv fteaiv &8Qa7tsiav xo dl neql xtjv 
xmv av&Qeojzcov xo Xomop slvai xov dmaflh (isoog. 

8) ^p. 607 A xal priv tcsqI psv^ av&Qtonovg xa 7tooar}*ovxa Ttoaxxcov 
dUai av noaxxoiy tcbqI 81 &eovg oaia' xov de xa dUaia xal ogicc noax- 
XOVXa uväyx.1) Öly.ulov xca odiov flvai. 

9) Xen. mem. IV, 6, 6 optfrös av noxe boiZofaefra oQi^outvoi dtxat'ov? 
slvai xovg elSoxag xa ntoX dv&Q(07zovg löfiipa. 

10) Hermann, S. 539. 11) p. 351 D. 12) p. 353 D flg. 
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Begriffes, wonach sein Wesen in dem rä avtov jtQoitteiv besteht, 
ihm bereits vorschwebt 1 ). 

Fragt man, woher es denn komme, dafs das erste Buch sich 
von den folgenden unterscheidet, so kann man den Grund dafür 
zunächst in einem gewissen Schwünge des Geistes finden, der den 
Schriftsteller beim Beginne des gröfsten Werkes, das er zu schaffen 
vorhatte, noch trug. Kann man sich da wundern, wenn in diesem 
Buche noch einmal die dramatische Kraft und Lebendigkeit der 
Platonischen Darstellungskunst aufleuchtet, noch einmal eine Pracht 
und Mannigfaltigkeit entfaltet, die sich nur in wenigen früheren 
Dialogen findet? In den folgenden Büchern nehmen die Erör- 
terungen einen mehr sachlichen Charakter und deshalb einen 
ruhigeren Gang an. Auch sind die Mitunterredner, Piatons Brüder, 
dem Sokrates mehr kongenial und geben dem Gespräche um so 
weniger eine charakteristische Färbung, als sie offenbar idealisiert 
sind, also einer fest ausgeprägten Persönlichkeit entbehren. Da- 
gegen entspricht dem polemischen Charakter, der nur dem ersten 
Buche eigen ist, durchaus die lebendigere Auseinandersetzung, die 
es auszeichnet. Werden doch auch in den Vertretern der be- 
strittenen Meinungen, insbesondere aber im Thrasymachos, uns 
Persönlichkeiten vorgeführt, die eine individuelle und dadurch 
höchst wirksame Darstellung begünstigen, ja herausfordern. Fafst 
man schliefslich die Beweisführung ins Auge, wie sie im ersten 
Buche sich findet, so ist sie im ganzen schärfer und abstrakter, 
als in früheren Werken, und deshalb nicht immer so unmittelbar 
und leicht verständlich. 

Wenn sonach der organische Zusammenhang des ersten Buches 
mit den folgenden kaum in Zweifel gezogen werden kann, so hat 
man sich doch zur Stützung der Hypothese von der früheren Selb- 
ständigkeit desselben auf alte Überlieferungen berufen. Nach einer 
Notiz des Gellius 2 ), die einer ungenannten Quelle entstammt, soll 
Piaton zunächst ungefähr zwei Bücher besonders herausgegeben 
haben. Stöfst diese Angabe an sich schon auf viele Bedenken 3 ), 
so hat man es jetzt als unmöglich erkannt durch sie die Sonder- 
existenz des ersten Buches zu erweisen. Ferner hat man aus einer 
bei Dionys von Halikarnafs 4 ) und anderen 5 ) sich findenden Über- 
lieferung auf verschiedene Redaktionen des Werkes vom Staate 
schliefsen zu dürfen geglaubt. Allein schon Dionys geht zu weit, 
wenn er aus dem Umstände, dafs sich auf einem Täfelchen die 
ersten Worte des Staates in mehrfach veränderter Stellung vor- 



1) S. o. S. 14. 2) N. A. XIV, 3. 

3) Suaemihl, Platon. Phil. II, S. 88 flg. Zeller, Philosophie der 
Griechen, II, l 4 , S. 488 A. 1. 

4) S. Anm. zu p. 327 A. 

6) Euphorion und Panaitioa bei Laert. Diog. III, 73, Quintilian 
VIII, 6, 64. 
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fanden, entnehmen wollte, dafs Piaton bis zu seinem Tode an seinen 
Werken gefeilt habe. Das nach seinem Tode gefundene Täfelchen 
beweist doch nur, dafs er versucht hat, wie sich jene Anfangs- 
worte in verschiedener Stellung ausnehmen, und nichts hindert 
anzunehmen, dafs er diesen Versuch schon vor der Veröffentlichung 
des ganzen Werkes gemacht habe. Aus dieser Angabe aber vollends 
zu schliefsen, Piaton habe sein Werk vom Staate einer Umarbeitung 
unterzogen oder unterziehen wollen, ist ganz unstatthaft 1 ). 

Dafs der Staat zusammen mit dem Timaios, dem unvollendeten 
Kritias und den Gesetzen der letzten Periode von Piatons Schrift- 
stellerei angehört, ist eine ebenso alte, wie wohlbegründete Meinung. 
Hat ihn doch Piaton selbst mit dem die Physik behandelnden 
Timaios, wenn auch wahrscheinlich erst nachträglich, dadurch in 
Verbindung gesetzt, dals er hier die vier Personen bezeichnet, denen 
Sokrates dieses Gespräch am Tage, nachdem es gehalten war, mit- 
teilt, den Pythagoreer Timaios, den Staatsmann Kritias, den syra- 
kusanischen Feldherrn Hermokrates und einen Ungenannten, und 
dafs er in den ersten Kapiteln des Timaios eine ausdruckliche 
Rekapitulation der im Staate enthaltenen politischen und pädagogischen 
Einrichtungen giebt, womit er olfenbar jenen Dialog als eine Fort- 
setzung dieses bezeichnen will. 



1) Susemihl S. 90 flg., Zeller S. 556, A. 3. 



Platona auagew. Dialoge. VII. 
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St. II A. 

3. 327 

L Kaxißrjv %frlg slg üsigaiä (isxä rXavxavog rov 'AqC- 
6xavog 7tQ06Ev%6(iev6g xs xrj &s<p xal a\m x^v eoQxi\v ßovXö- 
pevog &edöa6&ai, xCva xqötvov jcol^6ov6lv axe vvv noaxov 
ayovxsg. xaXij fihv ovv uoi xal ^ x&v imxcootav 7tOfi7cii eöo%sv 
elvac, oi) {idvxoi fyxov itpaivexo %qz%elv r}v oC @Qäxeg ine^nov. 5 
B JtQ066V%dti£voi de xal &£G)Qij6avx£g aitfjfiev ngog xb adxv. xax- 
idfov ovv TtÖQQad-ev fiftäg oCxade SQ^r^ievovg noXe'tiaQ%og 6 



1. Über die Person des Erzählers 
siehe Einleitung S. 4, über seine 
Zuhörer S. 4 und 17. Dion. Hai. 
de comp. verb. 25 6 de IJXdxxov 
xovg eavxov öiaXoyovg *xsv££eov xal 
$ooxqv%{£(ov xal ndvxa xqonov ava- 
TtltY.aiv ov diiXtnev oydorjHovxa ys- 
yovcbg £xrj. yvooQiafia de xovxov xd 
xs äXXct xal dr\ xal ra neoi xrjv 
dSXxov, tjv xeXsvxrjoavxog avxov Xi- 
yovaiv svQt&rjvcti noixtXajg (lexaxei- 
fiivriv xijv ccqxtjv xi\v noXixeCag 
itovcav xtfvde- -naxißr)v %&eg elg 
IhtQaicc fiExä rXccvKcovog xov 'AqC- 
czcovog. Siehe Einl. S. 16. 

2. xtf dem. Wenn auch in Athen 
die Bezeichnung /} &eog vorzugs- 
weise von Athene gebraucht wurde, 
so wird sie doch hier wie 328 A 
wegen der engen Verbindung, in 



die sie zu der eoaxr} gesetzt wird, 
von der thrakischen Mondgöttin 
Bendis, welche der Artemis ent- 
sprach, zu verstehen sein. Denn 
aus 354 A xctvzct d?} ooi, c3 JSawpa- 
xeg, etoxido&a) iv xoig BevöiSei'oig 
ergiebt sich, dafs das an unserer 
Stelle erwähnte Fest die Bendideien 
waren. Siehe Einl. S. 4. 

4. nonnrj , ein öffentlicher Fest- 
zug, eine Procession, in welcher 
viel Pracht, namentlich auch Waf- 
fenschmuck zur Schau getragen 
wurde. Am bekanntesten ist die 
zu Ehren der Athene gefeierte nofinri 
7tavad"rjva'CHri. 

6. rjv ot Ogaueg Znepnov ver- 
tritt den Subjektsnominativ. 

7. noXipccQZog b KecpdXov. Siehe 
Einl. S. 2. 
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KsydXov ixdXsvae dgap6vxa xbv itatöa Ttsgipstvat i xeXevöat. 
xai pov ÜTtiöfrsv 6 natg Xaßopsvog xov tpaxiov 'xeXevsl vpag 9 , 
i<pH, * noXiyLctQxog Ttsgifistvai. 9 xal iyä) fist£6tQäg>rjv xs xccl 
riQÖtLrjv, O7cov avxbg elr\. *o$fxog 9 , 'b'möd'Ev itoo6EQ%Exar 

5 dXXä ntnituvnE? *aXXä TtSQtfiEvovtisv 9 , ^ d f 8g 6 TXavxoav. 
xal 6XCyco vöxeqov o ts IloX4paQ%og fixe xal 9 Ads^avxog 6 xovC 
rXccöxavog a$sX(pbg xal Nixtfoaxog 6 NixCov xal &XX01 xivkg 
&g dnb xrjg itoiiTtrjg. 6 oüv üoXifiaQxog £917* f a> Zaxaaxsg, 
doxElxi poi itobg aöxv u)Qui t 6\fca cbg aitiövreg.' *ov yäq xax&g 

10 do%dfcig% %v d' iydo. '6oag oüv fjiiäg% ig/y, e öo*ot iifpiv 'jr<5 g 
yäo ov; 9 *rj toCvvv xovxcov 9 , ifp^l, *xqsCxxovg yivsö&E tj pivEX 9 
avxov. 9 'ovxovv 9 , %v d* iyd>, 'hl iXXEiitsxai xb rjv nsfacoiisv 
viiäg, &tg fipag äysivat,; 9 ^ xal dtivaiöft* äv 9 , fj d' 8g, 
'nstöai fn) axovovxag; 9 ^ovdap&g 9 , iyri 6 rXavx&v. *&g xoCwv 

15 pi} axov6o{iEV(ov , ovxm diavoEtöd'E. 9 xal 6 'AdECpavxog* c apa 
ys 9 9 % d' Ög, 'ovd* fäxs, ort Xa^inäg Eöxac Ttobg SöitEoav agp'328 
L7CjC(ov xfi &eg); 9 e aop' initcov? Tjv d' iydt' K xaiv6v ys xovxo. 
XapTiddia £%ovXEg diadaöovöiv aXXijXoig aniXXapsvoi xotg Z%- 
xoig; rj 7ta>g XsyEig; 9 'ovxmg 9 , i<pr\ 6 noXipaQXog* *xal ngög ys 

wnavvv%Cda TtOL^eovöLV, %v a%iov &Ea6a6&ai. ifcvaöxriöönE&a 
yap psxä xb dstitvov xal xijv 7tawv%C8a &Ea6Öiis&a. xal |w/- 



2. fiov — XccßofiEvog xov tpaxCov. 
Parm. 126 A %ai pov Xaßo^Bvog tj)s 
ZEiQog. 

4. ovxog, hier, da. Arist. Wölk. 
213 STP. aU' r\ AauBdaifiav nov 
'aziv\ MAG. 0110V 'cxiv\ a.vxr\L 

5. r\ 8' os, eine bei Piaton sehr 
häufige, wahrscheinlich der Volks- 
sprache entnommene Formel. Ging 
schon die Bedeutung der Konjunk- 
tion dl dadurch verloren, dals die 
Redensart in die referierten Worte 
eingeschoben wurde, so sank das 
der Prosa entfremdete Demonstra- 
t'vum og tust zu einem bedeutungs- 
losen Pleonasmus herab, seitdem 
an dasselbe ein Nomen mit dem 
Artikel angefügt wurde. 

12. iXXeinsxai xb rjv. 352 D 6 
Xoyog — tiboI xov ovxiva xqoizov 

14. cog xolvvv. Fasset die 
Sache so auf, als ob ihr der 
Meinung wäret (cos), dafs man. 



16. Xcc(j.7tdg. Fackelläufe, nament- 
lich zu Ehren der Licht- und 
Feuergottheiten (Athene, Hephai- 
stos, Prometheus), waren in Athen 
und an anderen Orten nicht selten, 
aber sie wurden zu Fufse ausge- 
führt. Bei der hier erwähnten Art 
bestand die hauptsächliche Schwie- 
rigkeit darin, dafs man die Fackel 
noch brennend dem Nächsten zu 
übergeben hatte. Ges. VI 776 B 
yBvv mvxdg xb xai ixxoBcpovxag nctC- 
cTas, •H.ocft'dnBQ XafindSa xov ßiov 
TtaoadiSovxag aXXoig i£ aXXoav. Dafs 
gerade bei einem ursprünglich thra- 
kischen Feste Fackelläufe zu Pferde 
veranstaltet wurden, erklärt sich 
daraus, dafs die Thraker ausge- 
zeichnete Reiter waren. 

19. xal nqog ye, ac praeterea. 

20. nawv%ig, pervigüium, pervi- 
gilatiOy hauptsächlich aus Reigen- 
tänzen und Gesängen bestehend. 

2* 
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tööiit&a xs noXXotg xcbv vi&v avxö&i xal öiaXf-toiied-a. dXXä 
B [ievexs xal fii) aXX&g itoiEtxs. 9 xal 6 rXavx&v* *£oixev% £(prj 9 
*yLSV£x4ov slvai.' 'dXX' e£ doxEt 9 , tfv d' iy6, 'ourco. XQ^I xoielv. 9 
II. f Hifi£v ovv otxads sig xov IIoXs^ccqxov xal Av6lav 
xs avxö&i xaxsXdßo^iEv xal EvfrvdT)[iov xovg rov IIoXB^dQxov 5 
ädsX<povg xal dij xal @Qa6vpaxov tbv KaXxridöviov xal Xao- 
\xavxtör\v xbv Uaiaviia xal KXeixoy&vxa xbv 'j4qiöxg)vv(iov 
tfv d* ivdov xal 6 nax^Q 6 xov IIoXE^LaQx ov Ke'cpaXog. xal 
pdXa TtQSößvxrig fiot ido&v elvai' diä xQ^vov yäo xal iajQccxrj 
avxöv. xa&i]6xo ds iöxetpavco^vog inl xivog 7too0XE<paXaiov xb io 
Cxal di'yoov xs&vxag yä$ ixvy%avtv iv xq avXfj. ixa&s&iie&a 
ovv nao* avxöv' Hxeivxo yäg dCyooi xivsg avxö&t xt&xXg*. ev- 
&vg ovv (ts idfov 6 KifpaXog foitd&xö xe xal eXtcev % £&- 
xoaxsg, ov ds &ap%Eig ftfitv xaxaßaivcov sig xbv ÜEioaia' XQ*1 V 



1. avxo&i, hier, beim Mahle 
im Hause des Polemarchos; denn 
auf den Ort, wo man sich den 
Fackellauf und die Nachtfeier an- 
sah, kann es doch nicht gehen. Die 
Bemerkung ist auf Sokrates ge- 
münzt, der den Verkehr und die 
Unterhaltung mit der Jugend über 
alles liebte. 

2. fHj aXXcog nottixs, Formel der 
dringenden Aufforderung. 338 A. 
Krit. 46 A nti&ov xal pt} äXXoag 

3. tl 8o%si, si plactt. 

4. o trade sig TOV J loXe (ICCQXOV. 
Parm. 126 A intidi} U&rivaie ofxo- 
<9-fv i% KXa£o[itv(ov dcpmofiBd-a. 

5. i.ritidr.uoi USW. 8. Ein). S. 2. 

6. xal dt) xar. Damit wird nach 
der Familie des Kephalos eine 
zweite und zwar eine sehr beacht- 
liche Reihe eingeführt. H. 

Kal%ri86vios, eine durch Meta- 
thesis der Aspiration entstandene 
Form, die in älterer Zeit neben 
XaXxrjöovLog üblich war. 

9. dicc %q6vov, nach geraumer 
Zwischenzeit. %o6vog prägnant. 

10. iaxstpavcofiivog. Die Opfern- 
den trugen Kränze auf dem ent- 
blöfsten Haupte. 

nQooHHfalatov bezeichnet ur- 
sprünglich das Kissen, auf das sich 



der Speisende mit dem linken Arme 
stützt, hier offenbar ein Sitzkissen. 

11. dfyoog, ein Schemel, ein 
Stuhl ohne Lehne. Auch bei Ho- 
mer wird ein Fell darauf gelegt. 
Od. x 97 (fEQS dt] di'fpQov xal xakrg 
in* avxov. Kephalos hielt sich 
offenbar nur vorübergehend im 
Zimmer auf ; er hatte eben geopfert 
und entfernte sich bald wieder, um 
zu opfern. 

avXri war der Hof, d. h. der unter 
freiem Himmel gelegene, von Säu- 
lengängen umschlossene Teil des 
Hauses, von dem aus man in die 
einzelnen Gemächer gelangte. Hier 
befand sich der Altar des Zevg 
SQHBLog. Von der avXri aus war 
auch der Zugang in den dvdgcav, 
in dem man sich die Gäste des 
Polemarchos versammelt zu den- 
ken hat. 

12. sv&vg beim Particip zur 
näheren Bestimmung des Zeitver- 
hältnisses. 336 B öiuXtyoinvcov 
fjftöäv pexa£v. 

14. ov 8i, aber nicht. Ges. I 
630 E xar* si'dri^ fr/tttV avxmv (xüv 
doBxäv) xovg vouovg, ov d* aneo 
ot xwv vvv sMrj nooxi&entvoi fij- 
xovaiv. 

xataßatVeov (lg xbv TJfiQata. 
Phaidros sagt im gleichnamigen 
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pivzot,. ei pev yaQ iyco eti iv dwapei r\ tov Qccdi&g itooeve- 
6&ai Ttgbg ro &6tv, ovdev av öl idei devoo ievai, dXX 1 f)iieigD 
av itaQÜ 6k fipev vvv öi 6e tcvxvötcqov devoo livar 6g 
ev fod-i 8rt iiioiye, &6ov at xatä tb öa^ta i\doval aTtoftaoaL- 

5 vovtat, toöovtov afjfcovtat, at negl tovg Xöyovg im&vntat te 
xal fjdovccL fw) ovv üXXcog itoisi, dXXä totöde te tolg veavlaig 
\vvi6fti xal öevQO nag fipag (poCta cbg jtagä cpCXovg te xccl 
itdvv oixeCovg. 9 'xccl ptfv% %v iycb, % KecpaXe, %aCo(o dicc- 
Xeyöpevog totg öcpödga rtoeößvtcug. doxel yaQ poi %gf[vai nag E 

io avt&v itvvftdveö&ai &6neg tivä 6dbv itgoeXrjXv&ötcov , rjv xal 
ftfiag Cöcog öeijöei noQeveö&cu, itoia tlg iötiv^ tga%ela xal %a- 
Xeiti/j, r\ Qadia xal eühtogog' xal dij xal 6ov ^öe'cog ccv itvftoi- 
8 ti 6oi yaivetai rovto, iiteid^ ivtav&a ^8r\ el tijg fjXi- 
xiag^ 8 6i\ hc\ yr^gccog ovdä cpaötv elvat oC noirpat) jtötegov 

15 xalenbv tov ßCov t) nag 6v avtb i%ayyeXXeig. 9 

III. "Eya 6oi\ iqyq, Vi} tbv 4Ca iga, & Zaxgateg, oIöV329 
yi hol (patvetai. noXXdxig yäg 6vveg%6fied , d tiveg eig tavtbv 
%aga%Xr\6iav ^Xixiav i%ovxeg^ dia6<p£ovteg tijv itaXaiav itagoi- 
fiLav. ot ovv TtXetötov r t uCoi' dXocpvgovtai %vvi6vteg 9 täg iv tr\ 

20 veötrjtv fjdoväg ito&ovvteg xal avaai\LVQ6x6\ievoi negC te t&tpgo- 
diöia xal iteol notovg xal evaxtag xal &XX y &tta & t&v toiov- 



Dialog (230 C) zu Sokrates: dte- 
vvag — £evayov(iivm xivl xai ovx 
emxcoQi'q) i'oiY.ag- ovtco; in tov 
uaxsos ovt* stg xr\v vneQOoCav dno- 
drjfieCg, ovt' fgco xs£%ovg tuoiyt 
doxfts to rcaqdnav tj-iivai. 

6. xoloöe xoig vsaviaiq £vvio&i. 
Darunter sind wegen des Gegen- 
satzes xal Öti>QO nao' rjpäg rpoizcc 
die anwesenden jungen Athener zu 
verstehen. S. Einl. S. 2. 

14. inl yrjQaog ovddä liest man 
II. X 60, Hesiod, Tage u. W. 331. 
ovdog ist hier nicht die Schwelle, 
über welche man ins Alter eintritt, 
der Eintritt des Greisenalters, son- 
dern die Schwelle, über die man 
im höchsten Alter ins Jenseits ein- 
geht, also die äufserste Grenze des 
Greisen alters. Eustath. zur Stelle 
der II.: vniqyriQoag xai 770*17 xai 
avto t6 yijoae vn(£ia>v xai itoog 
&ccvdx<p oav. 



16. %u\sn6v xov ßlov, das 
Schwere am Leben. Xen. mem. 
1^6,4 lma%tipmiis&cc , xt %uXsnbv 
jjod-rjoat xovfiov ßi'ov. 

16. iyca 001. Piatons Apologie 
des Alters hat Cicero in seinem 
Cato maior verwertet. 

otov hat wie o in Fragen nur 
prädikative Bedeutung. 332 C r}v£- 
\ttxo — xb dYxaiov o sCrj. 854 C 
onoxB to oYxaiov ^77 otda o ioxiv. 

18. TtciQoiuiav. Schol. zu Phaidr. 
240 C rj/.tt, rjXixu xign£ 1 yiooav de 
xt xione yioovxct. 

19. ot ovv nUiaxoi. Cic. Cat. m. 
3, 7 Saeps interfui querelis aequalium 
meorum — pares autem vztere pro- 
verbio cum paribus facillitne con- 
gregantur — quae deplorare sole- 
bant, tum quod voluptatibus carcrent, 
sine quibus vitam nullam ptUarent, 
tum quod spernerentur ab eis, a 
quibus essent coli soliii. 

£vvt6vteg ■= oxav ivvlmoiv. 
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xav fyexai, xal dyavaxxovöiv hg \xeydXmv xlv&v anetixeQripivot 
xal xöxe pev ev t.&vteq, vvv dl ovdl £cbvxeg- Uvioi dl xal xäg 

B x&v otxeCcav %$07tT\kaxi6eig xov yfamg ddvQOvxai, xal inl xovxco 
dij tb yrjQccg vpvovöiv oäatv xax&v 6<pfaw atxiov. ifiol de do- 
xovölv, (b 2Jd>XQaxeg 9 ovxoi ov xb alxiov alxiaöftai. el yäg rjv s 
rovt alxiov, xav iym tä ccvrä xavxa inen6v&ri evexd ye yfacog 
xcä ot 'dXXoi Ttdvxeg üöoi ivxavd-a fjX&ov f\Xt,xCag. vvv d' 
eycoye %dr\ ivxexv%r[xa ov% ovxtog £%ov6iv xal ixXXoig xcä dij 
xcä ZocpoxXeZ Ttoxe xa jrot^rg naoeyEv6\L'r\v igaxcofievat vtc6 

CxLvog' f ÄÖs', icpr}, % Zo<p6xXeig, £%eig noog xä(pQodfaict; Jki 10 
olög xe el yvvaixl tivyyCyveG&ai? xal og' *ev(pYj[iei\ ? o 
&vd , Q(07te' aGpevifSxaxa \tivxoi avxb aitlepvyov, (böneo Xvxx&vxd 
xiva xal ayoiov de<f%6xr\v ä%ocpvy6v. 1> ev ovv jioi xal xöxe 
£do%ev exetvog elitetv xal vvv ov% %xxov. %avxdita6i ydq x&v 
ye xoiovxav iv xß yrfoa TtoXXrj eio^vri yfyvexai xal iXevfteoCa* n 
ineidäv at litiftvpiai %av6<ovxai xaxaxeCvoväai xal %aXd6(o6t,v, 

D navxditaGiv xb xov ZotpoxXiovg yCyvexai' deonoxav ndvv itoX- 



2. tote [isv stJ fcavTsg, vvv de 
ovdl £a>vTsg. Während sonst in der 
Verbindung xcci tote *ccl vvv das 
Verb nur einmal und zwar im Prä- 
sens gesetzt wird (Soph. Ant. 181 
vvv ts xai ndXai 6*oxet), ist es hier 
wiederholt, weil die zwei Zeit- 
punkte scharf auseinander gehalten 
werden sollen. Abweichend vom ge- 
wöhnlichen Sprachgebrauch heifst 
es 329 C ev ovv (tot xai tote k'do^ev 
ineivog elneiv xai vvv ov% t\ttov. 

ovdl £ä>VTeg. Soph. Ant. 1165 rag 
yao ijdoväg otuv noodaaiv avdotSi 
ov Tföriii' iyda tovtov, all' fy- 
if>v%ov ijyovjuai vettoov. 

tag tööv olneCcav bqojztjX. tov yr\~ 
ocas, die schlechte Behand- 
lung, welche die Angehörigen 
dem Alter angedeihen lassen. 

3. iltl TOVTCO — VftVOVOLV. VflVElV 

steht im Sinne von Xoidogetv. 

4. ifiol dl donovGiv. Cic. Cat. ra. 
3, 7 Qui mihi non id videbantwr 
accusare, quod esset accusandum. 
Nam si id culpa senectutis accide- 
ret, eadem mihi usu venirent reli- 
quisque omnibus maioribus natu. 



6. %vt*u yriQmg, in Ansehung 
des Alters, dem Alter nach. 
337 D £v£xa apyvot'ov, was das 
Geld anlangt. 

9. 2o(po%Xst. Cic. Cat m. 14, 47 
Bene Sophocles, cum ex eo quidam 
tarn affecto aetate quaereret, utere- 
turne rebus veneriis: r di meliora!', 
inquit, r ego vero libenter istinc sicut 
a domino agresti ac furioso pro- 
fugV 

10. iqpr} nach igooTcofiivco pleo- 
nastisch hinzugefugt, wie oft l:<pr] 
nach slnsv steht. Entsprechend 
steht 336 A to yuvai als Apposi- 
tion bei to föti«. 

12. avTÖ, nämlich to ywuivl 
ßvyyiyveod'ai. 

14. ov% r\TTOv y noch mehr, im 
Sinne einer Litotes. 

16. IneLddv. Asyndeton. Der Satz 
enthält eine Epexegese zum vor- 
hergehenden. 

y.ocrecTtt'i'ovGcu xai %aXtt6ansiv. 
Phaid. 86 C OTctv %ctXaa&ij to oäuct 
rjumv duiTQtog rj iniTa&jj vno vo- 
acov rj aXX(ov xaxü5v. 
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X&v £6tl xal (laivofidvGJv d%r\XXd%^ai. dXXä xal xovxcov jibqv 
xal xöv ye TCQog zotig otxsCovg fita xig alt Ca iöxtv, ov tb yr\- 
Q<xg 9 co ZkbxQaxeg, dXX' 6 xgönog xS>v avftocoTicov. dv alv yä$ 
xööfiioi xal süxoXol aöiv, xal tb yrjQag tiEXQiag löxlv titiito- 
vov bI de ptj, xal yfjgag, & Hmxqaxeg^ xal vsöxrjg %aXenii xo3 
roLovtco Zvußatvsi.' 

IV. Kai iycj dyaö&elg avxov ÜTtbvxog xavxa, ßovX6[iavog 
Uxi Xiyeiv avxbv ixCvovv xal elitov' ? a> KitpaXi , oiuaC 6ov xoi>gE 
7CoXXovg 9 öxav xaxrta Xiyrig, ovx aitodixEö&ai) dXX' fiyetäd'ai 

10 ös § ad tag xb yrjQag yiotiv ov diä xbv xqötiov, dXXä dtä tb 
itoXXr)v ov6iav XBXxr)6%'ai' xotg yäq itXovöioig noXXä itaQapvftid 
<paöw elvat.' < dXr}^r)\ iq>r], *Xiyeig' ov yäg aiiodi%ovxai. xal 
XiyovGi fihv xi y ov utinoi ys oöov ofovxai, dXXä xb xov ©£- 
fiiöxoxXeovg sv £%£i, bg xa Uepiq. Cm ?>oiöoqovuevg) xal Xdyovxi, 

15 r 6xi ov $t avxbv äXXä diä xr)v %6Xiv evdoxi^ol^ dnsxQlvaxo^zo 
oxl ovx* dv avxbg EeQCyiog fov 6vo[iaöxbg iyivsxo ovx' ixelvog 
'A&rjvatog. xal xotg dr) pi) nXovdtoig, %aXeit&g ös xb yi)Qag 



1. Hotlv — dnrjXXdx^cct t est, ut. 
331 C avxd xavxa £ouv £vloxe (ikv 
#ixt«a>s, hloxs de ddUag noieiv; 
Horat. Od. III, 1, 9 est, ut viro vir 
latius ordinet arbusta suJcis. 

dXXu %al xovxoav. Cic. Gat. m. 
3, 7 Sed omnium istius modi quere- 
larum in moribus est culpa, non in 
aetate. Moderati enim et nec dif fi- 
dles nec inhumani senes tolerabilem 
senectutem agunt, importunitas au- 
tem et inhumanitas omni aetati mo- 

1 $y i Öt ^ i 

tovxmv nsQt — atxicc, eine bei 
Piaton häufige Verbindung. S. zu 
Phaid 95 E. 

4. ery.oloi-. Von Sophokles sagt 
Arißt. Frösche 82 6 d' svhoXoq ulv 
iv&dä\ svttoXos d' ixet. 

8. Hivsiv, zum Reden veran- 
lassen, anregen, reizen. Lys. 
223 A iv v<p eI%ov aXXov tjöt] zivd 

T(OV TTQtoßvTEQCOV MVSIV. 

olfjuci. Cic. Cat. m. 8, 8 Sed for- 
tasse dixerit quispiam, tibi propter 
opes et copias et dignitatem tuam 
tolerubiliorem senectutem videri; id 
autem non posse multis contin- 
gere. 



12. (paalv häufig bei Sprich- 
wörtern. 

13. Xiyovoi (ibv ri, sie haben 
bis zu einem gewissen Grade 
recht. Cic. Cat. a. a. 0. Est istud 
quidem aliquid; sed nequaquam in 
isto sunt omnia; ut Themistocles 
fertur Seriphio cuidam in iurgio 
respondme, cum ille dixisset, non 
eum sua , sed patriae gloria splen- 
dorem assecutum: *nec hercule^ in- 
quit, f si ego Seriphius essem, nec 
tu, si Atheniensis, clarus unquam 
fuisses? Quod eodem modo de se- 
nectute dici potest. Nec enim in 
summa inopia levis esse senectus 
potest ne sapienti quidem, nec insi- 
pienti etiam in summa copia non 
gravis. 

14. Tfö 2sQiq>ta> t Seriphio Uli, da 
der Seriphier durch dieses Vor- 
kommnis bekannt geworden war. 
Seriphos ist eine der kykladischen 
Inseln, felsig, arm und unbedeu- 
tend, später als Verbannungsort 
mehrfach genannt. Anders erzählt 
Herodot VIII, 126 den Hergang. 

ioidonovutvro xai Xiyovxt. Das 
Imperfekt drückt die Dauer aus. 
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tpsQOvöiv bv i%Bi 6 avxbg Xöyog, ort ovt otv 6 iiusixr)g jtdw 
xi §c(duog yrjgag fisxä nBvtag ivdyxoi, oij& 6 fit) imsix^g 7t Xov - 
xijtfag süxoXög not av iavxa yivoixo. 9 *it6xBQ0v ds\ tfv d* 
iyco, f 03 KitpaXs , &v xixxx\6ai xä nkeico TtaoB'Xaßsg rj i7CBxvrjöa} ; 1 

B ( nof i7CBxxrjödfirjv\ i<pr], f e> ZtöxQaxeg; pfoog xig yiyova XQV' 5 
paxi6xr)g xov xs itämtov xal xov naxgög. 6 plv yäo ndtTtnog 
xb xal bfimw^iog ipol 6%e$6v xi 86rjv iyfo vvv ovtlav xixxrj- 
pai naoaXaßmv itoXXdxig xoäavxrjv iitofyöev, AvQavCag dh 6 
7taxr)o ixt iXdxxa avxr)v litolriöe xr)g vvv o%6r\g' iyfo dh &ya7i&, 
iäv jtn) iXdxxcj xaxakCitco xovxoiöiv , äXXä ß$a%Bt yd xlvl jiXbio) io 
i) itaodXaßov. 9 *ov xoi evexa rjQÖ^irjv'^ t)v d 1 £ya, *oxi uot 

C €do%ag ov tfqpddpa äyanav xä XQijfiaxa. xovxo öb %oiov6iv Sag 
xb TtoXv ot av fiii avxol xxrjömvxar ot dl xxrfiäpBvoi ömXfi rj 
ot aXXoi ä0itd£ovxai avxd. &6itsQ yaQ ot noi^xal xä avr&v 
%onf\\kaxa xal ot TtaxdQsg xovg itatdag äya7C&6iv 9 xarixt] xb dr) ^ 
xal ot %Qrniaxi6dyiBV0i itBQi xä %Qr)uaxa 6novÖd£ov6iv Sg igyov 
iavt&v, xal xaxä xr)v %QBCav, flitBQ ot i'iM.oi. %aktno\ ovv xal 
IvyyBviö&at, bIöCv, ovöbv i&dXovxsg inaivBtv äXX 1 r) xbv tcXov- 
xov! ^äXrjfrri 9 , i<pr), 'Xdysig.' 

D V. *IIdvv plv ovv\ f)v d' iya. 'äXXd /not ixt, xoöövdsn 
Biiti' xC fiiyiöxov otei ayaftbv änoXsXavxB'vat, xov itoXXijv ov- 
Ciav xBxxjjö&ai; 9 ^ö', v) d' og, 'fffog ovx av noXXovg itBfaaipi 
Xdytov. Bit yäo £6&i% i<prj, % EaxQaxBg, ött, inBiddv xig iy- 

* 

7. ouavvpog. Grofsvater und En- 
kel führen bei den Griechen meist 
denselben Namen. 

8. «oJUaxis, vielmal. Theait. 

175 A TToXXäy.tg (ivotoi. 

10. rovzoiaiv. 846 E uvxoiaiv. 

11. ov. Als Korrelat zu ov ist 
zu denken tovt* toxtv. Lys. 204 D 
xai o toxi xovxcov deivoxeoov, ort 
xai uSit ilg xä natdiytä cptovij &av- 
fiaat'a. 

14. ioontQ yaQ. Es wird ausge- 
führt, warum die, welche 'selbst 
Vermögen erworben haben, dasselbe 
doppelt so sehr lieben, wie die an- 
dern. Die mit toonto angefangene 
Vergleichung wird nur durch das 
■aal vor ot xQ^ftaxiadfisvoi berück- 
sichtigt, xavxrj xs giebt den ersten 



und hauptsächlichsten der mit öV 
nXn angekündigten Gründe an, der 
sich nur bei denen findet, die dau 
Geld selbst erworben haben. Deir 
zweite, nur kurz angedeutete folg' 
mit der dem x\ entsprechenden 
Partikel xal und giebt den allen 
Reichen (fjiteo ot älloi) gemein- 
eamen Grund an. 

17. ^«J,€«ol — slow, es is ; 
schwierig. 

21. ano\s%ccv*£vcti xov. In dem 
selben Sinne wird anoXctvsiv aucl 
mit äito konstruiert. Euthyd. 299 A 
no'XX' äyad-ä dno xrjg vpexioag ao 
tplag xavxrjg ccnoXiXav*sv 6 naxrji 
6 vftixsQog. 

22. ovx av rcoXXovg. Meist ver 
wendet man ja den Reichtum au 
die Annehmlichkeiten des Lebens 
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yvg % xov ol'sö&at xsXsvxifiEiv, s(6iQx £rctL avx 9 d^og xal <pgov- 
xlg jcsqI uv §(IXQ06&6V ovx sforjei. oi xs yäg Xsyöfisvoi (iv&oi 
itegl x&v iv "Aiöov, 6g tbv iv&dde adixijöavxa dst ixst didö- 
vai dtxrjv, xaxaysXcofievoL xsayg, töte di} 6xQsg)ov6iv avxov xijvE 

5 i^vx^v pij dXrj&stg tböw xal avxbg tfxoi vitb xfjg xov ytfocag döfrs- 
vsCag »J xal ftönso tförj iyyvxigm hv x&v ixet \iaXX6v xi xa&ooa 
avxd. vitotyCag d' ohv xal dstpuxog psöxbg yiyvsxai xal dva- 
XoyCtßxai fjdrj xal öxoitst, st xivd xi tfdtxrjxEV. 6 pev ovv sv- 
qCgxcov eavxov iv xal ßt<p noXXä ädix^axa xal ix x&v vnvav, 

10 a>(57tf.Q ot natdeg, ftayiä iysiQ6[isvog dsipaivsi, xal f§ pexa xa- 
xrjg iXitCdog' xa de iirjdsv savxm äSixov fcwsidöxi ^Ssta iXnlgBSl 
äsl 7Cccqs6xl xal äyafrii yt]Qoxo6(pog , hg xal ntvdagog Xiysv. 
Xaoiivxmg ydg xoi, a> ZJaxoaxsg, xow ixstvog slitsv, o'rt 8g 
clv dixafag xal böicog xbv ßCov diaydyy, 

15 yXvxstd ot xagötav dxdXXoiöa yr}QOxoö<pog öwaoost 

iXmg, et uülimu frvax&v itokv6xoo<pov yv&pav xvßsgva. 
sv ovv Xiysi -fravfiacJrög 6g 6(p68ga. itobg dij xovx 1 iyays 
xförini xi\v x&v %QTi{idxcov xxrjöiv itXsiöxov d\iav slvai, ov xi 
navxl ävögC) dXXä reo imsixsl. xb yäg prjös &xovxd xiva s%- B 

20 a%axr\6ai % tysvöaö&ai, nrjd' av öcpeiXovta rj dem ftvöCag xiväg 
tj dv^ganai %Qijuaxa insixa ixstös ditiivac dsdiöxa, psya pigog 
slg xovzo $ x&v xgr}fidxG)v xxijöig dvußdXXsxai. %x Bl °* £ xcc ^ 
üXXag X9 £ ^ a S itoXXdg* dXXd ys Hv &v& svbg ovx iXdxiöxov 
iyays ftsCr\v av slg xovxo avdgl vovv sxovxi, o Zaxoaxsg, 



3. i*ei 9 wie ins fas (331 B) von 
der ÜDterwelt gesagt. 

6. iZgtisq, quippe quoniam, na- 
türlich weil, einen selbstver- 
ständlichen Umstand einfahrend. 

7. d' ovv, sicherlich aber. 
uvccXoyi&o&oti , noch einmal 

überrechnen. 

9. iavrov gehört zu noXXä ä9t- 
xrjficcTtt. 

11. iXnlg %al inl %aXov xal ini 
y.av.ov. Thom. Mag. 

rideia. Der Zusammenhang for- 
dert rjösta auf iXnlg zu beziehen 
und dann notwendig auch ayatfi?', 
so dafs yr}QoxQO(po$ allein als Ap- 
position die Anführung der Pin- 
darischen Stelle einleitet. 

12. nivöftQog, der Hauptvertreter 



der dorischen Lyrik, lebte zur Zeit 
der Perserkriege. Das Gedicht, 
dem die citierten Verse entnom- 
men sind, ist uns nicht erhalten. 

17. #avutiazü$ ag eq>68<>a dem 
Sinne nach gleich &av^aaxov iativ 
cos GcfüÖQa. 360 D pBza tSQatog 
ftccvtiaotov oaov. 

19. t6 — anUvaii denn was 
das anbetrifft, dafs einer usw. 
Der Infinitiv mit xb wird durch slg 
xovto wieder aufgenommen. Mit 
diesem Satze führt Kephalos aus, 
was er unter cTixcucos *ai oatcag xbv 
§Cov dtuysiv versteht. 

23. alXa yc, aber doch. 

sv dv&' svdg, eins gegen das 
andere gehalten, d. i. beson- 
ders, gerade..... 

, -v' - _ 

|« * .1 4 f £i tk ■ m n , s i 
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itkovxov igv\eipaxaxov elvai? 'itayxdkmg 9 , %v d' iya, 'kiysig, 
Ca Kitpake, xovxo d' avxö, xt\v dixaioövvrjv, Jtöxega x^v aArj- 
freiav avxb <pij<5opev elvcci dnk&g ovxog xal xb a7todidövai, ocv 
xCg xi itagd xov kaßfl, rj xal avxä xavxa i6xw ivioxe (iev öi~ 
xaiag, ivioxe öl adtxmg itoielv, olov xoiovde kiya' nag äv 6 
itov ebtoi, et xig kdßoi itaoa yikov dvdgbg Oaxpgovovvxog onka, 
et (lavelg dscaixot, oxt oüxe %gij xä xoiavxa djcodiöövai, öftre 
dixaiog otv etq 6 dnodidovg, ovd' av itgbg xbv ovxag £%ovxu 
ftndvxa i&ekcav xaku}^ kiyew? 'ög&äg 9 , imr}, 'kiyeig. 9 *ovx 
äga ovxog ogog iöxlv dixaio6vvr\g^ dkrjdil xe kiyeiv xal et äv 10 
kdßrj xig ano8i86vai 9 'jtdvv pev o\fv\ £<pri, t a £<bxgaxeg 9 9 
vitokaßcov 6 üokifiaQxog, 'etiteg yi xi %gi\ ZipavCdri nefoe- 
6&ai.' 'xal pe'vxoi 9 , Etprj 6 Kiyakog, 'xal nagadCdapi vptv xbv 
köyov det ydg pe tfdrj xav Ceg&v im,pekr\frrivai. 9 'ovxovv 9 , 
ig>rjv iya, e 6 üokifiagxog xav ye 6ä>v xkrjgovöpog-, 9 'jedvv ye 9 , 15 
^ d* bg yekdöag' xal dpa fjei itgbg xä Ugd. 



2. xovxo avrd, hoc ipsum, be- 
zeichnet die Sache, von der gerade 
die Rede ist. Ebenso steht avxo. 

noxEQu xi\v dXrj&eiav. Sokrates 
drückt jetzt positiv aus, was Ke- 
phalos vorher in negativer Fassung 
gegeben hatte, dlrj&eia entspricht 
dem fiTjdi ä%ovxd xiva i&anaxrjaai 
7} TpevoctQ&ai, % ist also Wahrhaftig- 
keit, Ehrlichkeit in Worten und 
Werken, xb unoSidovcu, äv xig xv 
itaoa xov Xdßjj entspricht dem (irjS^ 
av ocpB&tiv Tj d-eep ftvolag xivdg tj 
dv&o<6n(o %or\aaxä. Vgl. Einleitung 
S. IL 

3. anlag ovxcog, ohne alle 
Einschränkung. 

6. olov xoiovds Xiyoo, Formel zur 
Einführung eines Beispieles. 353 D 
olov t6 xoiovde. 

6. st ug Xdßoi. Cic. de off. III, 
25, 95 si gladium quis apud te Sana 
mente deposuerit, repetat insaniens, 
reddere peccatum sit, officium non 
reddere. 

7. diraixoi, natürlich 6 cpiXog. 
11. itavv pev ovv. Zu ergänzen 

ist ovxog ooog iaxlv di%aioavvrig. 
Poleniarch nimmt sich seines Va- 
ters an. 



12. Stfimvi'drjg aus Eeos, der viel- 
seitigste lyrische Dichter der Grie- 
chen, erlangte durch die in seine 
Gedichte eingestreuten allgemein 
verständlichen Äufserungen über 
sittliche und religiöse Fragen einen 
ungemeinen Einflufs auf die Denk- 
art der Griechen. Deshalb liebten 
es namentlich die Sophisten auf 
ihn zurückzugehen und ihn als Au- 
torität hinzustellen. 

13. xai naoaStdcopt. Cic. ad Att. 
IV, 16, 3 Quod in iis libris, quos 
laudas, personam desideras Scaevo- 
lae, non tarn fernere dimovi, sed feci 
idem, quod in noXixtia deus ille 
noßter Plato. Cum in Piraeeum 
Socraten venisset ad Cephalum lo~ 
cupletem et festivum senem, quoad 
primus ille sermo haberetur, ad est 
in disputando senex, dtinde cum 
ipse quoque commodissime locutm 
esset, ad rem divinum dicit se velle 
decedere neque postea revertitur. 
Credo Platonem vix puta^se satis 
comonum fore, si hominem id acta- 
tis in tarn longo sermone diutius 
retinuis8et. 

16. ytXäaag. Eephalos mufste 
über die launige Wendung des So- 
krates lachen, der seinem ältesten 
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VI. *Mys drj% slnov iya, *öv 6 tov Xöyov xXriQov6nog,E 
xC (pfjg xbv UtfKDVidrjv Xsyovta öod-cbg Xiysw itsol öixaiotv- 
vys? *'6tl\ % d' 09, ( tb xä 6<psiX6[isva ixccörip aitoöMvai ÖC- 
xaiöv iött' tovto Xiymv öoxst fyoiys xaX&g Xiysiv. 9 *&XXä 

5 (isvtoi 9 , tfv d' £yd>, t 2i(UBVtä% ys ov Qaöiov fati&vstv' 6o<pbg 
yaQ xal ftstog attfo* xovto iidvtot 8 xC %ots Xiyu, 6v utv. 
c> üoXBfiaQx^ fang yiyvtiöxsig, iyfo ös äyvoß. öijXov yao oti 
'ov xovxo Xsysi, oitsg aoxi iXsyopsv, x6 xivog 7CaQaxatadspsvov 
xl bzcnovv pi) öcoyoövcog uitaixovvxt djioöiöövat' xaixoi ys 

10 6<psiX6psv6v %ov iötc xovto, 8 itaoaxaxifrexo' $ ydgf *va£. 9 332 
t ditoöoxsov öd ys ovö' bnaxStiovv xöts, bndts xig fii} öacpoo- 
vtog anaitol; 9 '«A^tHf, % ö' og. *äXXo öij ti t} rö xoiovzov, 63g 
ioixsv, Xsyst, EiiicovCöriq xb xä 6q>scX6psva öCxaiov slvat ditoöi- 
öövai. 9 *aXXo pivxoi vi) dC fyq. *totg yäg <pCXoig olstai 

15 ö<ps£Xsiv xovg yCXovg äya&bv fidv xi ögav, xaxbv ös prjödv 9 
*Hav&dvG> 9 , fjv d' iym' '<5rt ov tä ocpsiXöpeva aitoöCötoöiv, 
bg dv ta xqvcCov ditoÖG) TtaQaxaxad'SfisvG), sdvTtso ij ditööoöLgB 
xal 4\ Xftfjig ßXaßsgd yiyvr\tai, tpCXot 8s &6lv o xe ccTtoXccp- 
ßccvav xal 6 äiioöiöovg' ov% ovtco Xiysiv <pf}g tbv Ecpcovtörjv; 9 

20 *3tdvv pev ovv 9 *ti ds; xolg i%&oolg djtoöotdov, o xi av xvxV 
6ysik6iiEvov 9 *navxdncL6i psv o£i>', i(prj, e o ys bysCXsxai avxolg' 
öcpsCXstai ös ys, otuca, Ttaod ys tov i%&oov rc5 i^docS, o%eq 
xal TZQoo'tfxei, xaxöv xl. 9 

VII. * 9 Hwi%axo doa 9 , ö* iya, *&g ioixsv, 6 ZiaovC- 



Sohne auch die Nachfolge in der 
Unterredung überträgt. 

1. elnov iyto der direkten Rede 
eingefügt, wie 340 C, nachgestellt 
337 C. m 

6 xov Xoyov *lr}Qov6(iog. Ent- 
sprechend heifst Symp. 177 D Phai- 
dros, der ein Gespräch veranlafst 
hatte, 7taT7}Q xov Xoyov. 

8. ort. Die Stelle des Simoni- 
des selbst ist uns nicht erhalten. 

ciTTodtdövca heifst, wie reddere, 
nicht nur zurückgeben, was man 
erhalten hat, sondern auch geben, 
was man zu geben verpflichtet ist. 
Die letztere Bedeutung hat es offen- 
bar im Ausspruch des Simonides. 

6. ootpos xai &eios. Auch 335 E 
wird Simonides nebst Bias und Pit- 



takos zu den aoqpol -aal fiaxuotoi 
ävdgsg gezählt. Qsiog wie aay.ÜQiog 
werden von solchen gebraucht, die 
über das übliche menschliche Mafs 
weit hinausragen. 

16. ort, ist nicht von uav&uvco 
abhängig, sondern giebt den Grund 
für die Meinung des Simonides an. 
Es ist also rovro ofcxai davor zu 
ergänzen. 

22. oqpeilBxai — nanü ys xov 
&X&QOV. Ebenso steht itotoa beim 
Passiv Sympos. 175 E ofyuu yao 
(is naoä oov noXXfjg xai %aXrjg 00- 
cpiccg 7zXr}Q(od'rjOEod'ca. 

24. aivixxea&ai häufig von sol- 
chen, die sich uneigentlich oder 
ungenau ausdrücken, also beson- 
ders von Dichtern. Bei Simonides 
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C dqg %OLX\XLX(bg xb dtxcaov b strj. öisvoslxo plv y«(>, cjg tpccC- 
verai) oxi xovx* str\ dlxaiov, xb itooGfjxov exddxct anoöidövai, 
xovxo 81 ui'ouaösi' dfpsiXö^isvov. 9 t dXXä xi ohi; 9 iqjrj. ? a Ttpbg 
di6s\ fjv ö' iyd>, *st ovv xig avxbv fjoexo- cd Ztpcovidrj) y 
xlölv ovv xl änoÖLÖovöa 6(p£LXö(isvov xal 7too6i}xov xe'xvrj 6 
iaxQtxij xaXstxaL; xl av ofei ^filv avxbv aTtoxoCva6&aL\ *8x\Xov 
8rt', $(pt], ocouaöLV cpag^axd xs xal öLtla xal notd 9 öl 
xl6l xl aitoöidovöa 6<pELX6yLSVOV xal jrpocrtjxov x£%vr\ fiaysLQLx^ 

ftxaXetxaL; ö^otg xä ^dvtffuxra.' 'efaf* rj ovv öij xCfSi 

xl anoÖLÖovöa xi%vrj ÖLxaioövvri av xaXotxo? *ei piv xl\ icprj, io 
'for axoXov&etv, w Uaxoaxsg, xotg iy.7tQ06&EV etaripsvoig, ij 
totg (pikoLg xb xal i%$Qolg 6(psklag xs xal ßXdßag dnodLÖovöa 9 
*rö xovg yCXovg ftoa ev itOLsiv xal xovg ix&oovg xax&g öl- 
xaioövvrjv XiysL-? t öoxst poL. 9 *xlg ovv Övvaxaxaxog xdpvov- 
xag (pCkovg ev noLslv xal ix&QOvg xax&g 7tobg vögov xal is 

EvyLSLav; Haxg6g. 9 *xlg 81 nXiovxag itgbg xbv tijg ^aXdxxrjg 
xlvövvov; 9 *xvß6QVijxrig. 9 *xl dl 6 8CxaLog\ iv xCvl nod^SL xal 
ngbg xC ioyov 8vvax6xaxog q>CXovg ayeXetv xal i%&oovg 



unterlag der Begriff xcc ocpfiXofisva 
der Möglichkeit eines Mifsverstäud- 
nisses. 

2. t6 woocxijxov, das Zukom- 
mende oder Gebührende, ist 
also ein weiterer Begriff, als xo 
6(petX6(iEvov, das Schnldige, bei 
dem man zunächst an die Rück- 
gabe des Anvertrauten und an das 
Festhalten an der Wahrheit denkt. 
Fafst man zb ocpeiXofisvov im Sinne 
von tb itQOOii*ov y so ist der Ein- 
wand des Sokrates beseitigt, dafa 
es unter Umständen nicht gerecht 
ist die Wahrheit zu sagen und das 
Anvertraute zurückzugeben. 

8. dXXu xl otu\ Damit drückt 
Sokrates aus, dafs er die Zustim- 
mung des Poleraarchos erwartet. 

Hp/, affirmavit, assensus est. 

4. ff xiaiv ovv xi dnoSiöovocc. 
Wem giebt die Kunst das 
Schuldige und welches Schul- 
dige giebt sie ihm, wenn sie 
Heilkunst genannt sein will? 
In dieser Konstruktion wird das 
Participium durch das Verbum fini- 
tum, das Verbum finitum durch 



einen Nebensatz gegeben. Ebenso 
ist zu verfahren, wenn das Frage- 
pronomen in einem Nebensatze 
steht, wie 333 C oxav ovv xl dijj 
%zX. 

6. xB%vr\ bezeichnet entsprechend 
dem lateinischen ars ebenso jede 
Kunst und Kunstfertigkeit, 
wie jede Wissenschaft. Vgl. 
842 C. Wenn man die Gerechtigkeit 
definiert als xo ngoaquov ixdoxco 
dnodidovcu, so ist diese Erklärung 
deshalb zu weit, weil sie auf jede 
xk%vr\ pafst. Zweierlei sucht also 
Sokrates näher zu bestimmen : Was 
ist tu 6cpeiX6(ievov? Was hat man 
unter tnactog zu denken? 

9. otpov, jede zubereitete Speise, 
die man zum oixog d. h. den ans 
Getreide bereiteten Nahrungsmit- 
teln ifst, besonders Fleisch und 
Fisch. 

11. fj xotg cplXoig. S. Einleitung 
S. 12. 

17. iv xlvi ngd^L. Nähere Be- 
stimmung des Gebietes, auf dem 
sich das ev und %ax<ng noitiv be- 
währt. 
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ßXdnxsiv 9 *iv rc3 itooöTtoXsuslv xal iv tc3 %v{ina%£lv 9 euor/e 
öoxst. 9 *slsv' pi} xdpvovöi ys (irjv, & <p£Xs ]lo\iyLaQ%E, laxobg 
axQrfixog. 9 '«AifO"*).' *xal pi} itXiovti $i\ xvßsQvrfxrjg. 9 *vaC 
f aga xal xoig fii) itoXs(tov6iv 6 dixaiog dxgriöxog; 9 *ov %dvv 

5 fioi öoxsi xovxo. 9 *%Qtf6itLOv aoa xal iv siQtjvrj 8ixaioövvr\' 9 
^XQ^ipov. 9 *xal yäg ysatgyCa' rj ox>-? *vaC *7tQ6g ys xa(>jrot}333 
xxv\6iv. 9 *vaC *xal fiijv xal 6xvxoxoyLix^ *va£. 9 *7to6g ys vito- 
drj^dxav äv, olpai, <pa<% xxr\6iv? *ndvv ys? *x£ 8s x^v 
dixaio6vvr\v itobg xCvog XQ^ av & stQ^vy (paCrig av xQ^ipov 

io slvai; 9 *itobg xä HvpßöXaLcc, a> Ucoxgaxsg. 9 *%v(iß6Xaia dl Xiysig 
xoivavtfuccxa, xi HXXo ^xotvavijiiaxa dqxcc. 9 K ao' oüv 6 dixaiog 
aya&bg xal %pij<ftff o$ xowcovbg slg Ttsxx&v ftsöiv , t} ö itsxxsv- B 
xixög; 9 e 6 7tsxxsvXLx6g. 9 ( äXX' stg TtXw&mv xal Xföcov &s6iv 6 
ÖCxaiog xQWW&xsQÖg xal dpsCv&v xouvavbg xov olxodopi- 

15 xov; 9 *ovdapG>g. 9 f aXX' slg xlva dij xoivcovCav 6 dtxaiog aftft- 
vmv xoivavbg xov xi&aoiöxixov , a67tsQ 6 xi&aoiöxixbg xov 
dixaCov slg XQOvpdxajv 9 *stg Scayvoiov, ipoiys doxsl. 9 ^itXijv 
y 9 ftfcas, <S IIoXifiaQXS, Ttgbg xb ^pf/tf-ih« doyvQLG), Zxav dir} 
aoyvoCov xoivfj TtoCaG&ai rj aitoöööftai Xitnov xöxs di, a>gC 

20 iycj olpaty 6 t%mx6g % ^ yaQ-? *<paCvsxai. 9 *xal pi(v oxav ys 
jtXotov, 6 vavnriybg rj 6 xvßsgvijxrjg. 9 'soixsv. 9 *oxav ovv xi 
östj doyvQLG) rj XQ V0 £<P xoivf} xQriöd'ai, 6 dCxaiog ^pifffiftom^og 
xöv aXXov; 9 *8rav itaoaxaxa&iö&ai xal 6av slvai, a £6xoa- 
xsg. 9 *ovxovv Xiysig^ Zxav ar t dlv $sri uvxci %p^(J0'at aXXä xsi- 

Mö&ai; 9 t 7tavv ys. 9 *oxav aoa 'axQTfixov ]J äoyvQiov, xöxs xqA~ 
öipog iit avxa % ÖLxaioövvri; 'xivdvvsvsi. 9 *xal 8xav di} ÖQd- D 
Ttavov dir] <pvXdxrsiv, % dixaioövvri XQ^WOS *<*l xoivfi xal 



1. nQcajtoXsfistv dem i%\rQovg 
ßlamsiv, ^vfifiaxetv dem cpClovg 
coqpfiftv entsprechend. 

2. y\ (i^v einen Gegensatz be- 
zeichnend. 

10. £v(iß6laice, Geschäftsver- 
kehr jeder Art. Bei demselben 
hebt Sokrates das Moment hervor, 
dafs es sich um ein Unternehmen 
von zweien oder mehreren (xotvw- 
vrjfia) handelt, um ein Unterneh- 
men, bei dem man einen Teilneh- 
mer (xotvcovog) hat, das man mit 
einem andern (xoivj?) ins Werk setzt. 

12. jrertdf, der Stein im Brett- 



spiel (ittTTSvtiHq). Man spielte mit 
diesen Steinen auf einem mit Fel- 
dern bezeichneten Brette. 

17. etg dgyvQfov, nämlich xot- 
vmvi'av, für die Teilnahme in Geld- 
sachen. 

20. wcttvetctiy es ist klar. 

21. otav ovv xl. S. zu 332 C. 
24. xetafrat, in Verwahrung 

8 ein. Zn 345 A. 

27. xal xoivfl xal IMcc erweitert 
in launiger Weise das bisher Ge- 
sagte. Bisher war nur von Hand- 
lungen die Rede, zu denen zwei 
gehören (xotvaiv/j^ro). Beim Auf- 
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id(a' Zxav dh xQV 6 ®' cc h ^ äfiitsXovQyix^', 9 *<paivExai? 'gpiftfftg 
81 xal äöTCLÖa xal Ivqccv oxav dey <pvXdxxsiv xal fir^dEv %QV~ 
6&ca, xQ^öipov slvai xijv dixaioövvriv , 8xav Öe %gr}6&ai, r^v 
bitXixixi\v xal xijv povöixtfv; 9 ^vdyxt]. 9 *xal nsgl xdXXa Öij %dv- 
xa ^ dixaioövvri ixdöxov iv phv xqv\6ei aQ%r\6xog^ iv Öh 5 
d%gx\6xia XQtjöifiog; 9 ^ivövvsvsi. 9 
E VIII. *Oi>x av ovv, <*> (piXs, itdvv yi xi önovdatov sCrj 
fj dixaioövvrj, eI ngog zä a%Qr\6xa gpftfipov bv xvy%dvEi. x68e 
ds 6xEil>d>iiE&a. ag 9 oi)% 6 naxo&pi dsivöxaxog iv \m%ri eIxe 
nvxxixfi etxE rivl xal äXXt], ovxog xal <pvXd£a6d-ai; *ndvv ys. 9 io 
*ag 9 ovv xal vööov böxig ösivbg <pvXd£,a6&at, xal Xa&siVy oüxog 
ÖEtvöxaxog xal i\Mtoir\6aif *£{ioiyE öoxeL 9 *&XXa tiijv öxgaxoitedov 
334 ys 6 atixbg (pvXa% dya&ög, oGitsg xal xä x&v noXspCov xXityai 
xal ßovXsvfiaxa xal xdg äXXag itgd%Eig. 9 % %dvv ys. 9 *8xov tig 
aga ÖEivbg qpiUajj, xovxov xal (pag dsivög. 9 ( ioixsv. 9 *sl &ga is 
6 dixaiog dgyvgiov dsivbg tpvXdxxsiv, xal xXinxsiv dsivög. 9 
c <frg yovv 6 Xöyog 9 , £(prj, *6v\\kaivsi? ^xXs%xx\g äga xig 6 dlxaiog, 
&g ioixsv, avaitiyavxai' aal xivdvvsvsig nag 'Oprjgov ftffia- 
%r\xivai avxö. xal ydg ixslvog xbv xov 'Odvöösag Jtgbg firjxgbg 



bewahren der Hippe ist es am 
Ende gleichgültig, ob das der Be- 
sitzer oder ein anderer thut. Über- 
haupt ergiebt sich aus der Wahl 
der Beispiele wie aus dem Schlufs- 
resultate, dafs in dieser ganzen 
Stelle Humor waltet. 

8. 17 di%aioavv7] — XQV at t l0v ° v 
xvy%dvei. Vgl. 336 A ovds xovxo 
iqpavrj r) diKatoovvri ov ovSs xo 
dUuiov. 364 C bnoxs ydo xo SC- 
hcciov (ir) oldcc o iaxt, a%oXy stao- 
[icu bI'xb agfzrj xig ovGct xvy%dvei 
si'xs xal ov, xal itoxioov 6 %%<av 
avxb ov* svdaifioav iatlv 7) ivSat- 
[icov. Vgl. 345 A. 

11. vocov cpvXä£ccaft(u xal Xa- 
fttiv, sich vor einer Krankheit 
hüten und ihr verborgen blei- 
ben, entschlüpfen, entwi- 
schen. Nur diese Fassung ent- 
spricht dem folgenden uaneg — 
nXityctt. Der Begriff Xa&eiv leitet 
offenbar auf das folgende xXitpctt 
über. Die Wendung voaov Xa&eiv 
ist freilich von Piaton nur für diese 



Stelle gebildet; sonst ist sie nicht 
nachweisbar. 

oaxig — ovzog. Gleich darauf 
orov — rovrov. Ebenso entspricht 
manchmal xig dem og. Gorg. 486 D. 
Theait. 209 A. 

13. xXsipai, sich heimlich, 
listig aneignen. Xen. mem. IV, 
2,^ 16 iäv dh *Xinx7j xe xal ao?ra^ 
xä xovxoov (d. i. xmv noXsfitcov), ov 
dt'nuiu noiijOci; 

16. cpvXaxxsiv ) nämlich dem 
Freunde. Daher Rückkehr zum 
Aktiv. 

17. %Xiitxr\g ng, gewisser- 
mafsen ein Dieb, nicht im eigent- 
lichen Sinne ein Dieb, da er das 
Stehlen nicht um seiner selbst wil- 
len treibt. 

18. dvanitpavxcci bezeichnet das 
Resultat der Deduktion, wie 350 C. 

nao' 'OpriQov Od. t, 396 og dv- 
ti-Qiöxovq tyJy.aaro %XS71X00VV7] -ö"' 
ooxct) tt. titog de ot avxog ^dooxsv 
'Epfiftag. Bemerkenswerte Polemik 
gegen Homer, der auf die Moral 
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ncatitov Avz6Xvxov dyaitä ze xaC yr\6iv avzbv ndvzag ävfrgtb-Jl 
xovg xexdöfrai xXemoövvri fr' ogxco ze. ioixev ovv f) dixaio- 
övvrj xal xazä <f£ xal xafr 9 "Oprjgov xal xarä Zitiavidrjv 
xXeitzixij zig elvai, in äxpeXfa pevzoi z&v <piX(ov xal inl ßXdßq 

5 z&v £%frg&v. ov% ovzcog iXeyeg; 9 f ou [iä tbv 4i\ £op??, t dXX 9 
ovxhi olda iymye 3 zi iXeyov zovzo \x,evzoi fyoiye öoxst Art, 
d)(peXelv (isv zovg tpiXovg ^ dixaioövvrj, ßXdnzeiv dl zotig 
£%frgovg 9 *<piXovg dl Xeyeig elvai %6xegov zovg doxovvzagC 
exdazco %gr}özovg elvai, t) zovg ftvzag, xav pi) dox&öi, xal 

10 £%frgoi>g faoavzag; 9 *elxbg pdv 9 , i(pr\, *ovg av zig ^yr\zai %gr\- 
ezovg, (piXetv, or>g d' äv novr\govg, fiiöelv. 9 *ag 9 o\>v ov% apao- 
zdvovöiv ot avfrocoitot, 7tegl zovzo, codze doxelv avzoig 7toXXovg 
uh> xQr\6zovg elvai ^ fivzag, itoXXovg dl zovvavziov 9 *äpagzd- 
vovöiv. 9 *zovzoig aga ot plv dyafrol £%frgoC, ot dl xaxol cpiXoi? 

15 Vccvu ye 9 e aAA' Oficjg dixaiov zöze zovzoig zovg filv novrjgovg 
6q>eXetv, zovg dl dyafrovg ßXditxeiv 9 *<paCvezai. 9 *&XXä 01 D 
ye dyafrol dixaioC zs xal oloi fti) ddixetv. 9 c dXr}frrj. 9 *xazä di) 
zbv 6bv X6yov zovg (ir}dlv ddixovvzag dixaiov xax&g noielv 9 
*Hr}daii&g 9 , £<pr}, c e> ZJmxgazeg' 7tovr}gbg yäg ioixev elvai 6 

20 Xöyog. 9 *zovg ddixovg aga 9 , d' iy6, *dCxaiov ßXditzeiv, zovg 
de dixaCovg ixpeXetv. 9 *ovzog ixeCvov xaXXimv yalvezai? c äoA- 



des griechischen Volkes den größten 
Einflufs hatte. 

1. Avtolvxog, der Sohn des die- 
bischen Hermes, bestahl die Her- 
den des Eurytos und des Sisyphos. 

4. in' tocpeXfa pivxoi bringt die 
Einschränkung. Die Geschicklich- 
keit und List des Diebes wendet 
er natürlich nur an, um das ihm 
vom Freunde anvertraute Gut zu 
schützen. 

6. ovxizi olda iycoye o xi fkeyov, 
woran ich bin, Ausdruck der 
gröMen Verlegenheit. Polemarchos 
hat sich offenbar verirrt, aber er 
weifs nicht, wo er einen Fehler ge- 
macht hat. In seiner Verlegenheit 
kehrt er zum Ausgangspunkt zu- 
rück und hält ihn fest. H. 

7. m<psXsiv t nämlich Sonst. 

8. cpCXovg. Sokrates unterschei- 
det also zwischen Freunden im ob- 
jektiven und im subjektiven Sinne. H. 



10. uiv , doch. Polemarchos 
macht den Versuch Freund im sub- 
jektiven Sinne zu nehmen. H. 

15. rote, in diesem Falle. 
Vgl. 339 E. 

17. ofot, sie sind der Art, 
dafs sie. Ebenso 339 C. Manch- 
mal geht rot o'fffo oder xoiovxog 
diesem otog voraus, wie 351 E ovx- 
ovv tolccvös xiva yulvsxtu h"%ovaa 
xrjv dvvayuV) otav — noistv. 

ddiHtiv statt BXdnxuv und xaxcoff 
noisiv, um den Gegensatz zu Si'naioi 
mehr hervorzuheben. Die Hand- 
lungen, die durch diese Verba aus- 
gedrückt werden, sind an sich die- 
selben, aber ddcytsiv hebt die 
ethische Seite derselben hervor, 
enthält ein sittliches Urteil. 

19. (irjdaiiiDg, nämlich tovro ef- 
nrjg: ja nicht, beileibe nicht! 
Vgl. 350 E. 
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Xovg aoa, i) noXd[iccQ%e, ^v^tSexai, oöol dirniaQTtfxa6iv xcbv 
Eav^oaxav, öCxaiov elvai xovg pev cpiXovg ßXdnxeiv itovrjQol 
yäo avxotg efaiv zotig d' i%&Qoi>g äxpeXelv ayafrol yd$' xal 
ovt cog iQOvptv avxb xovvavxlov t) xbv Zipcovidriv £<papev Xi- 
yetv.' 'xal ndXcc 9 , £<pr\, 'ovxa frtißaivei. dXXä pexadapefra- 5 
xivdvvsvoyLSv yäo ovx öo&a>g xbv (plXov xal £%ftobv frtö&at,,' 
'itCbg ddpevoi, a TIoXdyLaQ%e\ 'xbv doxovvxa %qr[6x6v, xovxov 
cpCXov elvai. 9 'vvv de n&g% %v d' iy<b, t fi£ta#(£^^£#a; , 'xbv 
doxovvxa xe\ % d' og, 'xal xbv '6vxa %Qri<Sxbv yCXov xbv dl 
SSb doxovvxa pdv, '6vxa dl fiif, doxetv dXXä pij elvai yCXov xal w 
negl xov i%&QOV dl $ avxi} ftdöig.' 'tpiXog plv dif, hg eoixe, 
xovxgj tc5 Xöya 6 dyaftbg e'öxai, ex&gbg dl 6 TtovriQÖg. 9 'vaC 
'xeXeveig di) fipccg nooö&slvcct, x<p dixaicp i) Sg xb jcq&xov iXd- 
yopev, Xdyovxeg dCxaiov elvai, xbv pev (plXov ev %oielv, xbv 
d' tyd-obv xax&g, vvv itobg xovxa eyöe Xdyeiv, Zxi iöxiv di- i* 
xaiov xbv pev ylXov ayaftbv '6vxa ev itoieiv , xbv d* i%&Qov 
Bxaxbv üvxa ßXdnxeiv;' 'itdvv pev ovv\ 'otixag ccv (toi 

doxel xaX&g Xdye6d"ai. 9 

IX. '"E6xlv aga', ?}v d* iya>, *dixaCov dvdobg ßXditxetv 
xal bvxivovv avfto&niQv? 'xal jtdvv ye% §(pri, 'xovg ye 7to- *> 
vriQOvg xe xal i%&oovg det ßXdnxeiv? 'ßXajczöfievoL d' «wrot 



1. diccpaQxdvstv xivog, sich täu- 
schen über. Phaidr. 257 D xov 
hai'oov av%vbv Siafiaoxdvsig. 

3. ccvxoig, nach ihrem Urteil, 
in ihren Augen. Ebenso r^iv 
360 B. 

6. xbv qttXov xal ^%%qov. Selten 
fehlt der Artikel bei Gegensätzen. 
Vgl. 332 E. 

8. petarfös o&at heifist nicht nur 
dictum retractore, bondern auch 
mufata sententia statuere. 

xov doHOvvxd xs xal xov bvxcc. 
Der Artikel wiederholt, wie 341 B 
xbv ocq%ovzd xs xal xbv ytoslxxova. 
Dagegen 342 D xov rjxxovog xs xal 
dQ%0(itvov. 

13. nqoad'sivai xa Smaico rj <hg 
xb noäxov iXey. Sollen wir also 
dasGerechte noch durch einen 
weiteren Zusatz bestimmen, 
als wir am Anfange erklärten, 
wo wir sagten — dem jetzt 
noch hinzufügen usw. Mit 



der Vergleichungspartikel rj kann 
der Satz mg xb nomxov tXtyofisv an 
TCQoa&sivai deshalb angeschlossen 
werden, weil darin die Kompara- 
tivbedeutung des Vergröfserns, Er- 
weiterns liegt. Phaidr. 231 B xai 
ov sl%ov iiQOGxiftsvtsg fjyovvxctt nd- 
Xul xr\v dl-i'av dnodsfimxsvai %doiv. 
nooo&sZvai absolut wie 339 B. 

16. vvv nobg xovxco mds Xsysiv 
nimmt ttoqoüui ai — iXiyofisv wie- 
der auf. 

16. 17. ovra, weil, nicht wenn. 

20. xal bvxivovv, auch nur 
irgendeinen. 

xal Tcdvv ys — xovg ys. Das dop- 
pelt gesetzte ys zeigt, wie sehr 
Polemarchos an seiner schon 332 B 
mit demselben Nachdruck ausge- 
sprochenen Behauptung festhält: 
navxdnaai asv ovv — o ys 6<psC- 
Xsxai avxoig' ocpsCXsxai ds ys, olpcci, 
nctQu ys xov ix&QOV xtp iz&Qtp, 
onsQ xal nqo6ri%si, xaxdv xi. 



Digitized by Go 



nOAITEIAE a. 



33 



ßeXxCovg t) %eCgovg yCyvovxai; 9 *%eCgovg? 'aga elg xijv x&v 
xvv&v dgextjv, 1} elg xijv x&v faitav; 9 UIq xrjv x&v iitnmv 9 
t ccQ ovv xal xvveg ßXa%x6\ievoi %eCgovg yCyvovxai elg xi\v 
r&v xvv&v, dXX 9 ovx elg x^v xav tTCTtav dgexijv; 9 *dvdyxr\. 9 
5 *icv&gaitovg di, a> exalge, fiij ovxa (p&pev, ßXaitxopivovg elgC 
rijv av&gameCav dgexijv %eCgovg yCyveo&ai- 9 'xdw pev ovv/ 
*aAA' 4\ dixaio6vvx\ ovx dv&gaiteCa dgexij; 9 *xcci xovx avdyxrj.' 
*xal xovg ßXaitxopevovg äga, a yCXe, x&v äv&Qaitmv dvdyxtj 
ddixcoxigovg yCyveöfrat,. 9 'äoixev. 9 'dg 9 ovv xft (iov6ixjj oC 
(lovöixol dpovöovg dvvavxai itoietv 9 'ddvvaxov. 9 r dXXä xfj 
innixfi oi iititixol dfpCmtovg- 9 'ovx iöxiv. 9 'dXXd xfj dixaioövvrj 
öij ot dCxavov ddCxovg; -f) xal $vXXtfßdr}v dgexr\ oC dya&ol xa- D 
xovg; 9 'dXXä ddvvaxov 9 . 'ov yäg dsQfiöxrixog , olpai, igyov 
xl>v%EiV) dXXä xov ivavxCov. 9 'vaC 9 'ovöe %r\g6xrixog vygaCvew, 
dXXd xov ivavxCov 9 'itdvv ye. 9 'ovde dij xov dya&ov ßXdnxeiv, 
dXXd xov ivavxCov. 9 'tpaCvexai. 9 f 6 de ye öCxaiog dya&ög; 9 
'itdw ye. 9 'ovx t ga xov dixaCov ßXdnxeiv igyov, m IloXi- 
(jLao%e, oüxe (pCXov ovx 1 dXXov ovdeva, dXXä xov ivavxCov, xov 
adCxov. 9 '%avxd%a6C poi boxeig dXrj&rj Xeyeiv 9 , Hyrj, f <a 27(6- 
xgaxeg. 9 'el dga xa dyetXöfieva exdöxß) ditodid6vai (priöCv xig 
ÖCxaiov elvai, xovto de dij voel avxa, xolg fihv k%&gotg ßXd- 
ßtjv bcpeCXeöftai %agd xov dixaCov dvdgög, xolg de yCXoig diepe- 
XCav, ovx %v 60(pbg 6 xavxa elitav ov yag dXr}&fj iXeyev 
ovdapov yag ÖCxaiov ovdiva ^lv iq>dvY\ ÖV ßXdxxew. 9 
25 *6vy%(OQ(ö 9 , fj d 1 og. ' (ia%ov[ie&a Bega 9 , ?\v d 9 iyd>, 'xoivfj iycb 
xe xal 6v, idv xig avxo <pfj rj ZificovCdtiv rj BCavxa r) üixxaxbv 



1. a^a — rj keine disjunktive 
Frage. /), oder vielmehr, dient 
dazu die vorhergehende Frage zu 
berichtigen. 

2. dotzr'iv, S. zu 853 B. 

5. beim deliberativen Kon- 
junktiv: von Menschen aber 
sollen wir nicht sagen, dafs 
sie usw.? Ebenso 387 B. 

11. d(pCnnovg' ansCQfos $%ovxag 
innin^q. Schol. 

13. i(fyov, die Sache, die Be- 
stimmung. Vgl. 352 E. 

21. xovzo ist Nominativ, avxäi 
bezieht sich auf tls. 

Piatons auagew. Dialoge. VII. 



23. 7\v. Daa Imperfektum deutet 
an, dafs man das früher nicht er- 
kannt habe, jetzt aber einsehe. 
Phaid. 68 B. 

xavxot auf einen Gedanken be- 
zogen. Dasselbe bezeichnet avto 
in dem folgenden Satze idv ziq 
avto tpjj. 

26. BCavza rj /7trr«xdv. ^Hipo. 
mai. 281 C of naXaiol ixefrot, mv ovo- 
ucctu {.ityiila Xtyt-TUt inl aoq>Ca f 77/ r - 
xa*ov xe xal Bi'avxog xxl. Bias aus 
Priene und Pittakos aus Mytilene 
werden bekanntlich zu den sieben 
Weisen gezählt. 

8 
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£iQr t xEvaL % tiv aXXov t&v 6oq>(bv t€ xal uaxaoLCDi' ävdocbv.' 
*ayioy ovv\ £(prj, ^itoipög dpi xoivavstv tfjg fwfy^S.' 
336o~l6&a\ %v d' iy6, r ov fto* doxel dvai tb pfjfia tb gpavca ät- 
xatov dvai tovg plv yiXovg äxpeXstv, toi)g d' ix&QOvg 
ßXdntuvf 'tivog; itpr}. *olpai avtb IlEQidvÖQOv dvat, ?J ITsq- 5 
dixxov rj 3sq%ov t) 'Iöprjviov tov &rjßaiov tivog &XXov piyu 
olopivov övvaö&ai itXoviiiov dvÖQÖg' *aXr\fti6tata% £opi?, 
ysig' *ehv\ d' iy6' 'ixstd^ dl ovdl tovzo i<pdvri i\ di- 
xaio6vvt\ bv ovds tb dtxatov, xi av aXXo tig avtb <pairi slvai? 

B X. Kai 6 ©QOLöv^a%og itoXXdxig xccl dicdtyoyiivGiv « 
flU&v ft£ra|v «äpfta dvtiXa^ßdvEG&au tov X6yov, inevtot vjtö 
töv itaoaxa&rms'vav duxmXvtto ßovXopivmv $t,axov6ai tbv 
Xoyov oog Ö\ dunavöd^ied'a xal iyfo tavt elitov, ovxiti 
f}6v%iav rjysv, äXXä Gvötoityag iavtbv Bötcsq d"r}oiov tfxsv kp 
rjucxg tag ÖLaQ7taö6^svog. xal iya ts xal 6 noXipaQiog dei- 15 
öavteg $u%to^7\insv' 6 d' sig tb (idöov tp&ey^dpBvog' *tig\ , 

Ceyri, *fitiag ndXai tplvaqia i%Sl 9 m Zaxgatsg; xal tC svri&i&öfre 
itQbg äXXtfXovg vitoxaxaxXiv6u.£voi v\lZv avtolg] aXX 1 elneo cbg 
aXrj&cag ßovXei eldivav tb Öixaiov b' tC iött, pi} fiövov iocbxa 
HTjöe (piXottpov iXey%(ov, iitst,ddv tig ti dnoxgivrjxa^ iyvmx&g w 
tovto, Zti §aov eocorav t} äitQxoiv BG&ca, äXXä xal avxbg dn6- 

DxQivai xal eins, ti (prjg dvai tb dixatov' xal oitag poi y.r\ 



1. paHaQiav. S. za 331 A. 

3. ro cpdvai. S. zu 329 B. 

6. TleQi'avdQog, Tyrann von Ko- 
rintb, soll anfangs ein milder Herr- 
acher gewesen, später aber in 
maßlose Grausamkeit und Roheit 
verfallen sein. Wegen seiner staats- 
männischen Einsicht wurde er viel- 
fach unter die sieben Weisen ge- 
rechnet. Piaton aber stellt ihn 
nicht nur hier den Weisen gegen- 
über, sondern nennt auch im Prot. 
343 B an seiner Stelle den Myson. 

negdi'-KKag II., König von Make- 
donien, ein schlauer und gewissen- 
loser Mann, dem zur Erreichung 
seiner Zwecke jedes Mittel recht 
war. 

6. 'loprivi'ag 6 &rjßaiog galt für 
einen ränkevollen und gefährlichen 
Politiker. 



(ieyu oiopivov. Gemeinsam ist 
diesen Männern, dafs sie ihre Macht 
und ihren Reichtum zum Verderben 
anderer anwenden. 

11. fieta^v. S. zu 328 C. 

dvTiluußdvEafrat, an sich 
reifsen. H. 

&r£iror, atque tum, wie Apol. 23 G. 

14. ovcTQscpEiv savrov, sich zu- 
sammenziehen wie die Katzen, 
die sich zum Sprunge bereit ma- 
chen. 

18 vnaY.ataxki'vtod-at, wofür 336 E 

viceUsiv steht, sich gegenseitig 
Konzessionen machen, also 
nicht rücksichtslos sagen, was man 
eigentlich denkt, wie das im voll- 
sten Mafäe Thrasymachos thut. 

22. Ott tu 5 (tot (irj {geig, eine 
energische Warnung auadrückend, 
wie 337 B. 
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iostg, 8x1 xb dsov iöxlv iir}d' 8rt xb ÖMpiXmov fn^d 9 Zxi xb 
XvölxeXovv firid 1 Zxi xb XEQÖccXiov firjd 1 Zxi xb ^v^upEQOv, 
dXXä öcccpag poi xccl dxQißcbg Xiye 3 xi äv Xsytjg' cbg iycb 
ovx ä7todd£opai 9 iäv v&Xovg xoiovxovg Xdyflg' xccl iya dxov- 

5 6ag £%eitXdyriv xccl izooößXEJt&v ccvxbv i(poßov(irjv , xcci (tot 
doxa, eC f«) rtgöxEoog ecoqkxtj ccvxbv rj ixeivog i^ie, cxcpto- 
vog äv ysvsöd-aL. vvv de i\vCxcc vitb xov Xöyov §o%exo 
i&yQuxiveö&at,, nQOöeßXe^a ccvxbv Ttoöxsoog, &6xe ccvxip oUg x e 
iyevo^v ditoxgivcctöcci) xccl elitov vitoxoEfiiov r a ®Qa6v^a%e^ 

10 iiij %ccXETtbg ^(jllv 16%-l' et yäg i^aficcgxdvofiev iv xfj x&v Xö- 
yov öxeifrei iytb xs xccl 5d£, r5 tö&t, oxi axovxeg dfiagxdvoiiEv. 
f«) ydg dij ofov, Et psv %qv6lov i^rjxovfiev, ovx ixv tcoxe fjiiccg 
ixövxag elvcci vTtoxccxaxXCvetöca dXXr\Xoig iv xfj fft&fosi xccl 
dicccp&siQEiv xi\v evoetiiv ccvxov, 8ixccio6vvt\v de fyxovvxccg, 

15 itQäypcc TCoXXav %qvöC(ov xiymhxegov , iiteitf oxn&g dvoijxag 
vjtELXEiv dXXtfXoig xccl ov Cnovddleiv 5 xi pdXiöxcc (pavfjvat, 
ccvxö. otov ys <ft$, e> cpCXe' dXX\ olpcu, ov Övvdne&a' iXeel- 
6&ai o%)v fmäg itoXi) fiäXXov elxög Idxiv %ov v%b vn&v röi/337 
deivav rj %ccXs7tcu'vs6d , cu. 9 

20 XI. Kai bg ccxovöag dvExdy%cc6E xs pdXcc öagddvLOv xccl 
slitsv r c> 'HodxXBig\ Hcpri, *ccvxx\ 'xeivri % elco&vicc elgcnveCa 
Eaxgdxovg, xccl xccvx lyh rfin xe xccl xovxoig TtgoüAeyov, 
Zxi 6v ditoxgCvccG%cci phv ovx ifreXqöOLg, elgovevcoio de xccl 
Ttdvxcc n&XXov itOLijöoig rj ditoxgivoto, et xCg xi 6e igcoxa. 9 



1. ort zb öeov kazCv. Eine ganze 
Menge von möglichen Antworten 
wird also im voraus abgeschnitten. 
Thrasymachos hat dabei wohl schon 
seine eigene im Sinne. 

4. v&lovg. Theait 176 B yoacov 
v%Xog. 

6. aqxovog. Plin. bist. nat. VIII, 
34 Sed in Itdlia quoque creditwr 
Juporum Visus esse noxius vocemque 
homini, quem priores contemplentur, 
adimere ad praesens. 

12. st (ihv — dixaioavvrjv SL 
Parataxe. Man kann den ersten 
Teil mit während übersetzen. H. 

17. uv to auf das Wort, nicht 
anf den Begriff SfKcttoövvrj bezogen. 

olov ye tfv, nämlich oxi (idXiatcc 
anovSdieiv rificce «toi xt\v evqeeiv, 



glaube es nur, dafs es uns 
ernst ist. 

18. icxlv pflegt bei Piaton nach 
elxog zu fehlen. 

19. dstyog, ein Prädikat, das oft 
den Sophisten beigelegt wird. 

20. aagSdviov. Offenbar Aus- 
druck grimmigen Hohnes. 

21. slnev — Zcpr]. S. zu 829 B. 

22. Tov'rotg, dem Charmantides 
und Eleitophon. 328 B. 

23. dito*QC'vccc4rcci ovx i&elriootg. 
Theait. 150 C sagt Sokrates von 
sich dyovog elpi coqpi'ag, mal oicsq 
ydrj noXXoC pot avstdioav, a>g xovg 
alv aXXovg igoaxcö, avxog 3h ovdhv 
dnoHQLVOficci 7teqI ovÖevbg diu xo 
(trjdfv H%eiv aocpov, dXr}tög ovsiSt- 
£ovötv. 

3* 
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*60(pbg yäg sl\ %v d 1 £yd>, % ®Qa6vtia%e' sv o&v fld^tf-fra 
8rt, st xivu £qolo bitööcc iöxlv xä dadexcc , xal igdpevog 

15 Ttgot iTtoig avxti)' üitcog llol, <o av&Q&ita , ui) ityelg, oxi iöxiv 
xä dadexa dlg 2| fMfö*' ort XQlg xdxxaga (irjd* 8x1 ifcdxig övo 
firid* oxi Xhxqdxig xqCcl' &g ovx dnodi^ofial 6ov 9 lav xoiavxa s 
ylvagfig* 6*ijAov, olpcct,, öol %v oxi ovdelg ditoxQivolxo rc5 
ovxag xw&avopevG). dXX* st 601 eItibv cd ®Qa6v^a%E^ n&g 
Xdysig; (lij aitoxolvoixai mv jCQOslnsg pr\div, 7c6xeqov, cd frav- 
aaöiE, fir}d y eI xovxaw xi xvy%dvsi ÖV, dXX' exeqov etno xi 

Cxov dXrj&ovg; t) it&g Xiysig; xl av avxa slitEg itgbg xavxa; 9 10 
^ehv 9 , £<pri' *&g dt) opoiov xovxo ixslvco. 9 *oi)div ys x(oXvei% 
Ö' iyd)' *st d y oüv xal pi} löxiv Sfiotoi/, (palvsxai dl rc5 
iQaxrj&dvxi rotovrov, t]xx6v xl avxbv otsi äitoxQlvsö&ai xb 
<paLvö^L€vov iavxä, tdv xs fmetg axccyoQevaiuv idv xb (üfj 
*aXXo xl ovv% f'qoi?, *xal 6i) ovxco xoii/jöeig; &v iya dnalnov^ is 
xovxcov xl äjtoxQivsl;' t oim otv d'avfidöai^ii'^ fjv d* £y& 9 u*ol 
GxEtyapivm ovxa döfceiev. 9 *xl oüv% £07*7, *ctv £ym dei%(o sxdgav 

D aTtöxQLöLV Ttctoä Jidöccg xavxccg nsgl dixaio6ih/r)g ßeXxia) rot$- 
xav; xl d%iolg 7taftetv\ 'xl &XXo 9 , %v d' £y6 9 'fl b'nEQ itaoöijxEi 



I. ■jj&Tjad'a oicht ohne Ironie mit 
Rücksicht auf das rj8r) des Thrasy- 
machos angewendet, um dessent- 
willen ihn Sokrates aocpog nennt 

6. dfjlov , olfutLf aal Tjv nimmt 
sv jjdrjo&a wieder auf. 

Tß> ovtmq Ttvr&avofievcp, also dem, 
der sich alles, was man möglicher- 
weise antworten könnte, verbittet, 
wie der, welcher gefragt hatte, was 
zwölf ist. 

9. xvyxdvsi ov, wenn es zu- 
fällig das Richtige ist. elvai 
heilst hier wirklich, wahr sein. 

sxeqov wird in diesem Sinne 
338 D mit naqa und dem Accusativ 
konstruiert. 

II. <ag Ar] ironisch: wie ähn- 
lich doch dieses jenem ist! 
d. h. es ist ihm gar nicht ähnlich. 

i*e£va) geht auf das Verbot des 
Thra8ymachos 336 D onmg pot firj 
iottg. 

12. f 18' ovv. Der Antwortende 
kann doch nichts thun, als seine 



subjektive Überzeugung ausspre- 
chen, mag sie das Richtige treffen 
oder nicht. 

15. ocXXo tt, vollständiger aXXo 
xi (yiyvsxai) ?J, ist zur blofsen Frage- 
partikel geworden im Sinne von 
norme. Vgl. 342 D. 

18. itciQcc ndoag xavxccg, die er 
selbst 336 D aufgezählt hatte. 

19. xl a\ioig Tratte fv; welche 
Strafe beantragst du? Die voll- 
ständige Formel, die im folgenden 
auch berücksichtigt wird (aXXä noog 
xm fictfrsiv %al äitoxioov aoyvQtov), 
lautet: xl xqt) nctfttiv rj dnoxtaat; 
Apol. 36 B tl a£iog etpi ita&stv rj 
dnoxiaai; Hierbei geht dnoxtoai 
auf Geldstrafen, na&eiv auf die 
übrigen Strafen, auf Tod, Verban- 
nung, Gefängnis, Atimie. Eine 
solche Strafschätzung konnte in 
den dyävsg xt(ir}xo£, in denen die 
Strafe nicht schon durch das Gesetz 
festgesetzt, sondern erst von den 
Richtern zu bestimmen war, auch 
von dem Beklagten ausgehen. 
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7C&6%ew xa fir) el86xL' y TtQoöijxet de* nov (ladstv itagä xov 
stdöxog' xal iya> oüv xovxo a%ia> ita&etv. 9 ^ditg yaQ el\ e<pri* 
f aAAa ngbg xm nafretv xal d%6xi6ov dqyvQLOv 9 *o\)xovv iitei- 
däv fiofc yivx\xaC, thtov. K dXX* foxiv 9 , i(pr} 6 rXavxcov 'aAA' 

5 evexa aQyvQiov, co @Qa0vfia%s , Xiye* itdvxsg yaQ itfistg 2Ja>- 
xqccxsl efaolcsopev. 9 *7tdvv ye, ol^ai 9 , % d* 8$, *ZW ZJcoxQuxrjg E 
xb sla&bg diaitQa$,r]Taiy axrcbg (ihv ftf) d%oxQivx\xai, aXXov 6 1 
&3toxQivopevov Xanßdvfl Xöyov xal iXdy%rj. 9 *itcbg yäQ &v 9 , 
M(pT\v iyd> 9 'a ßeXxMSxe, xlg änoxQtvaixo tcq&xov [isv fiij eida$ 

io firiös tpdöxav eiddvcu, faeixa, et xi xal otexai tcsqI xovxav, 
aituQy\yiivQv avxa ffy, oitcog firidev iQst mv ^yslxai, v% av- 
ÖQog ov cpccvkov; dXXä 66 di} (läXXov eixbg Xdysw tSv yäg 
tprjg sldivai xal i%siv elnstv. fiij ovv äXXag xofat, dXXä 
re %aQ%ov ditoxQivönsvog xal jlm) q&ovrfä'flg xal rXartxayva 

15 rövds diddlai xal xovg äXXovg. 9 

XII. Eiicövxog de fiov xavxa 8 xb rXavx&v xal ot aXXot 
dösovxo avxov pi} aXX(og TtoisZv xal 6 ®Qa6viia%og (pavsgbg 
fisv fjv imd^vpav etrtsiv, iv' svdoxL^ösuv , rjyovpsvog s%siv 
äxöXQKSiv 7tayxdXr\v %qo6sitoisZxo Öl tpiXovsixsZv ngog xb 

20 dfis slvai xbv ditoxQivoiisvov. xsXsvx&v öl ^vvs%6Qr\asv^ xaitsixa ' 
*avxri gcprj, c ^ ZJaxQaxovg 6oq>ta, avxbv psv ft^ i&sXsiv B 



2. rjdvg ironisch: naiv. H. 

3. noog reo praeterquam quod. 
dnoriaov dqyvQiov. Die Habsucht 

der Sophisten gegenüber der Un- 
eigennützigkeit des Sokrates wird 
gegeifselt. 

6. %vs%a. S. zu 329 B. 

8. Xccfißdveiv ioyov, die Rede 
eines anderen hernehmen. 
Meno 75 D abv fqyov XccpßdvEtv 
Xoyov xal kXiy%Biv. 

9. nQcörov (isv — iitena. In 
tneitct ist der Gegensatz so klar 
ausgedrückt, dafs es der Hinzu- 
fügung von ds nicht bedarf. 

10. o?£tcu, wie das folgende 
riysuai vom subjektiven Meinen, 
das dem sldivai entgegengesetzt 
ist. H. 

11. dnstQrjfiivov avTw für} ana- 
koluthisch, als ob statt firj siddog 
(irjöe cpÜGY.cov sldivai vorherginge 
sl pri xig sldsi'rj /*r^e tpdanoi sl- 



divai. Wie könnte man ant- 
worten, wenn man erstens 
unwissend ist und das auch 
bekennt, zweitens auch in 
dem Falle, dafs man eine 
Meinung hat, sie doch nicht 
äufsern dürfte? 

oncoq fit) nach dnayogsvsiv sel- 
ten statt des Infinitivs. Vgl. 339 A. 

14. firj (p&ovriG'fls , Formel der 
dringenden Aufforderuog, wie das 
vorausgehende fii} aXXcog notsi (vgl. 
328 B). <p&ovE iv , neidisch vor- 
enthalten, sich weigern. 

19. qpiXovfty.fi> itQog to nzX. f 
rechthaberisch, eifersüchtig 
darauf bestehen, dafs ich die 
Rolle des Antwortenden über- 
nehme. Mit dem Accusativ kon- 
struiert Prot. 360 E (piXovs ihsiv poi 
doKSig to ifis slvai tov dno%Qiv6- 
(isvov. 

81. avxri — rj 2m*q. ootpfa, das 
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titddöxEiv, itaoa 61 xöv &XXa>v nsQuovxa pavfrdvsiv xal xov- 
x&v fir}ds %&Qiv änodMvai. 9 *5rt pdv 9 , fjv d* iya, ^nav&dvG) 
ttccgä xcbv aXXcov , aXr\&r) Eiitsg, o ®Qa6vna%s m oxi dl ov fis 
(prjg %dgiv ixxtvsiv, ipEvÖEt. ixxCvoa yäg o6r\v dvvafiav' dv- 
vccfiai dl iitawEtv fiövov %grjfiaxa yag ovx &g dl itgo- 5 

%vyL(OQ xovxo dgcb, idv xig poi doxfj ev Xdysiv, ev eIcsi, avxixa 

Cdi) pdXa, irteidäv d%oxgivr\' olpcci yag Oe ev igstv.' *axovs 
dij\ f) d' og. 'cprjpl yäg iym dvai xb dixaiov ovx aXXo xi rj 
t6 xov xgsixxovog %vpq)iQOv. äXXä xC ovx iitawstg; all' ovx 
Ed-sXrjöEig.' *iäp pd&a) ys 7tgaxov\ äq>rjv, *xt Xsysig' vvv yäg M 
ovTt(o olda. xb tov xgsixxovog tprjg lv^(pigov dCxaiov eIvcci. 
xal xovxo, o ©Q<x6vpa%E, xC tcoxe Xdysig; ov ydg %ov xö ys 
xoiövöe q>r]g' ei novXvddpag fipcov xqelxxgjv 6 %ayxgaxiaQxi\g 
xal avxäi ^vfifpsgEi xä ßotta xgia 7tgbg xb fftöua, xovxo xb 

D 6ixcov slvai xal r)^itv xotg rjxxoöiv ixsivov t,vu(ft(jov a\ua xal 15 



ist jene bekannte Weisheit 
des Sokrates. 837 A avxi\ '%t£vrj 
7} f ito & via tl.Qcov£i'a. 

2. firids yÜQiv, geschweige denn 
Geld. fl. 

7. av.ovB dri, feierliche Ankün- 
digung einer wichtigen Eröffnung. 
Gorg. 523 A axovs d>' h cpaoi, udXa 

y.alov XoyOV. 

8. (pripl ydq. Ges. IV 714 B ovxs 
yccQ ngig xov itoXepov ovxe nqbg 
ccQSTTjv oXtjv ßXeneiv detv cpaoi xovg 
vofiovg, aXX' ijtig av *,a&eox7}%via 
rj TToXiThia, xavxt] I8uv xb ^vficpi- 
oov, onmg ccq£sl xs cht xal firf xa- 
raXv&fjOsxai, xai xbv tpvatt oqov 
xov dmaiov Xeysa&at huXXigQ'' ov- 
xcog. KA. TI6g\ 'AS. "Oxi xh xov 
-KQskxovog tvpcpiQOv iaxt. 

9. to xov -KQs£xxovog iv\t,q>iqov. 
Ein adjektiver Begriff substantiviert 
nnd deshalb mit dem Genitiv ver- 
bunden (339 A xb xfjg ita&soxriHvi'ccg 
dozfjg ^vptpkqov) , im folgenden 
jedoch auch vielfach mit dem 
Dativ. 

xl ovx inaivsig; Der Fragesatz 
enthält eine nachdrückliche Auf- 
forderung. 

dXX' ovx i&sXnoeig, wohl aus 
Neid. H. 



10. nomxov, zuvor. Zu Phaid. 
63 D. 

13. üovXvdäfiag, ein Thessalier 
(IJovXvS. thessalische Form für JIo- 
Xvö.) von ungewöhnlicher Gröfse, 
der Ol. 93, 1 (408 v. Chr.) im Pan- 
kration zu Olympia siegte. Deshalb 
war ihm dort eine Bildsäule er- 
richtet. TtayY.qa.xiov war eine Ver- 
bindung von Ring- und Faustkampf, 
die erst Ol. 33 (648 v. Chr.) unter 
die Olympischen Spiele aufgenom- 
men wurde. 

16. ixet'vov gehört nicht zu rjx- 
xootv, sondern zu |vjuqp«oov. Du 
behauptest doch nicht, dafs, 
wenn Pulydamas stärker ist 
als wir, und ihm Rindfleisch 
zuträglich ist, diese Speise 
deshalb auch uns den Schwä- 
cheren als das jenem Zuträg- 
liche zugleich gerecht sei? 
Die allgemeine Formel xosixxovog 
ÜvfKpioov wird auf den vorliegen- 
den Fall angewendet. Zöge man 
inEi'vov zu 7jTTOfftv, so ergäbe sich 
daraus der Sinn, dafs das dem Stär- 
keren Zuträgliche auch dem Schwä- 
cheren zuträglich sei, was Thra- 
sy machos gar nicht behauptet 
hatte. 
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dCxaiov. 9 *ßdeXvgbg yäo eV, e to Ucoxgaxeg, xal xavxr^ 

VTtoXafißdveig, {] ctv xaxovoytföaig pdXiöxa xbv Xöyov 9 *ovda- 
ucb-\ <» ftoiöxe 9 , %v d' iyd>' *aXXä GayiGxeaov eine, xC Xiyeig 9 
*elx ovx ol<f&'\ etprj, <r 6xi xmv itdkemv ai [iev xvgavvovvxai, 
at de dr]fioxQaxovvxai, at de dgi6xoxgaxovvxai\ *7t&g yäg ov; 9 
*ovxovv xovxo xgaxei iv ixdöxrj jtöXei, xb ag%ov\ 9 *7tdvv ye. 9 
*xi%exai de ye xovg vöpovg exdäxr) r\ dgx^l ngbg xb avxfj jjufi- E 
(pegov, drifioxgaxia pev drjiioxgaxixovg, xvgavvlg de xvgav- 
vixovg, xal cd &XXai ovxcog' frepevai de ditecprjvav xovxo dC- 

10 xaiov xotg aQ%o[ie'voig elvai, xb 6<plöi ^v^upegov , xal xbv 
xovxov ixßatvovxa xoXdtpväiv &g nagavofiovvxd xe xal ddi- 
xovvxa. xovx ovv iöxiv, <*> ßeXxiöxe, b Xeyco iv aitdöaig xalg 
noXsOiv xavxbv elvai dixaiov, xb xfjg xad'eöxrjxvtag ctp^g339 
%vii<pe f QOv t avxtj de nov xgaxei, &6xe ^vfißatvei tc5 ögir&g 

15 koyi£,op.ivcp %avxa%ov elvai xb avxb dixaiov, xb xov xgeCxxovog 
^v[i<pigov. 9 *vvv 9 , fjv d 9 iym, *epa&ov b Xiyeig* et de aXrjfreg 
j} fiij, neiqdGoyLai fia&eiv. xb ^vfitpegov tiev ovv, co ®ga6v- 
u>a%e , xal 6v dnexgCvto dCxaiov elvai' xaCxoi e'fioiye ditx\y6- 
osveg bnog /lm) xovxo ditoxoivoCpriv %g6öe6xiv de di[ avxö&i 

20 rö xov xgeCxxovog. 9 f 6fiixgd ye l'6a>g 9 , *itgo6d , tfxr) 9 c ov7C& B 
dflXov ovd' et fieydXrj' aXX* ort fihv xovxo öxenxeov et dXrjd-r} 
Xeyeig, dfjXov. iiteidij yäg ^v^Kpigov ye xi elvai xal iya> 6(to- 
• Xoyfo xb dCxaiov, <5v de itgoöxi&eig xal avxb (pyg elvai xb xov 
xgelxxovog, iyb dl dyvocb, öxeitzeov d^. 9 *6x6nei 9 , e<pt}. 



X. yag versichernd: ja, wirk- 
lich. Ebenso 340 D. 

2. xcrxovpyftv, dnrch Anwendung 
verfänglicher Kunstgriffe und Trug- 
mittel einen Satz zu Falle bringen. 
Vgl. 341 A. 

4. elta in unwilligen Fragen: 
du weifst also nicht? 

6. y.gaxsi = HQSitxov iaziv. 

to uqxov angekündigt durch 
tovto. Ebenso im folgenden zovzo 

— TO OCf lGl £v[l<piQOV. 

9. v.ai at äklai ovtcog entspricht 
unserem und so weiter. Vgl. 
346 A. 

14. £v(ißa£veiv in der Schlufs- 
folgerung: eich ergeben, fol- 
gen. 

16. vvv — £pa&ov. Mit einer 



gewissen Emphase wird im Dialog 
ein Resultat als ein fertiges hin- 
gestellt (vvv), zu dem die eine 
Person gelangte (fya&ov), während 
die andere ihre Meinung erst noch 
aussprach. II. P 173 vvv de aev 
covoadfirjv itdy%v cpQevccg, olov ienteg. 

18. ditrjyoQeveg: 336 D. 

19. avTÖ4h, in deiner jetzigen 
Definition. 

20. i'acog mit ironischem Beige- 
schmack. Nach seiner Auseinander- 
setzung liegt auf diesem Zusätze 
der Hauptnachdruck. Ebenso 348 D. 

23. TCQoaziftt ig. Zu 335 A. 

24. anemeov $fj. cnoiteiv ist nur 
im Präsens und Imperfektum üb- 
lich, die übrigen Formen werden 
von aHeitxec&cu gebildet. 342 A 
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XIII. ^Tavx 1 iöxai 9 , fjv d* iyd>. *xai jiot eine' ov xal 
neid-eä&ai pe'vxoi zolg dg%ov6iv dixaiov (pijg elvai; *iy(oye? 

C*3t6zegov de äva\Lägxr\xoi eitiiv ot ag%ovzeg iv zalg TtöXeöiv 
ixdöxaig 1} 0I0C xl xal äfiagxetv; 9 ^itdvxag nov% eg)^ *oloi' zi 
xal äfiagxelv. 9 *ovxovv eici%eigovvzeg vöpovg xiftivai xovg 5 
HSV dgfr&g zi&iaöiv^ zotig de zivag ovx ög&cbg; 9 t olfiai eyaye. 9 
'rö de 6g&&g aga xb xä %vnq>egovxd etixi zi&eö&ai eavxotg, 
zb de fti) ögfr&g d^v^upoga; ?) n&g Xeyeig; 9 *ovx<og. 9 *ct d' ctv 
fr&vxai, %oix\xiov xolg dgxofiivoig, xal xovxö eöxi xb dCxaiov; 

D*XG>g yäg ov; 9 f ov \x6vov aga dcxaiöv iöxiv xaxä xbv 6ov X6- 10 
yov xb zov xgeixxovog tvyupegov noielv, dXXä xal xovvavxtov, 
xb jii) ^vfitpdgov, 9 *ti Xeyeig Gv; itpr}. 6v Xeyeig, ipoiys 
dox&' öxozcb^iev de ße'Xxiov. ov% ä}(ioX6yrjxai zovg ag%ovxag 
zolg äg%opevoig ngoöxdxxovzag itoielv ftxza ivCoxe diapagxdveiv 
zov eavzolg ßeXxiöxov, & d' av ngodxäxxmöiv ot ag%ovxeg 9 dC- 15 
xaiov elvai xolg dg%o^evoig nouiv; xavz 1 ov% oj^ioXöyrjzai; 9 

E'olpai eyaye', e<prj. *ofov zoi'vvv\ %v d' iya, *xal xb ä^vp- 
<poga noieiv xolg ag%ov6i ze xal xgeixxotsi dixaiov eivai louo- 
Xoyfjö&ai' o"ot, oxav ot [iev dg%ovzeg axovxeg xaxä avxolg ngoö- 
zdzzaöiv, zolg dl dixaiov elvai (pijg zavra iioielv, a exelvoi 20 
%go6iza%av aga tot«, co 6o<p6xaxe @ga6v^a%e, ovx ävayxalov 
6v(ißatvet, avxb ourooY, dtxaiov elvai noielv zovvavziov 1) 8 
6v Xeyeig ; to yäg zov xgeizzovog ä£v{L<pogov dijiiov ngoözdxxezai • 



ijxig avxf) xo ^V(iq)igov o%iipexat 
xal T7j anonov^vr} %xX. 

1. ov — fiivxoi, nicht wahr, 
du behauptest doch? Man er- 
wartet mit Gewifsheit eine be- 
jahende Antwort. 846 A. 

3. nozsQov. Ahnliche Argumen- 
tation 334 C. H. 

4. 77 otoC xi %al aixaoz eti\ oder 
sind es Leute, die auch ein- 
mal einen Fehler machen 
können? 

6. xovg di xivag. xiväg ein- 
schränkend, dem xl ccpaQxetv ent- 
sprechend. 

7. t6 de OQ&mg, nämlich vopovg 
xi&tvai. 

tavxoig, zu ihrem Wohle. H. 
Das Reflexivum mit Nachdruck 
zum Medium hinzugefügt. 



11. xovvavxiov, nämlich tcoleiv. 

12. xl Xiyng av\ eine bei den At- 
tikern häufig vorkommende Frage, 
mit der sie den Gegner einzu- 
schüchtern versuchen. H. Was 
verführst du da für ein Ge- 
rede? 

13. tfoxea, nämlich Xsytiv. H. 

17. ofov — aoa xoxs. Der Im- 
perativ statt eines hypothetischen 
Vordersatzes. 

20. xoig di, nämlich dq^oiiivoig. 
343 D 6 jttiv dfoaiog — 6 di. 

21. aoa tote, ergiebt sich in 
diesem Falle nicht, dafs so 
gerade das notwendig ist, 
dafs gerecht ist das Gegen- 
teil von dem zu thun, was du 
sagst? 



Digitized by Google 



nOAITEIAS a. 



41 



xolg tyxxoaw Tcoislv. 9 *val n& Ai\ Ecprj, % Z(bxQaxsg% 6 J7o-340 
Af^a^og, 'öays'öxaxd ys? *läv 6v y\ i<prj, *avx(p paQXVQij- 
tfrjS 9 , o ICXsixotpav vnoXaßav. K xal xC\ £<pri, 'äffrca (idQxvgog; 
avxbg yäg @gaöv^axog bpoXoyst xovg psv ticgxovxag ivCoze 

5 iavtoig xaxä ngoöxdxxscv , xotg $e dgxo^ivoig dixaiov slvai, 
xavxtt noLstv.' c rö yäg xä xsXsvö^eva itoisiv, & IJoXE'^iagxE, 
vrtb x&v &Q%6vxav dtxaiov elvai s&sxo ®Qcc6vna%og. 9 *xal yäg 
to xov xgetxxovog, & KXsixoyav, friKpegov dCxaiov elvai 
g&sxo. xavxa de d^q>6xega täpevog afioXöyriösv av ivCoxsh 

io tovg xgeCxxovg tä avxotg a^i\ucpooci xeXsvsiv xovg tfxxovg xs 
xal äQ%0{iEvovg itoietv. ix dh xovxoov xtöv öfioXoyicbv ovdsv 
paXXov xb xov xgstxxovog Ivucptoov öCxctiov av £lr\ i) xb ft?) 
ZviMpsgov.' f «AA", £<pri 6 Klscxotp&v, *xb xov xoeCxxovog %vp- 
cpigov iXeysv 8 i\yoixo 6 xqelxxcov avxä ^v^igsiv xovxo 

15 noirixiov slvai ra> ijxxovi, , xal xb SCxaiov xovxo ixföexo. 9 *&XX' 
ov% ovxmg\ % d' bg 6 ÜoXdfiagxog , ^iXiysxo. 9 ( ovddv\ fjv d' 
iya, f cb lloXe'naQxs, diaq igst . aXX 1 st vvv ovxm Xiyu ®ga6v-C 
lia%og, ovxog avxov aTtodex&pEfta. 

XIV. KaC (ioi SLTts, i) ®ga<fv[iaxs' xovxo fjv b ißovXov 

so Xdyuv xb dCxaiov xb xov xgsCxxovog %v[i<psgov [xb ^vfKpigov] 
doxovv dvai rp xgekxovi, idv xb ^vfKpigti idv xe ftij; ovreo 
6e tp&fiev XiyEiv\ *rjxi6xd ys\ &p*T c aAAa xgsixxa fis oCel 
xaXetv xbv i^a^iagxdvovxa , oxav i^afiagxdvr];' ^'y&ye 9 , elnov, 



1. £q>7} — 6 1 loXtaaQxog. Piaton 
unterbricht manchmal durch eine 
derartige Einschaltung des itpr) und 
seines Subjekts die Rede. 

2. iäv av y\ manchmal bei 
ironischer Zustimmung. Ja frei- 
lich mufs es so sein, wenn ein 
Mann wie du seine Partei er- 
greift. 

3. 6 Kit izocpcQv. Für den Lehrer 
tritt der Schüler ein. S. Einleit. S. 4. 

dttzut, nämlich Sokrates. H. 

6. to yaQ — 0Qaav(iaxos sind 
natürlich Worte des Rleitophon. 

14. o Tjyouo 6 y.QtizTujv. Der Be- 
griff nützlich wird also nicht mehr 
objektiv, sondern subjektiv gefafst. 

19. xovxo r\v. War das der 
Sinn, in welchem du das Ge- 
rechte als das dem Stärkeren 
Zuträgliche definiertest, dafs 



das Gerechte das sein sollte, 
was dem Stärkeren zuträglich 
zu sein scheint, mag es nun 
wirklich zuträglich sein oder 
nicht? Durch die ersten Worte to 
ÖLitaiov to tov xp« trroros 'gvu^ioov 
wird die von Thrasymachos wieder- 
holt gegebene Definition (338 C to 
ölkcuov ovv. aXXo xi xb xov xoetr- 
xovog ^vficpsgov , 339 A itccvxaxov 
slvai to avTO 67x<uov, xo xov xoeir- 
tovos £vu,q?£Qov) möglichst unver- 
ändert wiederholt, durch die fol- 
genden TO t,VlUfH)OV SoitOVV 81VCU 

xm nosixxovt wird die von dem 
Freunde des Thrasymachos ge- 
gebene Erläuterung o riyoixo b 
hqsCxxcov avxa £v(i<peoov in die- 
jenige Form gebracht, in welcher 
ihr Unterschied von der vorher- 
hergehenden scharf hervortritt. 
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^Sfi^v 6e xovxo Xiyeiv, oxe xovg dg%ovxag apoXöyeig ovx dv- 
D anagzrfTovg elvaL, dXXd xi xal i^aflagxdveLV. , ' 6vxo<pdvxr\g yäg 
eI% iq>rj 9 % Zaxgaxeg, iv xolg Xöyoig* ijtel avxCxa taxgbv 
xaXetg 6v xbv i^afiagxdvovxa itsgl xovg xduvovxag xax avxb 
xovxo b i%a(iagxdvsi; r) Xoyiöxixöv, bg dv iv XoyiG\ju® apag- 5 
xdvrj, xöxe b'xav apagxdvrj, xaxä xavxrjv x^v dfiagxiav; dXX\ 
ot/tat, XiyofiEv rc5 ^r^Laxi ovxcog, bxi 6 iaxgbg i^ijfiagxev xal 
6 Xoyiöxijg i^rjpagxev xal 6 ygau(iaxi6xrjg' xb d\ olpai, exa- 
E öxog xovxav, xa& r ööov xovx itixiv b 7tgoöayogevofiev avxöv, 
ovdinoxe dfiagxdver aöxe xaxä xbv dxgißij Xöyov, iTteidij xal io 
6v dxgißoXoyet, ovdelg x&v drjtiiovgymv dfiagxdvei. iniXutov- 
6rjg yäg imöx^firjg 6 dfiagxdvav äfLagxdvei, iv ca ovx eötl 
drjfiLOvgyög' aöxe dY^iLOvgybg rj öocpbg rj dg%ov ovdelg iqiag- 
xdvu xöxe oxav dg%(av y, dXXä nag y dv etnoi, ort 6 Iaxgbg 
ijfiagxev xal 6 dg%wv ^pagxev. xovovxov ovv dtf 6oi xal ifih is 
vitöXaße vvv 6% ditoxgivEö&ai' xb de dxgißiöxaxov ixetvo 
S4lxvy%dvei ÖV, xbv äg%ovxa, xa& oöov ag%(ov iöxiv, fti) auag- 
xdveiv, fii) dfiagxdvovxa de xb avxm ßiXxiöxov xföeöftai, xovxo 
de x<p dgxo(iEV(p %oiv\xeov' &6xe, oitsg i£ dgzfjg HXeyov, dC- 
xaiov Xiyo xb xov xgeCxxovog noietv 6vfi(pigov, 9 20 

XV. 'Elsv 9 , r\v d 1 iya, 'S Ggaövpaxe' doxa 601 övxo- 
tpavxetvf *%dvv \i\v ovv% e<prj. 'ol'et yag pe i% iitißovXrjg iv 



2. 0 v y. 0 q a' j r T) c y«o du steckst 
voll Finten, oviioydvxrjg ursprüng- 
lich wer die anzeigt, welche gegen 
das Verbot handelten Feigen ans 
Attika auszuführen, später wer ein 
Gewerbe daraus machte andere, ins- 
besondere Reiche, durch Klagen 
oder durch Drohungen mit den- 
selben zu chikanieren und zu brand- 
schatzen. 

3. avxina führt, wie unser gleich, 
manchmal ein Beispiel ein. 

7. tw Q^pccti, dem Ausdruck, 
dem Wortlaut Dach. Gegensatz: 
*axd xov dxoißrj Xöyov. 341 B wird 
dieser Gegensatz bezeichnet durch 
xov <os inog sinstv und xov dxQt- 
ßsi Xoyco. 

8. 6 yQctfifiaxiaxrjg. Euthyd. 279 E 
7Tfpt ygccfifiaxcov yQcccprjg xb %ai ava- 
yvcäofaos (evnoayiav) otyQa(i(iaxiaxal 
{svxv%eoxaxoi eloiv). 



to 8h führt adverbartig eine der 
vorigen Behandlung entgegenge- 
setzte ein. 

9. xa&* oüov xovx' üoxiv, also 
in seiner begriff liehen Reinheit ge- 
setzt, nicht nach der Ungenauig- 
keit des gewöhnlichen Ausdruckes. 
Thrasymachos nimmt also das 
339 C gemachte Zugeständnis zu- 
rück ot ao%ovxsg 0I0C xi xai apao- 
xslv. H. 

11. ärifuovQyoi sind Fachleute, 
Meister in ihrem Fache. 

12. iv », und insofern ist er 
kein Meister. Auch V 465 B ist 
iv c5 quutenus. 

14. oxav olq%(ov 7/. Man erwartet 
noch ri drjfitovQyog rj aotpog. Diese 
Unvollatändigkeit findet sich bei 
Piaton nicht selten. 

19. Ü- dgzrie, 339 A. 
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xolg köyoig xaxovgyovvxd 6s igitiftai, hg rjQÖfirjv; 9 f sv [isv ovv 
olda.% i(pri' *xal ovdsv yi 6ov itkiov Sarai' ovxs yao av ps 
kd&oig xaxovgy&v, ovxs ka&av ßidöatiftai xa k6yco öv-B 
vcuo.' 'otföV y äv im%Eti^6aifii% v\v Ö' iya, % paxdQis. 
5 dkk* Iva pii avftig fjptv xolovxov iyyivr\xai, diögiGat, 7toxsQ(og 
ksysig xbv 'doypvxd xe xal xbv xgslxxova^ xbv ag ixog slrtsiv 
rj xbv äxQißsZ köy<p y bv vvv di\ iksysg, o£ xb ^v^(psQOV xqeCx- 
xovog fivxog dCxaiov iöxai xai ijxxovi itoislv? *xbv xcj dxgi- 
ßsöxdxa) 9 , £917, *k6ycj ao%ovxa '6vxa. itgbg xavxa xaxovgysi 

10 xal 6vxo(pdvxsL, et xi dvvaGar ovddv öov itagiEpaL' äXk' ov 
(iij olög x fig, 9 *otsi yäQ av fis 9 , sljtov, *ovxa> fiavfjvai, SböxeC 
HvqeIv £tzi%siqelv ksovxa xal Gvxotpavxsiv ©Qaöv^iaxov^ *vvv 
yovv 9 , £<ptli * i7C£%BiQri6ag^ ovdsv ibv xal xavxa. 9 f &dr}v\ rjv ö' 
iydt, *x&v xolovxov. akk 9 eliti por 6 xm axoißsi k6ya laxgög, 

15 ov aQxi iksysg, nöxsQov %ormaxi6xtfg iaxcv rj x&v xa^ivövxcsv 
^sgaTtsvx^g; xal ksys xbv reo '6vxi laxgbv '6vxa 9 'xcbv xa- 
pvövxav 9 , £<prj y t d , EQa7tsvxijg. 9 *x( de xvßsQvijxrjg; 6 ög&cbg xv- 
ßsQwtjxrjg vavx&v &Q%ov iffxlv % vav*xrig; 9 K vavxcbv aQ%G>v. 9 D 



1. KaxovQyovvTcc bezeichnet die 
Absicht. E benso 346 E rot aXXoxgia 
xaxä psxa%siQC&o&ai dvoo&ovvxa. 

ptv ovv steigernd, itntno vero. 

2. ovSiv yi cot nXsov Tatort, du 
wirst davon keinen Gewinn 
haben, wir 8 1 damit nichts aus- 
richten. 

3. fir}Xa&(6v } wenn du es nicht 
heimlich, unbemerkt machen 
kannst, also offen. 

6. mg Ijeog tliteiv steht in der 
Regel im Sinne einer Einschränkung. 
Apol. 17 A Y.aiTtu dlr)&ig yc, mg 
tnog tintir, ovösv eloTjuaaiv, fast 
möchte man sagen nichts. Es be- 
zeichnet also den Ausdruck, zu 
dem es gehört, als einen unge- 
nauen. So auch hier: den Re- 
gierenden, so zu sagen, um 
mich so auszudrücken, was 
man gewöhnlich so den Re- 
gierenden nennt. 

7. u-KQtßu Xoym , im strengen, 
rägnanten Sinne des Wortes, 
bensu 341 C xbv xm ovrt taxoov, 

6 oo&mg Hvßsovrirrig, 342 D 6 axpt- 
ßr)g latQog, 345 C xbv mg ulrftmg 



laxQOV, 346 E tovg dXrjd-mg ao- 
%ovxag. 

8. reo aviQLßsozdzm. Thrasyma- 
chos braucht ohne alle Not den 
Superlativ. 

10. ov8iv aov 7roW;=fxoa, ich be- 
anspruche keine Gnade von 
dir. 

ov (moßog) w olog x' jjg, non 
vereor, ne id possis facere h. e. fa- 
cere certe non poteris. 

12. £votiv Xiovxa, leonem rädere, 
tondere. nccgotjiüt int xmv xa*' 
iavxmv xi r\ advvaxa itoieiv im- 
XSiQOvvxav Xsyo^ivr]. Schol. 

13. ovdsv elpi, ich bin nichts 
wert. Vgl. ovdsv Xeyetv. 

14. 6 — laxQog. Die Ärzte und 
Steuermänner werden auch im 
Staatsmann 297 E mit den Herr- 
schern zusammengestellt. 

16. xQrniaTioxrig. Das ärztliche 
Honorar hiefs xa laxoeia. Die öffent- 
lichen Arzte waren zu unentgelt- 
licher Behandlung der Kranken ver- 
pflichtet. 

18. vavxrjg in diesem Zusammen- 
hange og nXet iv xi} imßäxrjg. 
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'ovdeV, ofyua, xovxo vrtoXoyiaxs'ov , oxi nXsl iv xfj vrjt, ov<T 
iöxlv xlrjXEog vavxr]g' ov yäo xaxä xb itkelv xvßEQvrjxrjg xa- 
Xeitat,) äXXä xaxä xr)v xi%vi\v xal xr)v xcov vavx&v &Q%r\v' 
c <&Aq4N}', £(pr]. *ovxovv ixatircp xovxcov £6xiv xi %vii<peoov; y 
'jtdvv ys.' 'ov xal r) td% VY i •> % v & xovxtp TtiyvxEV, 5 

inl tco rö ^v^icpsQOv ixdöxc) %k\xeXv xe xal ixTtooC%Eiv\ Hitl 
xovx(p% htpiq. *ciq' ovv xal Exa6xt] x&v XE%vCbv k*6xiv xi %v\l- 

E (ptQov ftXXo t) 6 xl fidXiöxa xsXiav slvai; 9 *7t&g xovxo iQ<Dtag^ 9 
*co67t£Q\ £<pr\v iy(o, *sl ut £qoio 9 ei i%aoxsi öcopaxt, tlvai 6(o- 
fiaxL rj TtQoödslxaC xivog, stnoifi av oxi itavxditafSi \jlev ovv io 
TtQoödelxai. öiä xavxa xal t) xi%vr\ iöxlv r) taxoixr) vvv svqtj- 
ß^vq, 8xi öcbfid itixiv novrjQOV xal ovx QaoxEl avx<p xoiovxtp 
elvai. xovxm ovv öjrog ixjtOQi'^rj xä ^v^Kpdgovxa, htl xoxtxta 
7iaQE6xEva6d"ri r) xdxvrj. r) ÖQ&i&g 6ot doxö', ücprjv, *av eItcelv 
amovxo XiytoV) rj o#;' 'öpthös', £a>i\. K xt ds drj; avtr) r) taroiXT] 15 
iöxiv Jtovrjod, r) aXXrj xig xi%vr\ Höft' o xv nootidElxaC xivog 
äoExrjg, &67CEQ ötp&aXpol üiftscog xal mxa axoijg xal diä xavxa 
in' avxoig ö st xivog xi%vx\g xr)g xb ^v^fpEgov stg xavxa öxstfjo- 
^Evrjg xe xal ixnooitpvörig; äga xal iv avxf] xfj xi%vri üvi xtg 
novrjQLa, xal öei ixdöxr] xe%vt] dXXrjg xi%vr{g^ r)xig avxf\ xb %v[i- 20 
tpioov 6x8il>EXai, xal xfj 6xo7tovfiEvt] ixioag av xoiavxx\g xal 

B xovx üöxiv äitEQavxov, rj avxr) avxf} xb ZvfKpEQOv Oxd^Exai; rj oijxs 



4. Ixatftco rovrcov, nämlicli tmv 
latQoäv, tcov KvßsQVTjtav. Für jeden 
von diesen giebt es doch ein Zu- 
trägliches. Für den Arzt besteht 
dasselbe nicht darin, dafs er Ho- 
norar empfängt, für den Steuer- 
mann nicht darin, dafs er mit zur 
See fährt. Worin besteht denn nun 
das für beide Zuträgliche? Das läfst 
sich nur dadurch finden, dafs mau 
auf das Wesen der Künste eingeht, 
die sie ausüben. 

7. uq' ovv. Die verschiedenen 
Künste haben nichts anderes ihnen 
Zuträgliches als ihrem Begriffe 
möglichst vollständig zu entspre- 
chen. 345 D iitsl ra ys avzfjg, 
toax* uvuL ßsXxlaxri, tnavag frrjitov 
iv.ntnüpiöTca (fj »oi/afftxfj), sag y* 
av (irjdsv ivSsy xov noifisvinri 
stvat. 

8. xsXeog im Sinne von uvxccq- 



x^ff, sich selbst genügend, 
keines anderen bedürftig. Der 
Gegensatz dazu ist novrioog, man- 
gelhaft. Die novrjgta des Kör- 
pers tritt in Krankheiten zu Tage. 
X 609 C 17 adficcxog novr\qia voaog 
ovaa. 

nag xovxo Iqcotuq- Wie ist 
diese deine Frage zu ver- 
stehen? 347 A nmg xovxo Uyeigt 

16. xC dl fcfs Wie ferner? 
Übergang zu etwas Neuem. 

16. sa&' ort, in irgendeiner 
Beziehung, viel nachdrücklicher 
als das blofse Pronomen indefini- 
tum ; ^Ebenso 346 D. 352 E. 353 D 
lad"' oxco all co. 

17. aoexTjg. S. zu 363 B. 

18. elg xavxa auf oiptg und dnorj 
bezüglich in dem Sinne: alles was 
mit dem Gesicht und Gehör zu- 
sammenhängt. 
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avTY(g oüxe äXXrjg jtgoödetxac htl rijv avxrjg itovr\giav xb %vp- 
(piQOv öxonetv öftre yäg %ovx\gla oüxe dpagxia ovdepta 
ovSepia rd%vji ndgeöxiv, ovde ngotitfxei te'xvrj aXX<p xb |vft- 
(pigov frjxetv t) EXctva ov xe%vx\ iöxw, avxi} de dßXaß^g xal 

6 dxigaiög iöziv 6gftij ov6a , eco6neg ccv f] exa6xt\ dxgißijg oXr\ 
yxeg iöxLv; xal 6x6itu ixeCva xm dxgißel Xöya' ovxcag ?J 
&XXcog £%ei; 9 *ovxag 9 , äqnj, *<palvexai. 9 c ovx aga 9 , d* iya, 
'taxQixii laxgixri xb ^vfitpegov öxoxet dXXä ömpaxi. 9 C W, iq>r\.£ 
*ovde t%Ttix^ titmxri dXX* tititoig' ovde äXXx\ xe%vrj ovdefiia 

loeavxfj, ovde yäg ngoödetxai, dXX 1 ixeCvtp ov xi%vri löxlv. 9 
*<pawexai 9 9 i<pr}, *ovxa>g. 9 *äXXä ftifv, a> ®ga6v[ia%e, agypvGl 
ye at xeyyai xal xgaxovtiiv ixeCvov^ oviteg elöiv xe%vai 9 övve- 
%d)Qri0ev ivxav&a xal fidXa pöycg. *ovx &ga e7ti6xijpri ye ov- 
depCa xb xov xgeCxxovog %vp<pigov (Sxoitel ovÖ* imxdxxet, dXXä 

15 rö xov rjxxovög xe xal dg%Ofiivov vnb itcvzijg. 9 %wa>tioX6yr}6e D 
pkv xal xavxa xeXevx&v, iite%eCgei de Ttegl avxä nd%e6frai' 
ixeidii de &)fioX6yri6ev' *aXXo xi ovv\ %v d' iycb, *ovÖe laxgbg 
ovdetg, xa&* b*6ov taxgög, xb reo iaxga %vp(pigov öxoneZ ovd' 
imxdxxet, dXXä xb xai xdpvovxi', fo\ioX6yr\xai yäg 6 dxgißiig 

so laxgbg öafidxcov elvav &g%(ov dXX' ov %grniaxL<Sxijg. rj ov% apo- 
Xöyrftai; 9 Iweqyrj. ( ovxovv xal 6 xvßegvijxrig 6 dxgißiig vav- 
x&v elvai &g%ajv dXX' ov vavxr\gj ^iioXöyrjxai, 9 *ovx &ga SE 
ye xoLOvzog xvßegwjxrig xe xal ag%(ov xb reo xvßegviixjj |vft- 
(pegov öxityexai xe xal Ttgoöxd^ei, dXXä xb reo vavxy xe xal 

26 dg%o[i£VG). 9 fcvvdcpriöe fiöyig. *ovxovv 9 , fjv d' iyä), f a> ®gaöv- 
liaxe, ovde &XXog ovdelg iv ovdepia dg%fi, xa&' o6ov ag%a)v 
iöxtv, xb avxä ^vfitpegov 6xoicel ovd' imxdxxei, dXXä xb rc5 



1. to £v(MpeQov QHOittiv. Der 
Iofini ti v bringt noch zur Ergänzung 
des Vorhergehenden die Angabe 
des Zweckes. 

6. oq&t) ovgcc, wenn sie im 
strengen Sinne des Wortes 
zu nehmen, wenn sie eine 
wahre ist. 

tatön&Q uv so lange jede in 
ihrem ganzen Umfange voll- 
kommen das ist, was sie ist. 

6. ixsivcp t<p dy.nißti Xoytp. Der 
instrumentale Dativ bezeichnet den 



Mafsstab, nach dem etwas beur- 
teilt oder betrachtet wird. 

12. avpsxtogrjaEv. Indem der Dia- 
log durch die Erzählung unter- 
brochen wird, wird die ausführliche 
Behandlung des Unwesentlichen 
vermieden. H. 

13. xai pdXcc (toytg. Thrasyma- 
chos beginnt die Folgen seiner Zu- 
geständnisse zu ahnen, da die Rede 
auf ihm uo%hv und aouttCv kommt. 

imarrifAT} tritt hier für xi%vi\ ein. 
S. zu 332 C. 

17. aXlo xi. S. zu 337 C. 
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äg%o^iveo xal c$ äv avtbg dr^iovgyf], xal ngbg ixetvo ßXeitav 
xal tb ixeCvco t-vpye'gov xal itginov xal Xtyei et Xfyei xal 
xoisl et itoiel anavxa? 
343 XVI. 'Eiieidr) ovv ivtav&a r)pev tov Xöyov xal naäi 
xatatpaveg t)v, ort 6 tov dixaiov Xöyog e(g tovvavtCov %e- 5 
gieiötijxei, 6 ®oa6vtia%og avtl tov anoxgCveöd'ai' *elni poi', 
£(pr\, c a> Zooxgateg, tCt&rj öoe sötiv; 9 *%i de? t)v d' iy6' *ovx 
aitoxgCveöd-ai %QT]v fiaXXov t) toiavta igotäv; 9 'ort toi tfs 9 , 
eeprj, *xogvt;G>vta itegioga xal ovx aTtOfivttsi deöfievov, og ys 
avtfi ovde 7ta6ßata ovde %oi\i&va yiyväöxeig.' 'ort dr) tC pd- io 

BAtöra;' t)v d' iyeb. 'ört otei tovg itoi^evag rj tovg ßovxoXovg 
tb toov TtQoßdtcov f) tb t&v ßoeov aya&bv öxonetv xal na%vveiv 
avtovg xal ftegaiteveiv ngbg &XXo ti ßXiitovtag rj tb tcov 
de6jtotmv aya&bv xal tb avt&v xal dr) xal tovg iv tatg tcö- 
Xeöiv ag%ovtag, o'C hg dXrj&ag ag%ov6iv, aXXcog ita>g r)yet dia- 15 
xsföd-ai ngbg tovg ag%ope'vovg r) &6tcbq av tig itgbg ngdßaxa 
diate&eCr], xal aXXo ti 6xo%elv avtovg dia wxtbg xal r)fiegag 

Cr) rovro, o&ev avxol coqjeXrjöovtai. xal ovtoo tcoqoco el TtegC 
te tov dixaCov xal dixaio6vvr\g xal ddCxov te xal ädixCag, 
&6te äyvoelg, öti r) pev dixaioövvrj xal tb dCxaiov dXXötgiov 
äyad-bv top ftvti, tov xgeCttovög te xal ag%ovtog %vyupegov, 
olxeCa de tov nei^ofidvov te xal vTtrjgetovvtog ßXdßr], r) Ö£ 
äÖiKL.cc tovvavtCov, xal ag%et, toov cog äXr]d-(bg evrj&ixcov te xal 
dixatcov, ot d* ag%6nevoi %oiov6iv tb ixeCvov ^vpcpegov xgeCt- 



1. iüBtvOy weil tq> aQxopivtp 
Neutrum ist. 

6. 6 tov öixaiov X6yog. Der ob- 
jektive Genitiv im Sinne von neoi 
mit dem Genitiv. 

9. ytoov£ävzct. Mit der Ver- 
stopfung der Nase pflegt Einge- 
nommenheit des Kopfes und Un- 
klarheit im Denken verbunden zu 
sein. Der Spott wird dadurch noch 
beifsender, dafs Thrasymachoa den 
Sokrates als einen Menschen von 
so kindischer Unbehilflichkeit hin- 
stellt, dafs er zum Schneuzen noch 
jemand anders braucht. 

10. Ltvzrj. Der Dativ bringt die 
Amme mit der Unbeholfenheit des 
Sokrates in Verbindung, macht sie 
dafür verantwortlich. H. 



ort 8rj ti uäliaza, nämlich iativ ■ 
Aus welchem Grunde denn 
eigentlich? Wörtlich: Weil was 
denn eigentlich der Fall ist? 

18. atpslriaovtat in passiver Be- 
deutung. 

noQQto elvcci, links sein, auf 
dem Holzwege sein. 

20. >y ulv dimttoavvri selbstver- 
ständlich nur die, welche von den 
Untergebenen geübt wird, indem 
sie den Herrschenden gehorchen 
(339 B), nicht die, welche von den 
Herrschenden geübt wird. Denn 
was diese thun, wird jetzt offen als 
aöiyii'a bezeichnet. 

23. tovvavtCov \ also olnsiov ul .■ 
dya&ov, aXlotqia Sh ßldßrj. 
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tovog öVros, xal svdaipovci ixetvov noiovöiv vjcriQexovvxeg 
axrcG), eavxovg de ovd* bitcoGxiovv. Gxoitetö&cu de, & evrjfriD 
öxaxe UaxQaxeg, ovxaöl %QVj ort dCxaiog dvijg ddtxov %avxa%ov 
ikaxxov e%ei. TtQ&xov fihv iv xotg xgbg dkkijkovg ^v^ßokccLOtg, 

5 öitov äv 6 xoiovxog x(p xoioika) xotvcovijörj, ovdapov äv evQoeg 
iv xr\ diakvöei xf^g xoivavCccg itkiov £%ovxa xbv dCxaiov xov 
ddCxov akk' ikaxxov eicetxa iv tolg XQog xi\v %6kw, oxav xe 
xiveg siöcpoQcd mtiiv, b pev dixaiog dnb xav ttimv itkeov efaqti- 
gei, b ö' ikaxxov, r 6xav xe k^tyeig, b pev ovdiv, 6 de xokkäE 

10 xsQdalvei. xal yäg oxav aoxrfv xiva agm exdxegog, reo pev 
dixata vitaQ%ei, xal ei fitjdefUa akkr\ fiffwa, xd ye olxela 6V 
dpekeiav (lox&riQOxiQag i%Biv 9 ix de xov drj^oö^ov ^irjdev aepe- 
kefä&ai diä xb dixaiov elvai, JtQog de xovxoig aiie%fte6&ai xotg 
xe olxeCoig xal xotg yvcootpoig, oxav ^rjdev ifrikri avxolg V7tr\- 

ü gexeiv Ttaaa xb dixaiov xa de ddixa jcdvxa xovxav xdvavxia 
vnaQ%ei. keym yäg övxceQ vvv dij ekeyov, xbv peydka <Wa-344 
uevov nkeovexxetv. xovxov ovv Gxditei, etiteo ßovkei xgiveiv, 
o6at pakkov h,va(pt'ofi. IdCa avxm adixov elvai rj xb dixaiov. 
ndvxav de §a6xa tiafhjöet,, iäv iitl xi\v xeke<oxdxr\v adixtav 

toek&yg, xbv (ihv ddtx^avxa evdaiKioveöxaxov noiel, xovg de 
udtxri&ivxag xal ddixijöat ovx äv i&iXovxag a&kimdxovg. iöxiv 
de xovxo xvoavvCg, i) ov xaxä öfiLXQOv xäkkdxgia xal kd&Qa 
xal ßia ä<p enge trat , xal tegä xal Ö6ia xal Idia xal ör j uöö'to:, 
dkkä fcvkkrjßdriv' <bv i<p f exdöxip lieqsi oxav xig ddixrjöag pi} B 

25 kd&rj, tflKiiovxaC xe xal övetdrj i%si xd \xiyi6xa* xal ydg 



3. di'yiaiog uvtjq natürlich im 
Sinne des Tbrasymachos. 

4. £vfjLßolafois. S. zu 333 A. 

8. etoyoQu hiefs in Athen die 
Einkommensteuer. Sie gehörte 
zu den aufserordentlichen Einnah- 
men des Staates und wurde nur in 
Kriegsfällen erhoben. 

9. 6 di. S. zu 339 E. 

11. xal h, auch wenn, sogar 
dann, wenn, bezeichnet den 
Hauptsatz als un ab weislich bei 
jeder Bedingung, selbst bei der aus- 
gesprochenen, die als die äufserste 
erscheint. 

12. (lox&nQOtSQoag. Diese Kom- 
parativbildung ist bei Piaton nicht 
gerade selten. 347 E uXr)&saziQas. 



13. dnix&BO&cci setzt ein Prä- 
sens aTXtydüuui neben Ütie vouxa 
voraus. 

16. ovneg vvv dr) iXfyov. 343 D 
hiefs es dhcciog dvijQ ddUov neev- 
xcc%ov HXattov £%si und ovSapov 
ccv evQoig iv trj dtaXvasL zr\g %oi- 
voavlag nXiov ^ovta xov öinaiov 
xov ddUov all' eXaxxov. 

18. xb dixatov, nämlich elveu xto 

22. rovro xvqavvtg. Anders 346 B 
avxrj ydo avtf}g r\ 8vvcc(itg. 

23. tsQcc das den Göttern Vor- 
behaltene, ootet das den Men- 
schen Zuträgliche, also Hei- 
liges und Profanes. 
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isqöövXoi xal dv8ganodi6xal xal xol%(oqv%oi xal aitoözeQYixal 
xal xXiitxai ot xaxä ii£or\ ddixovvxEq xß>v xoiovxcov xaxovoyrj- 
lidxav xaXovvxai' insidav öb xig itgbg xolg x&v noXix&v 
XQt]iia6tv xal avxovg avdQaitodiad^svog dovXaöqxat,, dvxl xov- 
xcov x&v aiö%QG)v övo^idxav BvöaipLovBg xccl fiaxagiot xBxXtjvxat 5 

C ov fiövov VTcb x&v itoXixcov dXXä xal vitb x&v &XXcov 9 oöot ocv 
7tv%-(ovxai avxbv xijv ZXr\v ädixCav ridixrjxöxa' ov yäo xb 
Ttoutv xä ädixa dXXä xb nd6%eiv (poßovfjisvoi 6vbl8l%ov6lv ot 
dvELÖLtlovxeg xi}v ddixCav. o-öro?, <a Z6xQaxsg, xal t6%voöxEQOv 
xal iXsvfreQiaxeQOV xal Ö667toxLx6xsQOv ddixCa dwaioövvrjg 10 
itixlv txavag yiyvo\tivr\ , xal b'nsQ i% do%y]g iXsyov, xb (lh> 
xov xoeCxxovog %v(jup£00v xb ÖCxaiov xvyydvBi ÖV, xb ö' adixov 
eavxa XvöixbXovv xb xal %vp,<p£QOv? 

XVII. Tavxa elitcov 6 @oa6v(ia%og iv vm bI%ev dnidvai, 
<a6it£Q ßaXavBvg fi(iä>v xaxavxXifoag xaxä xwv &x<ov ä&oöov is 
xal noXvv xbv Xöyov. ov yrip staödv ye avxbv ot Ttaoövxsg, 
äXX' r\vdyxa6av vito\LElvai xb xal itaoa6%EZv x&v stQYifidvav 
Xöyov' xal Öij syrnys xal avxbg itdvv idBÖ^v xb xal sItcov 
c (d dcauovis ®oaöviia%E 9 olov ipßaXfov Xöyov iv v<p £%sig 
ditiivai, tcqIv dtdd&t, txav&g % pafrstv, bIxb ovxag bIxb aXXctg 20 

Efy«; 1) öiiixobv oleu iiu%st.QEtv itoäyna diOQ^söd^aty dXX f ov 
ßiov diay&yriv, fj av diayöpsvog Bxaöxog ^av XvöixsXBöxdzrjv 
£ariv £gjt?;' *iy& yäg ol^av\ £<pr) 6 ®Qa6^iLa%og^ % xovxl aXXag 



2. ot xar« jfcep 7 ? x ^ v toiovxcov 
xanovQyr}(jidxoav ddt%ovvxeg. nccxa 
(asqt] vertritt die Stelle eines Ob- 
jektsaccusatives. 

3. insidav d« xig — ytitdrjvxtti 
— avxov. Wechsel des Numerus. 
Nach ff Tis, idv xig ist der Plural 
nicht selten. Bei avxbv schwebt 
der Begriff des Tyrannen vor. 347 A 
folgt auf den Plural xotg (isXXovoiv 
i&elr'jaeiv aq%Biv der Siogular iav 

ngog xoig — xQW aClv durch 
Zeugma mit dvdQanodiadfisvog ver- 
bunden. 

6. ala%qd ovopctxa sind Be- 
zeichnungen für häfsliche 
Dinge, UooavXlui, dvdQanodiapol 
usw. 

%&%\rivxttiy sie führen in der Ge- 
schichte diese Bezeichnungen, wenn 



ihr verbrecherischer Anschlag voll- 
ständigen Erfolg hatte (Jidt%r\%6xa). 
Vorher stand naXovvxai mit Bück- 
sicht auf das, was tagtäglich ge- 
schieht. 

11. fxava?, gehörig, im 
grofsen, nicht im kleinen. H. 

13. iccvxoj auf xov nqslxxovog 
bezüglich. 

16. cc&qoov xal itoXvv xbv Xoyov, 
einen grofsen Wortschwall. 

19. ifißceXcov. ßeden werden oft 
mit Geschossen verglichen. 

23. iym ydo — £%8tv\ Denke 
ich etwa darüber anders? Höh- 
nische Frage. So entgegengesetzt 
auch die Lebensanschauungen des 
Sokrates und Thrasy machos waren, 
über die Wichtigkeit dieser Frage 
waren sie einig. 
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l%eiv\ 'ioixag 9 , r)v d' iyä), fjxot, r)ft&v ye ovdev xrjdeöfrat, 
ovde* xi yoovxC&iv, etxe %eloov ehe ßeXxiov ßtaööfie^a äyvoovv- 
tsg 8 (fi) (pfjg etddvai. &XX% ä) 'ya&e, nQo^vfiov xal r)piv 
ivdsC^aöd-ai' oüxoi xax&g <Soi xefaexai, 8 xi av r)[iag xoöovödeZtä 

5 fivxag eveoyexrjörig. iyfo yäg Örj 6oc Xiya x6 y' ipöv , oxi ov 
Tie L\fo[LctL ovd' olpai ädixiav $ixaiot$vvr]g xeodaXe&xeoov elvat, 
ovd 1 iäv ia xig avxi)v xal [ir) diaxoXvr] %qdxxeiv a ßovXexar 
äXX\ a> 'yafti, Söxa) (Av &dixog, dvvdö&a) de ädixeiv rj x& 
Xavftävew rj xm diaiid%£6&ai, 5fta)$ ifid ye ov iteföei, 6g iöri 

io xfjg dixaio6vvr\g xegdaXedixegov. xavx' ovv xal exegog i'öcog B 
xig r)[i&)v TtinovfrsV) ov fiövog^iyco. itelöov ovv, ä) (laxdqie, 
[xav&g r)näg, öxi ovx ÖQ&ag ßovXEVöpe&a dixaio6vvr\v ädixiag 
nsql itXeCovog itoioviisvoi. 9 'xal nag 9 , E(prj, *<f£ iteC6(o\ el yäq 
olg vvv dr) iXeyov pr) itiiteidai, xC eoi iti jcoirjöm; f) elg xr)v 

\btyv%r)v q>EQG)v ivfra xbv Xöypv' 'fiä dC\ r)v d' iym, 'pr) 
ye' dXXa TtQ&xov piv, av efotrjg, i\i\xeve xovxoig, rj iäv fie- 
xaxcd-f}, cpavegag (lexaxt&eöo xal r)pag pr) i^andxa. vvv de 
bqäg, a ®oa6vpa%e, ixt yäQ xä ipitoocd-ev im^xe^ape^a, Zxi C 
xbv hg dXri%S)g laxobv xb xq&xov 6Qi£6pevog xbv ä>g äXr}&&g 

20 itoifAEva ovxixi aov dsiv vGxbqov äxoiß&g (pvXä^ai, aXXä 
Ttiaiveiv olei avzbv xä %q6ßaxa, xa& öeov %oipr\v iöxiv, ov 
itobg xb x&v TtQoßdxcov ßeXxiöxov ßXenovxa, äXX* &67teo dai- 
xvpöva xivä xal pdXXovxa E6xid6e6&at Ttgbg xijy evm%iav, rj 



1. ioinag. Zu ergänzen oi'tc&ai 
xovxo aXXcag $%tiv. Entweder die 
Sache scheint dir nicht wichtig 
genng zu sein oder du magst dich 
unsrer nicht annehmen. Ähnlich 
steht das disjunktive r\xoi IV 433 A 
xovxo iaxtv — r\xoi tovxov xt eldoe 
7i dfHcctoovvri. Gewöhnlich findet 
sich in dieser Verbindung fjxoi — 

4. xaxföff — xfArerat, es wird 
nicht schlecht aufgehoben, 
angelegt sein. Thuk. I 129, 3 
xetxai cot eveoysoi'ct iv x<5 fj(isxiQ(p 
oi'xoj. Zu 333 G. 

5. to y' ifiov y was mich we- 
nigstens angeht, wenigstens 
meinerseits. 

8. rj xm Xav&ctvstv r] tcS Stapd- 
%so&ai. 344 A xai ia^oa xai ßiy. H. 

9. ntföti. Subjekt ist rouro, 
nämlich xo dvvacfrai dSinstv. 

Platoni auagow. Dialoge. VTL 



11. ndaxBiv von dem Eindruck, 
den eine Rede auf den Zuhörer 
macht. 

14. xt goi hi noirjomi Was soll 
ich noch mit dir anfangen, 
anstellen? 

16. iv&co xov Xoyov. Soll ich 
dir denn den Satz auf mecha- 
nischem Wege eintrichtern? 
Ivx&hai wird in Arist. Rittern 717 
von den Ammen gesagt, die den 
Kindern den vorgekauten Bissen 
in den Mund stecken. 

fir) ov y«, Formel einer entschie- 
denen Ablehnung. 

19. to tcqüxov: 341 C. 

20. vorsoov: 343 B. 

23. xai psXXovxcc ioxidaea&ai 
explikativ zu datxvfiövcc xivä ge- 
setzt. 
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D«v itgbg tb dnodööd'ai,, &(Meq x9W cctl ^ t ^ v &M>* ov xoipiva. 
tfj de TtOL^svtxf} ov dijitov &XXov tov piXei 4}, i<p' a> thaxtai, 
oit&g tovtco tb ßeXtiötov ixitogiet' iicsl td ye avtrjg, &6t 
üvai ßeXtfotri, txav&g dtfxov ix7tsit6gi6zat, 9 ea>g y av py\dev 
ivdey tov 7toi(i£Vix1i elvai' ovtco de iycoye vvv äij 5 

ävayxatov elvai Jjtilv b^ioXoyeiv, %a6av dg%ijv 9 xa&' oöov 
dg%ij, firjdevl aXXco tb ßiXtiätov tfxoTtelö&ai ixeCvco Tip &q- 

E%opevco te xal fteganevonivco, iv tb noXitixfi xccl tditotixfi 
6v & tovg &g%ovtag iv tatg itöXeöiv, tovg dXrjd'&g 
&Q%OVtag, exövtag oCei ixg%eiv; 9 € fta dC ovx', £gpif, *&XX 9 io 
ev olöa 9 

XVIII. *Tl di; 9 <T iy6, % ®ga6^a X e, **£ &XXag 
dg%äg ovx ivvoelg oti ovdelg i&iXei ag%eiv exav, dXXä pitöbv 
ahovöiv, tag ov%l avtolöiv dxpeXiav iöopevriv ix tov ag%eiv 
346(fcAAa zotg ctg%oiievoig; in. ei toöövde eliti' ov%l exdfStr[V fiivtoi 15 
cpaatv exdötote tcov te%vcov tovtco etegav elvai, top etegav 
t^[V dvva^iv fyeiv; xat, co paxdgie, pi) icagd dö£av dxoxgtvov, 
iva ti xal itegatvoopev. 9 *dXXä tovtco 9 , £<pr\, *hega? 'ovxovv 
xccl obtpeXiav exdötrj idiav tivä ^fuv nagi%etai, dXX* ov xoivijv, 
olov iaTOLxi] plv vyieiav, xvßegvrjtixii de Gcott\glav iv top so 
itXetv, xal ai aXXai ovtco ( 7tdvv ye. 9 *ovxovv xal fiiö&cotixii 
B utefröv; avtr\ yäg avtrjg ^ dvvaftig' rj tijv tatgixr\v Gv xal 



4. emg y' av, solange ihr nur 
nichts daran mangelt eine 
Hirtenkunst zu sein, solange 
sie nur in keiner Hinsicht 
hinter der Anforderung, die 
man an eine Hirtenkunst 
macht, zurücksteht. 

5. (5(ir<v: 342 E. 

9. ccqx^ Stellung. Bei der 
ldi(OTtY.Tj ctQzri wird man an die 
Stellung eines Hirten, eines Steuer- 
mannes, eines Arztes zu denken 
haben, an eine Stellung, die auf 
dem Besitz einer im Privatleben 
zur Geltung kommenden xi%vi\ be- 
ruht. 

10. ovx, nämlich oi'ouui. Thra- 
symachos hat die entgegengesetzte 
Überzeugung als Sokrates. 

12. rag alXag apz«?, offenbar 
die LÖKoziHc'ig , die der dqfuovpyo/, 
die ja immer nur nebensächlich 



neben den noXixi%u\ behandelt 
werden. Auf die a,Q%r\ im engeren 
Sinne kommt Sokrates erst 346 B 
ovdEuta rix**} ovdh <XQZq- 

14. a>s — d(psX(av ioofiivriv. 6tg 
mit absolutem Accusativ. 

17. nctQct dof-ccv in demselben 
Sinne wie 350 E itaQu ye %r\v quv- 
tov äöi-av. 

18. Iva xi xal ttj Quivtout v , dt.- 
mit wir auch, damit wir wirk- 
lich etwas zu stände bringe i. 
Ebenso 351 A und 348 C ineUrj 
xal Xsym. 

21. p<x(ra>Tix?7. Was in der Wir] 
lichkeit beisammen ist, hält Plate n 
als Idealist auseinander und stellt 
so die nur ideell existierende fti- 
a&(üTiv.r'i, also eine blofse Abstrak- 
tion, neben die konkreten xt%vti, 
wie die uizqiht} eine ist. H. 
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vtyv xvßsgvrjxixiiv xi\v avxijv xaXslg; ?} idvxsg ßovXrj äxgißöbg 
Öloql&lv, aöitsg vitiftov, ovöiv xi päXXov, idv zig xvßsgväiv 
vyiijg ylyvi\xai diä xb iv^Kpigsiv ai)x& jcXelv iv zfj &aXdxrr} y 
£V6xa xoikov xaXetg (läXXov avxijv taxgixrfv; 9 *oi> dijxa 9 , £<pr\. 

h*ovdi y\ ofytat, x^v (uö&mtxtfv, iäv vyiaCvri xtg piöd-agv&v. 9 
c o£ d^xa. 9 SC öi; xijv taxgixijv niö&agvrixixilv , iäv ia^svög 
XLg futf-frapvfl;' *oüx\ £(prj. *ovxovv xtfv ye &<psXCav £xa6xr\g C 
xf\$ rexvrjg IdCav h^oXoy/iöa^BV elvai- 9 *£6xa)\ £<pri. *ijvxiva 
aga äxpsXtav xoivfi acpeXovvxai Ttdvxsg ot öri^iovgyoC, drjXov 

10 Sri xoivq xivl xa avxö itgod%g(bpevoi ä% ixeCvov ÜKpaXovvxui. 
*£oixav% itpri. *<paiÄv &4 ye xb fiuf&bv ägvvpivovg (byEXEtö&ctt 
xovg dri[iiovQyovg dito xov XQ06%Qij6d'ai xfj (iiö&mxixfi xi%vr\ 
ytyveö&at, avxotg. 9 ^witpfi uoytg. *ovx äga &%b xrjg avxov 
xi%vi\g Exdöxip avxv\ ^ ibcptXia ifixlv, xov pMf&ov Xvjiftig, D 

15 dXl\ bI dst äxgißag öxoitsfoftai, ^ plv laxgixii vyuiav noist, 
% ds tiiö&ccgvrixixii niöfröv, xal ^ psv otxodopix^ oCxiav, 
öe luöfrccQvrjXtxii avxfj sitonivrj yuäd'öv, xal at äXXai natSat, 
ovtmg xb avxfjg Bxa6xi\ igyov igyd&xai xal mtpeXel ixslvo, iy 
a xixaxxai. iäv de /lm) (iitfd'bg airtfi 7Cgo6yvyvrjxai 9 iGd" 1 ö xv 

20 atpeXetxai 6 dripiovgybg dito xr^g xi%vr\g c ov fpalvExai 9 , E<piq. 
'dg 1 ovv ovd' axpEXet xöxs, b'xav itgotxa igydtflxai; f olfiacE 
iycoys. 9 'ovxovv, a ®ga6v(ia%E, xovxo fjdr} drjXov, oxi ovdepCa 
xi%vf\ ovds dgx^i xb avxfi coqpf'AijLioi/ t 7taga6xsvd£si, dXX 1 , oitag 
näXai iX£yo(iev, xb xdi dg%o^£v(p xal TCagatfxsvd^Ei xal ini- 

«5 xdxxEi, xb ixEivov Zvpyigov ijxxovog b'vxog 6xo7Cov6a y äXX* ov 
xb xov xgsLxxovog. diä öij xavxa iy&ys, <o (ptXE Qga6v^a%E^ 



t« Xf\V CtVTTjV. Das könnte man 
ja, da sie als %oivip> atpsXiav den 
(iio&be haben. 

2. äaiteQ vni&ov, wie du als 
Grundsatz hinstelltest. H. 

4. fiallov, potiu8. H. 

6. ovdi y* — trjv nia&oozinfiv, 
nämlich xodng ^aT^tx»jv. H. 

10. Tivl TÖ> CCVXia 7CQ00XQ<O(ieV0t t 

indem sie irgend etwas, was 
aber für alle dasselbe ist, 
nebenbei, aufser dem Haupt- 
sächlichen noch zur Anwen- 
dung bringen. 

11. t6 tiLodov aovvpivots. Dafs 
die Fachmänner Nutzen ha- 



ben, indem sie Lohn verdie- 
nen, das wird ihnen dadurch 
zu teil, dafs sie usw. 

14. ij xov uioVov ITjiptg ist also 
nicht ein den Begriff selbst kon- 
stituierendes Merkmal, sondern nur 
ein Accidenß. H. 

17. at aXXui näacti — exaffrq. 
Statt des partitiven Verhältnisses 
ist das appositioneile eingetreten. 

19. :<;if' o xt. Zu 342 A. 

23. dXX'. Aus ovdsfiia ist nach 
dXX' natürlich Ixaar^ zu entneh- 
men, wie aus (iriSiva im folgenden 
Satze waoxov nach dXXu. 

4* 
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xal ccqxl iXeyov nrjddva ifriXsiv ixövxa aq%uv xal xä aXX6xaia 
xaxä yL6ta%HQC&(ifrai avoo&ovvxa, dXXä pt(S&bv atxetv, Sri 6 
347 (isXkcov xaX&g Tg xixvrj ngd^eiv ovdinoxs avxa xb ßiXxiöxov 

JtQOCZtSL OVÖ* intxdxXEl XCCTa xijV xixVXjV inixdxX&V y alXä XG3 

&Qxoudv<p' fov dij evsxa, Sag ioixs, (iiöd'bv öelv vndqxEvv xolg 5 
\kiXXov6iv i&sXrjöeiv aQ%siv 9 rj dgyvQLOV % xipifp>, r} triptav, 
iäv fnH &QXV- 9 

XIX. '/löff xovxo Xeysig, m Zaxoaxsg; ifpri 6 rXavxav. 
*xovg phv yäg övo (iiöd'ovg yiyvaöxa)' xty öl ^rjfiiav yvxiva 
Xiyeig xal &g iv uMf&ov iiioei storjxag, ov %wrixa.' *xbv x&v io 

B ßEXxfaxmv aoa jutf^röV, i(pr}v, *ov ivvieig, $i hv aQ%ov6iv oC 
Inuixfaxaxoi, oxav i&iXmöiv &Q%ew. t) ovx olc&a, b*xi xb q>t- 
Xöxiuöv xb xal <piXdoyvQov dvat, öveiöog XiysxaLxt xal fäxiv;' 
*£yG)ye% Ig???. *diä xavxa xo£vw% ^«1 iya, *ovxs %Qrnidxa>v 
ivexa i&iXovdiv &q%uv ot ayaftol ovxe xiuijg ' oüxs yäg (pavEQ&g 15 
jCQaxxöfievoi xrjg aQ%rjg svExa (Xiod-bv piö&axol ßovXovxai 
xsxXiiö&ai,, oxjxe Xd&oa avxol ix xijg äQ%r t g Xafißdvovxsg xXinxai' 

C ovd' a\) xifirlg ivsxa' ov ydq stot, <pMxi,\LOi. dsl di( avxotg dvdy- 
xx\v nooöElvai xal £iffuav, el (iiXXovöiv id-iXeiv &q%elv Z&ev xiv- 
övvsvEi xb ixövxa inl xb aQ%siv iivai dXXä (lij dvdyxx\v jceql- *o 
(tdvsiv al<S%Qbv vtvouiö&ai. tr^g Ös fyifitag ^uyCoxri xb vnb 
novrjQOxioov aQ%E6ftai, f**) avxbg i&iXr] aQxsiv' ?}v dei- 
eavxsg poi (patvovxai ccqxeiv, Zxav äox&öiv, ot imecxetg, xal 
x6ts ioxovxai inl xb ap^ftv, o$x <bg i% bya%6v xi iövxsg otfä' 
Sg svTta&foovxeg iv avxip, dXX 1 6g in avayxalov xal ovx 25 



1. uqxi : 345 E. 

2. dvond-oviTCt. Zu 341 A. 

5. dstv, als ob ioms voranginge, 
nicht co 5 i'otxf . 

6. ctQyvniov. Bei den Griechen 
-waren die höheren Staatsämter 
allerdings Ehrenämter. Doch war 
Besoldung nicht ganz unbekannt; 
sie wurjde den Öffentlichen Sach- 
waltern und Ärzten, namentlich 
aber allen Dienern der Behörden, 
wie den Schreibern, gewährt. 

7. aQZV> t Zu 344 B._ 

10. xal coff iv utod-ov fitgti, und 
als eine Art (ms) Lohn bezeich- 
net hast. 

16. pio&mxoC, Mietlinge. 



17. avzoi, sie selbst, ohne dafs 
ihnen das von ihren Mitbürgern 
zugestanden ist. 

nXimai. %Xonri drjfiooicov ZQVtux- 
xmv ist Unterschlagung. H. 

20. TO hv.övxa inl xb &q%siv 
Ii vcci , wie es die Tyrannen tbun. 
Die allgemeine Meinung stimmt 
also mit dem Urteil der Guten 
überein. 

21. xfjt £r)(i£ag nsyfoxr}. Der 
Superlativ im Genus und Numerus 
dem partitiven Genitiv im Singular 
assimiliert. 

22. avxbs auf das beim Infinitiv 
ccQib od-bi vorschwebende indefinite 
Pronomen bezüglich. 
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£%ovreg iavz&v ßsXxLoöiv iitizoityat, ovds bpoioig. iitsl xivdv- D 
vevsi, nöXig ävdg&v ayaft&v et yivoizo, TCEQipdxrjzov ctv elvai 
zb fiij %Q%eiv 9 &67CSQ vvvl zb äQ%Eiv 9 xal ivzavd" 9 ctv xaza- 
tpavlg yeveöd'cct) 8z i tcd ftvzc dXri&wbg &q%(Dv ov nitpvxe zb 

5 curp 6vn<ps(>ov öxortEttf&ai, dXXä zb zip äo%op.iv(p ' &6ze nag 
ctv 6 yiyvcaäxmv zb äMpsAsiöfrai paXXov eXoizo vn 9 aXlov 
aXXov (brpsXüv itqdypaza e%eiv. zovzo psv ovv iycoye ovdafi^ 
<f%ry%<OQ& ®Q<x6vticc%<p, &g zb dixaiöv iöziv zb zov xoslzzovog E 
lyvpyEoov. dXXä zovzo (isv di} xal sfaavd'ig 6xs^6pE%-a' itoXi) 

io öd poi öoxeZ yLsltpv slvai, b vvv Xiysi ®Qa6vn.a%og y zov zov 
dÖCxov ßi'ov <pa6xa>v slvai xqeCzzg} ij zov zov dtxatov. 6v ovv 
tc6zeqov\ %v d 9 iym, rXavxmv, atoEZ xal Ttoxdocog <xXri&£6ZE- 
ocog öoxeI 6oi XsyEö&ai'y 9 *zbv zov ÖixaCov iyoy% ^tprj, *Xv6i- 
zaXiezBQOv ßCov slvcu. 9 'jjxoutfag', %v d 9 iyd), Kr o6a agzi ©pa-348 

i5 6vtia%og dya&ä difjXd'Ev tg5 zov ddCxov; e ^xov<Ja', £91?, *äXX 9 
ov itEiftopai. 9 *ßovXsi ovv avzbv 3r£#hoft£i/, ctv dw&nE&d ntj 
i&vQStVy 63g ovx &Xri&r\ Xiysij *it&g yuQ ov ßovXop,ai\ % Ö 9 
og. *av p}v zoLWV 9 , $\v $' iyd), *ävzi,xazazstvccvzsg Xiya\t,EV 
avrco Xöyov itagä X6yov, ötfa ccv aya&ä e"%el zb dUaiov eIvccl, 

20 xal av&ig ovtocj, xal ftXXov rjuatg, aQL&pEtv dsijtiEi zdyad'ä xal 

flEZQStV, Zöa EXaZEQOL EV EXaZEQG) XfyoflEV , Xal tföT) ÖlXaÖZ&V^ 

zivcbv z&v 8iaxöivovvz(QV dErjöötiE&a' ctv ös &6itso &qzl ävofw- 
Xoyovfisvot, Ttobg äXXtfXovg öxon&psv, apa avxoC ze dixaözal 
xal QtjxoQEg iööps&a. 9 *jtdvv psv oi>v 9 , icpiq. ^bitozigog ovv 
25 fftu', Z\v d 9 iyd>, *aoi6XEi\ 'otizag 9 , fyrj. 

XX. "Tah di}', %v d' iym, c a> ©QaövfiaxE, äitöxoivai fiplv 



1. initQBtpai, nämlich xb &qx €lv - 

4. ra> ovvi mit ov xitpvnt zu 
verbinden. 

9. dXXa xovto — tfxe^df*«^«, eine 
schonende Form die Sache für ab- 
gethan zu erklären. H. Denn der 
Satz des Thrasy machos kann nun 
als -völlig widerlegt gelten. 

14. &qxi: 343 D. 

16. reo xov ddittov, nämlich pico. 

18. dvxiyictxttitivavxsq Hympev 
Xöyov nccooc loyov, wenn wir eine 
ganze Rede einer ganzen Rede 
gegenüberstellen, wenn wir 
uns gegenseitig ganze Reden 
halten, offenbar gesagt mit Rück- 



sicht auf den ausführlichen Vortrag 
trag des Thrasymachos in K. 16. 

19. av mit Rücksicht darauf, 
dafs Thrasymachos schon die Vor- 
teile des Unrechtthuns auseinander- 
gesetzt hatte. 

20. ovroff, nämlich Xoyov Xiyy. 

22. dvofioXoyovfievot itoog dXXrj- 
Xovg, Punkt für Punkt uns 
verständigend, die einzelnen 
Teile gegen einander abwä- 
gend. H. 

24. Qrjxooss, Anwälte. H. 

bnoxiocog. Dabei schwebt vort 
frage, ich, möchte ich hören. 
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i% &Q%ri<5' z^v zeXiav äöixCuv zeXiag o^6r\g dixaioövvrig Xv- 
C 6 izeXeözioav (prig elvai- 9 *itdvv pev ovv xal qpijju", £<prj, *xal 
öl a, elQr\xa 9 'pige <JiJ zb zoiövde iteol avz&v n&g Xeyeig; 
zb fiEv nov dgezijv avzotv xaXelg, zb de xaxiav 9 'na)g yäg 
ov\ 'ovxovv zijv fiev dixaio(Svvt\v dgezijv, zi}v dl ddixiav xa- 5 
xiav 9 *etx6g y 9 , £<pi], c ö tfditize, ijceid^ xal Xiya ddixiav (ilv 
XvöiteXelv, dixaio6vvr\v d' oij. 9 'dXXä zC prjv; 9 'zovvavzlov 9 , 
Dfjd' 3g. zijv dixaioövvtjv xaxiav; 9 *ovx, dXXä %dw yevvaiav 
ev^eiav 9 e n}v ddixiav dga xaxoföeiav xaXelg- 9 c oi5x, dXX 9 
evßovXiav 9 , £<pr]. *i} xal <pg6vi(ioi öoi, m @gaGviia%e, doxovöiv io 
elvai xal aya&ol ot ddixoi' 9 k oi ye zeXicag 9 , &jpt?, 'oloi ze ddi- 
xeiv, TtöXeig ze xal ifrvr) dwapevoi dvd-gd)7ta)v vq> 9 eavzovg 
noielö&ai- 6v de otei fie töcog zotig zä ßaXXdvzia ditoziftvov- 
zag Xiyeiv. XvöizeXet plv ovv 9 , % d' og, 'xal zä zoiavza, idv- 
7t£Q Xav&dvrj' i6zi de ovx a\ia Xdyov, dXX* et vvv iXe- 15 
Eyov 9 'zovzo pe'vzoi 9 , €<pr}v, 'ovx äyvoa o zi ßovXet Xiyeiv 
dXXä zöde id-avuaöa, et iv dgezfjg xal 6o<piag zi&etg fiigei 
z$\v ddixiav, z$\v d\ dixaioövvqv iv zoig ivavzioig. 9 'dXXä 
Ttdvv ovza zföttfu. 9 'zovzo 9 , %v d' iydt, '^dy özegeazegov, 
a ezatge, xal ovxizi §ddiov £%eiv 8 zC zig eCicrj. ei yäg Xv-*o 
GizeXelv per z$\v ddixiav itifreöo, xaxCav fiivzoi r) afa%gbv 
avzb SfioXöyeig elvai, aöTteg aXXoi zw ig, et%opev &v zi Xiyeiv 
xazä zä vo{uZöuEva Xiyovzeg' vvv Öl dfjXog el ort (ptjöeig 
avzb xal xaXbv xal i6%vgbv elvai xal zaXXa avzm ndvxa 
349 7t0o<ribjtf£te, et i^nelg za öixaCto itooöezt&efiev, ineidij ye xal ^ 



4. to fitv — xb Öi. Das Neu- 
trum des Pronomens auf Feminina 
bezüglich, wie 348 E avto. 

6. elxof, vermutlich, ironisch, 
wie tam 339 E. 

<o i' t ÖLate , du Schlaukopf, du 
Pfiffikus! Vgl. 337 E. 

%aC. S. zu 346 A. 

10. svßovUav. Thrasymachos 
stellt sich also überhaupt nicht auf 
den Standpunkt des Sokrates, also 
nicht auf den ethischen. H. 

cpQovifioi — xal dya&oC. Gleich 
darauf stellt Sokrates aotplct und 
ctQfTrj zusammen. Er trennt also 
nicht das Gebiet des Guten von 
dem des Nützlichen. 



11. t slia>s. Vgl. 344 A flg. H. 

12. vqp' ictvTOvg noisiaQ'ui. Da- 
gegen heifst es 351 B vtp' ictvxtß 
$%etv. Es bezeichnet also vno mit 
dem Dativ den Zustand des Unter- 
d rückt sc ins, mit dem Accusativ die 
Handlung des Unterdrückens. 

20. SL7T7], der deliberative Kon- 
junktiv in der dritten Person. S. 
zu Phaid. 116 C. 

23. xara tu fo/t^opeva, im An- 
schlufs an die gewöhnliche 
Anschauungsweise. 

25. itQOOEzt&Efxev, wir pflegten 
beizulegen, mit Rücksicht auf rä 

voui$6utva. 
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iv äoExf} avxb xal öocpia h6X^,v\6ag %-Elvai 9 * äXrfti6xaxa 9 , Ecprj, 
^pavxEvsi 9 *äXX' ov [isvxot 9 , fjv d' iya, * ä%oxw\xtov ys xä 
Xöya iits&Ad-Etv 6xokov\ievov , E(og &v 6e vnoXa^ßdva) Xiysiv 
aneg diavoEt. i(iol yaQ doxstg 6v, ä> ®Qa6v^a%E, äxs%v&g vvv 

5 ov 6xd)7CXEiv, dXXä xä doxovvxa xeqI xr\g äXri&Eiag XiyEiv. 9 *xC 
Öd 6oi 9 , i(pr\, *xovxo dvatpEQEi, eIxb poi doxEl eIxb /lu}, all' ov 
xbv Xöyov iXiy%Eig; *ovdiv 9 , %v d' iym. *äXXä xöds (toi xsiq&B 
ixt 7tobg xovxoig äxoxQivaö&ai' 6 dCxaiog xov dixaiov doxet 
xl 601 äv 4&bXeiv tcXeov £%eiv 9 ^ovdap&g', itpri' *ov yaQ äv 

10 äöxslog, iöötieq vvv, xal svij&rig. 9 *xl di; xrjg dixaiag nod- 
%£(og; 9 *ovdl xxig dixaiag 9 , iqyq. *xov dl ädCxov %6xeqov ajjtof 
äv tcXeovexxeIv xal i\yoZxo dixaiov slvai, rj ovx äv fjyoixo di- 
xaiov; 9 'fiyotx' äv 9 , % d* og, *xal ä%iot, äXX y ovx äv dvvaixo 9 
e aAA' ov xovxo 9 , tfv d* iy6, ^ioaxa), älX 1 si xov filv dixaiov 

15 ft?) ä%ioi nXiov i%Eiv prjdl ßovXsxai 6 dCxaiog, xov dl ddixov; 9 C 
*äXX' ovxcog 9 , E<pr\, *£%ei. 9 *xi dl dij b^ädixog; äga ä%iol xov 
dixaiov tcXeovexxeIv xal xr\g dixaiag 7tQd%Ea>g; 9 *7t(ög yaQ ovx; 9 
£<pri, c og ys ndvxmv nXiov £%eiv ä\iol. 9 t ovxovv xal adCxov 
avfto6itov xe xal 7tQd%Ea>g 6 adixog 7tXsovsxxij6si xal äniXXij- 

20 6exai, hg andvxcw nXstöxov avxbg Xdßrj; 9 *iöxi xavxa 9 

XXI. * 7 &ds dii Xiyapsv 9 , Etpriv c 6 dCxaiog xov (ilv bpoC- 
ov ov tiXeovexxeI, xov dl dvofioiov, 6 dl adixog xov xs bfiot-ü 
ov xal xov ävopoCov. 9 *&Qi6xa 9 , £<pr\, t Etorixag. 9 *%6xiv di ys 9 , 
i(pr\v, 'qonvniog xe xal äya&bg 6 adixog, 6 dl dCxaiog ovdi- 



5. ii 94 001. Auf eine persön- 
liche Überzeugung kommt es den 
Sophisten nicht so sehr an, als 
darauf, in der Verfechtung der 
Sätze, die sie aufstellen, Recht zu 
behalten. 

6. all' ov xov X., und wider- 
legst nicht vielmehr das Ge- 
sagte? 

8. 6 dUuioq, natürlich ebenso 
absolut gefafst, wie 349 E der 
fj.ovciy.6g. 

9. ov yao av r)v y denn im an - 
derenFalle, dennsonet. Sauppe 
zu Prot. 348 D. 

10. xr\s dtnaiag nodi-ecog. Will 
denn der Gerechte vor dem 
gerechten Handeln des ande- 
ren etwas voraushaben? trjs 



di%ala$ noditmq ist eine den Be- 
griff naher bestimmende Ausfüh- 
rung VOn xov dixaiov. Die itoä£tg 
ist die Bewährung der lmazr\\xi\ 
des dhaiog. 

11. a|iof äv tritt hier an die 
Stelle^ des vorhergehenden i£4- 
Xuv äv. 

15. rov d\ adty.ov, nämlich aftot 
nliov^ $%stv. Ebenso 364 A dXXd 
(iijv a&Xiov ye slvat ov XvotxeXei, 
evdaipova de. 

21. ade di] Xiycofiev. Damit wird 
das Ergebnis der vorhergehenden 
Untersuchung zusammengefaßt. 

22. 6 dt adixog. dl ohne vor- 
hergehendes piv auch im folgen- 
den. 

24. ovdireoa: ovxe cpoovifiog ovxe 
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taget.' 'xal xovx % d<pri, 'sv. 9 'ovxovv 9 , r\v ö* iya, *xal doixe 
t(p (poovi'uu) xal t(p dya&oS 6 adixog, 6 dl dixaiog ovx doi- 
xev; 9 'it&g yäg ov (idXXsi 9 , iyr}, *6 xoiovxog cbv xal doixdvai 
rotg xoiovxoig, 6 dl (lij (ir) doixdvai; 9 'xaXag. xoiovxog aga 
iöxlv ixdxsgog avx&v olöneg ioixev 9 'dXXä xC [idXXsi; 9 i<prj. fr 

E'fb, a) ®ga6vfia%£' povöixbv dd xiva Xdysig , hegov dl 
apovöov; 9 'iyays. 9 'itöxegov tpgövLpov xal nöxsgov ftfpgova; 9 
'xbv {ilv povöixbv öt^tcov ygövifiov, xbv dl a[tov<fov txtpgova. 9 
'ovxovv xal ütteg (fOüviuov, dya&6v, a dl ä<pgova, xaxöv; 9 
*vai. 9 *xt dl taxQtxöv; ov% ovxag; 9 'ovxcog. 9 'doxet av ovv xtg io 
6oi, <b itQiäxs . (wvöixbg dvr)g dg^ioxxöfisvog Xvgav d&dXeiv 
povöixov ävdgbg iv xq imxdöst xal avitiu x&v %ogd&v %Xsov- 
sxxslv rj dfciovv itXdov £%£iv 9 'ovx ipoiye. 9 *xC öd; apovöov; 9 

SbQ*ävdyxri 9 ) iyrj. *xi dl taxgixög; dv xr\ ddadfj rj nööei d&d- 
Xsiv av xi laxgixov nXsovexxsiv r] dvÖgbg r\ Tcgdypaxog; 9 ifr 
( ov drjxa. 9 e ft^ laxgixov dd- 9 *vaC? 'negl Ttdtirjg dl oga 
ditiöxtfiirig xe xal dvsniöxrjfiotSvvifig, et xig öoi doxst dm- 
ex^tov böxiöovv xXsto av d&dXeiv atgelö&ai rj Ö6a aXXog 
ditMSxiiiimv rj ngdxxsiv t} Xdysiv , xal ov xavxä rc3 bpoCtp iavx<p 



dya&o?. 364 A dXXu (ir)v o ye ev 
£<5v unv.aQtoq xs xal svSai'(icav, b 
dl (ir) xdvavxCa. 

3. 6 roiovTog (ov y.cd loiv.tvui. 
Die Prädikate yoovifiog y.cd äya&og 
können vielen beigelegt werden. 
Infolgedessen haben die, bei denen 
das möglich ist, ein Gemeinsames, 
ohne identisch zu sein; sie sind 
sich ähnlich. So hat der dfaaiog 
etwas Gemeinsames mit dem pov- 
erntog und latQog. Jedem kommt 
auf seinem Gebiete imaxrjftrj zu. 

4. tototiroff — oIgtibq = otoi ov- 
roi , oigtteq. Das Eelativurn ohne 
Ergänzung mit xoiovxog verbunden. 
350 C 6tioXoyov(iev , at y€ oixoiog 
indxsQog eCrj, xolovxov xal tv.üxtQov 
slvai. 

5. dXXd xt (isXXsi; Aber was 
denn sonst? Eine Form der be- 
jahenden Antwort. 

6. ftovoiHOv. Der fiovoiHog und 
laxoiKog können insofern mit dem 
öUaiog zusammengestellt werden, 



als allen diesen iniaxrj(ir} und 
K^agt? zukommt. 

7. (fQovifiog oder aotpbg ist er, 
insofern er imax^firj in seinem 
Fache hat, aya^o's, insofern er die- 
selbe in der «pagtg bewährt. 

11. (tovowog, wie tctxoixbg ideal 
gefafst. In Wirklichkeit giebt ej 
unter ihnen Gradunterschiede. H. 

12. nXeovBHxetv — rj nXiov i%etv t 
etwas voraushaben oder et- 
was Besseres sein. 

14. iv zf) iScod'jj rj nöcsi, natür- 
lich in der Verordnung von Speis i 
und Trank. 832 C war die taxQi.% ) 
erklärt als S) adpaaiv tpaQfiand t? 
xal oixla xal »ora dnoöidova* t 

15. rj 7TO(xy[Lazog oder seiner 
Verrichtung. 

18. i&eXetv atqEic&ui. Fülle de s 
Ausdrucks; eins von beiden Verbe l 
wäre genügend gewesen. 

19. inioxriiHov der allgemein 3 
Begriff, unter den der povamog un 1 
tax q ixo s fällt. 
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eig xijv avxijv nga^iv 9 *aXX* 16®$', etpr], 'avdyxri xovxö ye 
ovxag fyeiv. 9 *t£ dl 6 &vs7U<fttf(icav; ov%l bpoi&g plv i%i6xif{- 
fiovog %Xeovexxr^6eiev av, bfioiag dl dvejctöxijfiovog; 9 *l'6atg. 9 B 
e 6 dl iTadttfu&v öoqtög-, 9 ^tjfii. 9 '6 dl öocpbg dyad-ög; 9 t q)r\ai 9 

5 *6 aga itya&ög xe xal 6o(pbg xov plv bpoCov ovx ifreXijGet, 
xXeovexxelv , xov öl avopoiov xe xal ivavxiov. 9 r lotxfv , 9 i<piq. 
c 6 dl xaxög xe xal apa&ijg xov xe bfioiov xal xov ivavxiov. 9 
*<paivexai. 9 *ovxovv, o ®Qa6vyLa%e 9 , %v Ö* iyd>, '6 ädixog fiptv 
xov avopoiov xe xal bfioiov nXeovexxei; rj ov% ovxag HXeyeg; 9 

io *iya>ye 9 , e<pr\. e 6 de ye dixaiog xov plv bpoiov ov JtXeovexxtf- C 
Gei^ xov dl dvofioiov; 9 *vai. 9 t ioixev aga 9 9 §v d' iy(b, c 6 (ilv 
dixaiog x(p Cocpa xal ayadtiH, b dl adixog xal xaxa xal äfia- 
&e£ 9 ^wdwevei? 'dXXä prjv aiioXoyovuev, © ye öfioiog exd- 
xeoog elx\, xoiovxov xal exdxeoov elvai 9 ^ hpoXoyovpev ydg. 9 

15 *6 plv üga dixaiog ^[llv avaniyavxai fav aya&ög xe xal öoyög, 
6 dl ädixog apafri/jg xe xal xaxög. 9 

XXII. 'O dl @ga<5v[ia%og mpoXöyrjöe filv itavxa xavxa, 
ov% hg iyco vvv §adicog Xdya, &XX 1 eXxöpevog xal pöyig, (iexäD 
tdg&xog fravuaöxov Stfov, axe xal ftegovg üvxog' xoxe xal 

so eldov iym, ngdxegov dl o^äö, ®ga6vpa%ov igv&gi&vxa' ineid^i 
61 ovv dimiLoXoyr\6aine&a xijv dixaio6vvr\v dgexijv elvai xal 
ö0(piav, xi\v dl ädixiav xaxiav xe xal apaftCav < elev , y fjv d' 
iycb, *xovxo (ilv ^fitv ovxco xeiä&a), icpayLsv dl di) xal l6%vgbv 
elvai x^v ädixiav tj ov utuvrjßai, cj Ggaßv^axe; 9 * (tifirttfHU 9 , 

25 iqrri' *&XX' ipoiye ovdl cl vvv Xiyeig ägeexei, xal i%a> itegl 
avx&v Xeyeiv. et ovv Xiyoipi, ev old' oxi dr\^x\yoQelv &v peE 
tpairig* ^ ovv £a pe elitelv 8tfa ßovlouat, ^j, ei ßovXei ioca- 
xäv, igaxa' iya> de tfot, &6neg xatg ygavölv xalg xovg 



8. rjutv. S. zu 334 E. 

17. (huoköyrjOt (isv. Das ent- 
sprechende Glied fehlt. Was man 
erwartet, nämlich dafa Thrasy ma- 
chos dieses Zugeständnis wider- 
willig machte, ist in einer Art 
Parenthese ov% cög iym — @Qtxov- 
pa%ov Igvd Qiävta angefügt. Hier- 
nach nimmt der Satz inst8r\ di 
ovv ditoitoloyriodpe&ct den ersten 
Gedanken wieder auf (ovv) und führt 
ihn weiter (di). 

19. davuaaiov oaov. Zu 331 A. 

23. itpapiv: 344 C, 348 E flg. 



26. Xiyetv, eine längere Rede 
halten. Gegensatz dicdeysafrcti. 

drjiirjyoosiv. Volksredner spre- 
chen in der Regel lang und sind 
in der Wahl der Mittel, sich den 
Beifall der Menge zu erringen, 
nicht skrupulös. 

28. xatg yoavoiv. Ahnlich schon 
336 B cp/.vaoi'a und D v&Xog. 

tovg (ivfrove, Geschichten, 
Märchen, wie man sie Kindern 
erzählt Staatsmann 268 E reo 
(xvüro uov ndvv nQoae%B xov vovv f 
xa&dneo ot itaidsg. 



Digitized by Google 



58 IIAATÄN02 

pv&ovg XEyovöaig, eIev io& xal xaxavEv6o(tai xal dvavEvOo- 
pcci.' *(ir]danS>Q% d' 4y6, *itccQ<x ys x^v öavxov dö%ccv.' 
*&<ste 6oi\ scprj, *&QE(Sxeiv, iitsidiij7tEQ ovx iag Xiystv. xalxoi 
xC &XXo ßovXst; 9 *ovd£v Lid z/tV, v\v cV 4yd), *dXX' eItceq xovxo 
rtotrjöEig, kolel" iyco ds iQaxijöca 9 'iocora drj. 9 ' xovxo xotvw 5 
361 ig cor cb, oxeq &qxl, iva xal ifcrjg dia<fXEil>tbnE&a xov X6yov, 
bitol&v xi xvy%dvEt, 6V dtxaioövvrj Ttgbg döixCav. iX4%9^ y&Q 
itov, oxi xal öwaxcbxEQOv xal 16%vq6xeqov Ety dÖLxCa dixaio- 
övvijg' vvv 8e y % £gp??v, ^Ctceq Gocpia xe xal aoExtj iöxiv 
dtxaLOövvij, Qaöi'cjg, oiciai, (pavi/jöExai xal (0%vq6teqov aöixtag, io 
iitEidijTtEQ iöxlv dtiad'La i\ ddixia. ovdslg äv ixt xovxo dyvotj- 
6ELEV. dXX 9 ovxl ovzcag anX&g, ch &Qa6viia%E y iycoys &rttH>jiÄ, 
B dXXä xfjöd 6xii>a6&ai,' tc6Xlv (pairjg otv ädixov slvai xal 
dXXag nöXsig iiti%EiQEiv dovXovö&aL ädixcog xal xaxadsdovXco- 
6&ai 9 noXXäg öh xal vcp' iavxf} £%elv $ovXa)6aii4vriv? *it&g i& 
ydg ovx; 9 icpri' ( xal xovxö ys ^ aofaxri \1dX16xa itoul\6Ei xal 
xsXEcbxaxa ov6a dÖLXog 9 ^ciav&dvG) 9 , ifprjv, *oxl öbg ovxog %v 
6 Xöyog' aXlä xöds %eq\ avxov 6xo7t&' tc6xeqov % xqelxxlov 
yiyvoLiivri %6Xig 7c6Xsa>g ävsv dcxaioövvrig xi}v dvvaiuv xavxn\v 
e\ec, -») dvdyxri avxfj iiExä dixaioävvrig? *eI (i4v 9 9 4<prj 9 *cbg 6v 20 
C ücqxl EXsysg, e%el 9 ^ dLxaioövvrj öoLpta, psxä dixaioävvrjg' eI 
d\ cbg iya iXsyov, fisxä adixCag. 9 < ndvv ayaLtaL 9 9 %v d' 4ycb, 
e a) @Qa6vLia%E , 8rt ovx iiuvEVEig pövov xal dvavEVELg, dXXä 
xal ditoxolvEi xdvv xalag 9 *6ol ydq 9 , Ecpr}, 'gaplgopat.' 



1. ehv Ipco. Thrasymachos will 
auch gegen seine Überzeugung, le- 
diglich aus Gefälligkeit, Ja und 
Nein sagen, ganz wie es So k rat es 
haben will, damit dieser seine an- 
gefangene Gedankenreihe bis zu 
Ende fortspinnen kann. Er prote- 
stiert also hiermit dagegen, dafs 
sein Verhalten als wirkliche Zu- 
stimmung aufgefaßt werde. 

6. tvu Zu 346 A. 

12. ovzag anlcäg, indem ich die 
Sache als blofse Eonsequenz aus 
dem Vorhergehenden hinstelle. H. 

13. (paui$ äv. Diese Annahme 
dürfte deiner Anschauungsweise 
entsprechen. 

adinov slvoct xal ällag. Die Ei- 
genschaft und was sich aus ihr er- 



giebt , werden nebeneinanderge- 
stellt. Ebenso 346 A. H. 

14. ini%eiQ6iv dovlovo&at — xai 
nuTadedovXäa&ccij noXXccg 8h xai — 
$%tiv dovXoaaafisvrjv. Dreimal wird 
dasselbe Verb mit grofsem Nach- 
druck wiederholt. Drei üdomente 
werden auseinandergehalten , der 
Versuch der Unterwerfung, der Er- 
folg derselben und der weite Um- 
fang des dadurch erworbenen Ge- 
bietes. 

17. xsXecoTUTa ovöcc adixog: 344 A. 
ijV. Kap. 16. 

22. <og iya iXtyov : 348 C D. 

24. x a Qt'£°l iai - Dieses %aQt&G&(u 
findet seinen Ausdruck in der Form 
der Antworten des Thrasymachos, 
insofern sie im Imperativ erfolgen, 
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XXIIL *Ev ye 6v tcol&v dXXä dr) xal x6de poi %dgidai 
xal Xiye' doxetg av rj %6Xw rj 6xoax6itedov rj Xrjöxäg rj 
xXinxag rj aXXo xi ü&vog, 06a xowfi i%l xi lo%exai ddtxcog, 
itqulai av xi dvva6frai, et ddixolev dXXrjXovg; 9 'ov dfjxa 9 , t) D 
5 Zg. *xl d' et pr) ddixotev; ov fiäXXov; 9 *itaw ye. 9 'öxdtieig 
ydg 7tov, & ©oa Qv^a%e , rj ys dduxCa xal ^ii6rj xal fid%ccg iv 
dXXrjXoig 7taQi%ei, r) de dixaiotivvri baovoiav xal tpilCav r) 
ydg; 9 f £tfrco', r) d' og, 'Iva 601 pr) diayigmpai. 9 'dXX* ev ye 
6v noi&v, & agidxe. xöde di {tot Xiye' dga ei xovxo egyov 

10 ddixtag, filöog ifucoielv oitov av ivfj, ov xal iv iXev&igotg xe 
xal dovXoig iyyiyvo\x.ivr\ tiiöelv noirjoei dXXrjXovg xal 6xa6id^eiv 
xal ddwdxovg elvai xoivfj pex' dXXrjXav Ttgdxxeiv; *ndw ye. 9 E 
'xi de", äv iv dvolv iyyevrjxai; ov dioiöovxai xal puörjöovöiv 
xal iyßtgol iöovxai dXXrjXoig xexal xotg dixaioig; 9 'iöovxai 9 , e<pr\. 

15 *iäv dl dij, c) ftavtidöie, iv evl iyyivr\xai ddcxia, ftöv (ir) ditoXel 
xr)v avxfjg dvvafuv, rj ovdevr)xxov e£ei; 9 'firjdev fjxxov i%ex(o 9 , i<prj. 
'ovxovv xoidvde xiva (paivexai e"%ovGa xr)v övvauiv , otav, co 
av iyyivr\xai y ehe %6Xei xivl elxe yevei ehe 6xgaxo7ied<p ehe 
aXXco bxGJOvv, itQ&nov pev ddvvaxov avxb itoielv Ttgdxxeiv petf 362 

«o avxov did xb 6xa6id%eiv xal diatpegeö&ai, Sri d' i%&gbv elvai 
eavxä xe xal reo ivavxim navxl xal red dtxata); ov% ovx(og\ 9 
'jedvv ye! 'xal iv evl dr}, olpaiy ivovöa xavxa itdvxa notrjöei, 
aiteg Ttitpvxiv igyd&G&ai* itQcbxov fi£v ddvvaxov avxov itodx- 
xeiv Ttoirjfiei 6xa6id£ovxa xal ov% bfiovoovvxa avxbv eavxcp, 

85 eneixa i%%qbv xal eavxü xal xotg dixaCoig' r) ydg; 9 *vaC 

xaioi di y eiöiv, o (pi'Xe, xal ot freol? 'faxaöav 9 , etpr]. 'xal B 
fteotg aQa i%&obg eöxai 6 adixog, a ®Qa6v^a%e, 6 de dCxaiog 
q>£Xog 9 'evo%ov xov Xöyov 9 , i<prj, 'daQQ&v' ov ydo eyaye 



also blofse Zugeständnisse aus- 
drücken, nicht volle Zustimmung. 
361 D iarm (dagegen 349 C toxi 
ravrcc), E p7)dhv ^xxov ^«tcd, 352 B 
Pazcoaccv. 

1. BV ys av noixov. Diese häufig 

vorkommende Form der Anerken- 
nung entspricht manchmal unserem 
Deutschen: ich danke schön. 

3. tftvoq, wie natio, eine durch 
gewisse Eigentümlichkeiten zusam- 
mengehörige Klasse von Menschen. 

6. ov pällov, würde es dann 



nicht eher geschehen , nicht eher 
möglich sein? H. 

15. tuov nr) , doch nicht. 

17. oTav. t S. zu 334 D. 

19. fisd-' avxov gleichbedeu- 
tend mit dem folgenden opovoovvxa 
ccvxov iavxtp. 

21. xal t(o dinalcp dem allge- 
meinen tco ivetvxim navxi ausdrück- 
lich angefügt, weil es seinem Wesen 
nach einen besonderen Gegensatz 
zur adtxi« bildet. 

28. ivto%ov xov Xoyov, thu dir 
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601 evavriaöoucu, Iva [lij xotdde dniffttopai. 9 t lfti dtf, Ö* 
iya, 'xal xä Xoutd ftot xfjg edxtdöeag ditoitXrjgaöov dxoxgt- 
vöpevog &67tsg xal vvv. oxi fiev ydg xal öoqxaxegoi xal 
dfiefoovg xal dwax6xegoi ngdxxeiv ot dtxaiot, yaCvovxai, ot 
de ddixot ovdlv ngdxxeiv fiex 9 dXXtfXav oloC xs — dXXä dij xal ft 

C otig (f vcutv iggapevcag xdmoxe xi pex' dXXijXav xoivfj itgä^at, 
döCxovg ftvxag, xovxo ov %avxd%a6iv aXtfifcg Xeyofiev ov ydg 
ctv dnel%ovxo dXXtfXcov xofudj) bvxeg adixoi, dXXd dijXov Zxi 
lvx\v xig avxolg dixaioövvr}, rj avxovg ixcoiei fi^xoi xal dXXij- 
Xovg ye xal i<p ovg fjsäav dpa ddixetv, oV ?jv iitga£av # 10 
inga^av, &gpi\Oav de iitl xä adixa ddixCa ^ifiöx^rjgoi fivxeg, ijcel 

D ot ye 7cafi7t6vr}QOL xal xeXiog adixoi xeXecag etöl xal ngdxxeiv 
ddvvaxoi — , xavxa fiev ovv f 6xi ovxcag e%ei, fiav&dva), aXX' 
ov% hg tsv tö ng&xov ixföetio. ei de xal dfieivov l&ötv ot 
dCxaioi x&v ddCx&v xal evdaifioveöxegoi efaiv, oneg xb vöxegov i* 
itgov&ifie&a Gx£tya6%ai, Gxenxtov. cpatvovxai per ovv xal vvv, 
&g ye* fioi doxet, £{j mv etgrfxafiev ßficog d 9 exi ßeXxiov 
Gxeitxiov. ov yäg itegl rot) e i %ixv%6vxog 6 Xöyog, dXXä Tis gl 
xov Zvxiva xgöitov %gij tftv. 9 'öxönei ifprj. *6xoit& 9 , %v 
Ö' iy<b' *xat fioi Xeye' doxet xi öoi elvai Txxov igyov; 9 «o 

E^fioiye. 9 *ag' ovv xovxo äv ^eirig xal irniov xal aXXov bxovovv 
igyov, 8 dv rj fiöva ixeivui noifj xig r] agiöxa? *ov fiav&dva 9 , 
£<pr\. *dXX* code' §6 fr' ox<p äv &XXg> tdoig i} öy&aXfiotg; 9 *ov 
drjxa. 9 *xl de; dxovöaig ak).co rj d)6£v;' *ovda(i&g. 9 *ovxovv di- 
xaiatg dv xavxa xovxmv yatpev igya elvaif *%dvv ye. 9 *xi de'; 25 
M&pa%aCga dv dpTttXov xXrjpa ditoxdnoig xal öficXti xal aXXoig 
noXXolg; 9 c Jtög yag ov- 9 *dXX' oMevi y dv, olpai, ovzco xaX&g, 



eine Güte mit deiner Rede. 
Beden werden oft mit Schmausen 
verglichen. 354 A. 

1. zoioöe. Polemarch 08 hatte 
sich 840 A, Glankon 348 A auf die 
Seite des Sokrates geschlagen. 

3. oxi fiev — 0101X8 wird durch 
xavxoc psv ovv oxi ovxtoq t%ti wie- 
der aufgenommen und hängt wie 
dieser Satz von fiav&dva) ab. H. 

5. dkka dtj xal — 12. itQaxxtiv 
ddvvaxot enthält eine beiläufige Wi- 
derlegung eines im gewöhnlichen 
Leben vorkommenden, ungenauen 



Ausdruckes und eines daraus sich 
vielleicht ergebenden Einwandes. H. 

6. ovg tpccfisv — roüro. Anako- 
luth. Man erwartet entweder ovg 
<papev — xovxovg ov navxdnaatv 
dXtj&äg Xiyofisv adtxovg oder xo 
(pavui xivdg — rovro. 

9. xig — SiKctioovvr) , ein Rest 
von Gerechtigkeit. 

18. neol xov ovxivu. Zu 327 C. 

20. tgyov. Zu 336 D. 

24. d-Kovaatg. dv ergänzt sich 
leicht aus dem vorhergehenden 
entsprechenden Gliede. 
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cbg dgendva xä hfl xovxo igya6&evxi. 9 'dXy&rj. 9 c ap' ovv ov 
xovxo xovxov igyov dyGOLiev; 9 'ftfoopev filv ovv,' 

XXIV. *Nvv dij, olpcci, &neivov av fidfroLg b &gxL fjQco- 
T(ov itvv&avöiievog, ei ov xovto exa6xov etr\ egyov, 

5 iiövöv xl t) xdXXiöxa x&v aXXmv aitegydtnxaL? f aHa', £977, 
'nav&dva) xe xal ftot Soxel xovxo exdöxov ngdyfiaxog igyov B 
elvai. 9 *dev% %v d 9 iyd>' *ovxovv xai dgexij doxet 601 elvaL 
exdöxco, mneg xal igyov xl Ttooöxexaxxca; tofiev de iitl xä 
avxäitdXw. 6(p&aX(i&v, (pcqis'v, iöxiv igyov; 9 'iöxiv. 9 'ap' ovv 

10 xal ooi TT] ö(p&cd(i&v iöXLv; 9 *xal dgexij 9 *t£ de; axcov fjv xl 
igyov; 9 *vaC? *ovxovv xal dgexij; 9 'xal dgexij. 9 'xl de ndvx&v 
nigL x&v aXX<ov; ov% odxe); 9 'otixai. 9 *e%e 6rf' dg 9 olv itoxe fyi- 
fiaxa xb avx&v igyov xaX&g dnegydöaLvxo jzt) i%ovxa x^v av- 
x&v olxeCav dgexijv, dXX 9 dvxl xfjg dgexijg xaxCav; 9 'xal it&gC 

15 av;' eyrj' *xv<pX6xr\xa ydg foag Xiyeig dvxlxijg b'^emg 9 'tjxig 9 , 
%v d 9 iyd)y * avx&v % ägextf' ov ydg jco xovxo igcox&, dXX 9 ei 
xfj oixeCa aev ägexfi xb avx&v igyov ev igydöexaL xä igya%6- 
utvc. xaxia de xax&g. 9 'aX^d-ig 9 , i<pr\, 'xovxö ye Xiyeig' 'ovx- 
ovv xal axa öxegöpeva xfjg avx&v dgexijg xax&g xb avx&v 

20 igyov aitegydöexaL; 9 *%dvv ye. 9 'tL&epev ovv xal taXXa Ttdvxa 
elg xbv avxbv Xöyov; 'ipoiye doxel 9 H&l dij, pexä xavxa xöde D 
öxfyaL' tl>v%fig Höxlv xl igyov, 0 &XXa x&v 'övxcov ovd 9 av 
evl itgd&Lg, olov xb xoiovde' xb ixLfieXetöd'aL xal &g%eiv xal 



3. vvv #17, nunc igitur. 

7. apeT7j. Die der Bestimmung 
oder Aufgabe (fyyov) eines jeden 
Wesens entsprechende (Iget)) ist die 
Kraft oder Fähigkeit diese Bestim- 
mung ins Werk zu setzen, die 
Eigenschaft, welche die notwen- 
dige Voraussetzung zur Erfüllung 
der ihm gestellten Aufgabe bildet. 
So bezeichnet Piaton 342 A die 
oxpig als die dpezi} der Augen, die 
ctxori als die dqezr\ der Ohren, so 
spricht er 335 D von der dgsz^ 
zäv nvvmv. Der otyiq wird 363 C 
die TvqpXotTjs, die Unfähigkeit zu 
sehen, entgegengesetzt. Dagegen 
ist das fyyov der Äugen das Sehen 
selbst (opav), das der Ohren das 
Hören selbst (dxovtiv). 

10. t]v. Das Imperfekt mit Rück- 



sicht auf das, was eben festgestellt 
war. 

12. i%i dfj, halt!, will die Auf- 
merksamkeit auf einen wichtigen 
Punkt lenken. 

uuuaTa — ansQyuoaivzo. Das 
Verb im Plural nach dem Neu- 
trum im Plural ist bei Piaton sel- 
ten. Hier erklärt es sich wohl da* 
durch, dafs bei dem Begriff Augen 
der Plural naturgemäfs vorschwebt. 

15. rjzig — avzcäv rj dQSzrj, was 
nur immer ihre Fähigkeit ist. 
Die nähere Bezeichnung derselben 
ist gleichgiltig. 

20. zi&evai slg zbv avzov Xoyov, 
unter denselben Gesichts- 
punkt stellen. 

22. aXXa> — ovd' av svC, schlech- 
terdings mit keinem andern. 
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ßovXsvEö&ai xal xä xoiavxa ndvxa, söfr' or© aXXm rj tyvxfl di- 
xaCmg av avxä axodolfisv xal (patpsv tdia ixsCv^g slvai; 9 f ov- 
dsvl aXXa. 9 K xi d 1 av xb tyvxrjg yfoopsv igyov slvai; 9 

*pdXi6xd y % Hary. *ovxovv xal ägExtfv yapsv xiva ilrv%fjg slvai-, 9 
E *tpail£v, 9 *ag 9 ovv itoti, <b @Qa6viia%e, i\>v%ii xä avtijg igya 5 
sv äitsgydösxai öxsgotiEvr} xqg otxsiag aQexqg, rj ddvvaxov; 9 
* ddvvaxov.' K avdyxr\ aga xaxq fv%fi xax&g Blq%slv xal ijtifiBXst- 
6&ai, xfi de kya%f[ ndvxa xavxa itgdxxEiv. 9 *avdyxr\. 9 *ovx- 
ovv ägsxijv ye 6vve%(Q(>ri6apEV tyvxrjg slvai dixuio6vvr\v , xa- 
xCav ds ddixlav 9 ^WEXfogiiöafisv ydg 9 [isv aga dixaia 10 
il>v%$ xal 6 dCxaiog ävi\g sv ßiaösxai, xax&g ds 6 adixog. 9 
354 c yaivExaC \ iq>r\, *xaxä xbv öbv Xöyov. 9 *äXXä fiijv 6 ye ev föv 
fiaxdgiög xe xal svöai'iiav, 6 dl ^ xävavxia 9 c n&g yäg oft; 9 
'6 plv dCxaiog aga svdaifiov, 6 d 9 adixog a&Xiog. 9 ^üßxaöav 9 , 
E(pr\. *äXXä (lijv d&Xiöv ys slvai ov XvöixsXst, svdaifiova ds. 9 is 
*7tm$ yäg o#;' *ovdiitox' aga, & paxdgiE 0ga6vtia%E, Xvöixs- 
Xdöxsgov ädixia dixaioövvrjg. 9 *xavxa drj 6oi 9 , s<pri, 'üb JSaxga- 
xsg, Etöxidöfta iv xolg BsvdidsCoig 9 *vitb öov ys 9 , %v d' iya, 
c o &ga6vfiaxE 9 insid^ poi ngaog iyivov xal x^XsnaCvaiv inav6a. 
B ov \levxoi xaX&g ys sttixiapai, di ipavxdv, dXX* ov diä 6e' 20 
äXX' &6icsg oC Xixvoi xov aisl 7taga<psgopsvov äitoysvovxai 
ägnätpvxsg, itglv xov ngoxsgov psxgCmg äitoXavöai, xal iya 
[ioi doxa ovxa, %glv 8 rö icg&xov iöxojcov^iEv svgetv, xb dC- 
xaiov 0 xt itox 9 iäxiv, dtpE^EVog ixstvov 6gfifj6aL i%l xb 
Gxtyaöd'aL TtEgl avxov, eIxe xaxCa iexlv xal apafria s£xe 0oq>ca 25 
xal dgexij, xal ifiTtsöövxog av vöxsgov Xöyov, öxi XvöixeXe'öxe- 
gov ^ ddixia xijg dixaioövvrjg, ovx a7tEOx6^rjv xb fu) ovx inl 
Cxovxo IX&eIv d% ixstvov, &6xe hol vwl yiyovsv ix xov dia- 
Xöyov pridsv sidsvai' b%6xs yäg xb dCxaiov fii} olda 8 iöxiv, 
öX 0 ^V sfoopai shs ägsxij xig ov6a xvyxdvsi eIxe xal oft , xal so 
jcdrsgov 6 fycoi/ avxb ovx svda^cov iöxlv 1} svdai'fiov. 9 

9. avv6%coQ^6ttfiBv: 351 A. 20. ov xaXag yc ttariauai. Es 

17. ratta — staudad'to. Vgl. ist nicht ordentlich dabei zuge- 
362 B. Also als Gefälligkeiten gangen. Die Rede des Tbrasyma- 
werden die Zugeständnisse hinge- chos (Kap. 16) gab dem Sokrates 
stellt. H. Anlafs zu Abschweifungen. H. 

18. BevSidtt'ois. Siehe Einleitung 29. zo dtxaiov — aQevrj ztg ovoct 
S. 4. — avro. Zu 333 E. 
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328 B Kalxrjdovtov A, XaX*r\86viov ?. Vgl. Meisterhans, Gramm, d. 

att. Inschr. § 38 I a. 
D %a{ow A, %aiQ(o ye II Stob. 

329 C aopsvsotaia A, dafisvocttara H, 

333 E cpvla£aafrcci xai laiftiv, ovzoe Siiv6xavoq xai ifinot^aat ? 

mit Faesi in Bremis und Döderleins phil. Beiträgen aus der 

Schweiz S. 282 und Boeckh, Plat. de rep. locus explicatur. 

Prooem. ind. lect. hibern. Berol. 1829 (Kl. Sehr. IV* S. 326 flg.), 

xai vor ipTtorjacti fehlt in A. 
340 C [to t,vu(pEQov] ergänzt H. Bonitz, Zeit sehr, für die öeterr. 

Gyninas. 1865, S. 647 flg. 
343 B 8ia*6Co&cti Faesi a. a. 0. S. 287 und Heller, curae crit. S. 1. 

Vorher las man mit den Hdss. diavoeio&ai. 
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